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Abonnement » - Kedingungeil :
Abonnements - PretZ pränumerando :
vierleljährl - 3 £ 0 Mb, monall . 1,1037!! . ,
Ivöchentlich 28 Pfg . frei ins Haus .
SUuelne Nummer 5 Psg . Sonntags »
Nummer inll tllufttletier Sonntags «
Betlage „Sit Neue Welt " 10 Psg. Post »
Abonnement : 3,30 Marl pro Quartal .
Singetragen in der Post - Zettung «-
PretSltste für 1000 unter Er . 7971 .
Unter Kreuzband für Teutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

Erscheink täglich «ulier Montag » . Devlinev Volksblakk .

17 . Iatfrg .

Die Inftrtions - Gebühr
keirägi für die fechSgefpaliene Kolonel -
zeile oder deren Raum SO Pfg. , für
politifche und gewerlf chaf tliche Vereins -
und VerfammlungS - Zln , eigen 20 Pfg .
„Kirittr Anzeigen " jedes Wort S Pfg .
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in derSxpedition abgegeben
werden . Tie Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis s Uhr vormittags geöffnet

Fernsprecher : Amk l, Er . 1S0S .
Telegramm - Adresse :

„ Sorialdemokrat Berlin "

Stentralorgan der socialdemokratisthen Martei Deutschlands .

Kedaltkivn : L� . 19 , Veutlz - Strasje 2 . Donnerstag , den ÄL) . März 1900 . Expedition : 3M . 19 . Venkh - Skratze 3 .

Bezugs - Einladung .
Mit dem l . April eröffnen wir ein neues Abonnement auf den

w ♦ v

mit seinem wöchentlich fünfmal erscheinenden

Nnterhaltungsblatt
und der Sonntaffs - Beilage

„ Vie Hcuc Melt " .

Im UnterhaltungSblatt bringen wir Leo TolstojS neuen
Roman

» » Auferfkehung . "
Für Berlin nehmen sämtliche Z e i tu n g S s p e d i t cur c

soivie unsere Expedition - Bcnthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark Iv Pfennig frei inö Hans .
Für außerhalb nehmen sämtliche Po st an st alten Bc -

stellungen zum Preise von

3 Mark 30 Pfennig
für die Monate April , Mai , Juni

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungslistc
unter Nr . 7071 . )

Die Nedciktioil des „ Vorwärts "

Agressive Defensive .
Wir geben unten einen ansführlichen Bericht der Mittwochs -

Verhandlungen der Budgetkommission . Abgesehen von einer Aenffc

rung des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts Grafen Büloiv .
deren Geheimhaltung gewünscht wurde , wurde die Beröffcntlichnng der

Diskussion zugelassen . Die Auslassungen der Redner zeigen , iv i e
wenig hinter der Geheimniskrämerei , die atn
DicnStag geübt wurde , steckt . Wenn einige Blätter meinen .
die gestrigen „ hochwichtigen " AuSführnngen des Grafen
Bülow hätte einen groffen Eindritck auf die Mitglieder der

Kommission gemacht , so ist das eitel Flunkerei . Im Gegen -
teil erklärten heute die Redner fast aller Parteien , was Graf Bülow
unter dem Siegel der Verschivicgenheit gesagt habe , sei alles längst
bekannt gewesen . Die Ansführungeii der Parteircdncr . die einen Rüeb

schlub zulasseu auf die Darlegungen der Negierttngsvertreter , zeigen ,
daß alle Argumente , die in der Kommission besprochen wurden ,
bereits in den bisherigen öffentlichen Debatten
über die Flottenvorlage atisgiebig behandelt worden sind . ES be¬

stätigt sich, daß der Attsschluß der Oeffcntlichkcit nur den Zweck
hatte , durch den Schein des Besonderen und Geheimnisvollen auf
leichtgläubigen Gemüter betörend zu wirken .

Nur das eine ist ans den Reden der Kommissionsmitglieder
noch deutlicher geworden , als es bisher gewesen , daß nämlich gerade
dasjenige , was als das U n s i n n i g st c galt , der wirkliche
Sinn der Vorlage ist . Die Vorlage bedeutet eine schroffe Front -
strllung gegen England . Die Regierung war befragt worden ,
iv e l ch e Ereignisse seit dem Erlaß deS Flottengeseßes von

April 1898 eingetreten seien , die eine Aenderung desselben nötig
machen . Die Antwort der Regiernng hat sich — das

ist auS den Rnckanßertmgeit der Abgeordneten ist der Kommission mit

Sicherheit festzustellen — ans nichts weiter bezogen , als auf den
S a m o a - K o nfli ktund die B e sch l a g n a h m e der deutschen
Postdampfer vorder Delogoabayi dazu die allgemeine Redens -
ort von der Bermehrititg der . ReibinigSflächen " , deren näherer

Substantiicrnng die Regicrung offenbar sorgfältig ausgewichen ist .
Die Aiigslinachcrei von England und die Drohungen gegen

England — das war aber schon Hauptnummer im Repertoir
der F l o t t e n a g i t a t o r e n. Es ist höchst undankbar , daß
die Regicrung und die Flottenfrenndc des Reichstags jetzt weit ab -
rücken wollen von den im Lande herumreisenden Flottenaposteln und

ihren „ llebertreibnngen " . Man verwahrt sich gegen die „ Phantastereien "
der Flottenagitatoren , die mindestens 6 Panzergeschwadcr verlangen
und an allen Enden des Erdballs Kolonien erwerben möchten . Aber

man hat sich vor einigen Jahren auch gegen diejenige Flotten «
agitation venvahrt , welche die Regierung jetzt s e l b st betreibt .

Man täusche sich nicht : In wenigen Jahren werden die Forderungen
der W e n ck st e r n itttd Hasse Regier ungS fordernngen fein ,
sobald man einmal dazu vorschrcitet , eine Secmachts - Politik im

Gegensatz zu England zu betreiben .
Wenn ntan jetzt gegen England rüstet , wird man recht bald er -

klären , wir müssen auch einer Kombination feindlicher

Seemächte gewachsen sein l Früher sollte unsre Küste geschlitzt
werden . Dann sollten . wir stark genug werden , um eine

Blockade der Nordseehäfen zu durchbrechen . Jetzt sollen ivir

dem uiächtigsten Scestaat auf hoher See gewachsen werden .

Wie bald ivird es heißen : Es ist Gefahr , daß sich Frankreich
und England gegen unS verbünden , wir müssen gegen beide

zur See widerstandsfähig sein ! Man kann uns auch beliebige andre

Konstellationen vorhalten : wir müssen z. B. Amerika und

England die Stirn bieten können , oder auch einem Dreibund

Frankrcich - Amcrika - England . kurz , wir müssen es mit aller Welt

aufnehmen kömicn !
Es ist gut . daß das Ziel — das vorläufige — der Flotten¬

vorlage klar enthüllt ist . Das deutsche Volk weiß min ivenigstcns ,

wohin die Fahrt geht . Da wir auf dem europäischen

Kontinent inmitten mächttger gegen uns verbündeter Nachbarn

eingekeilt stecken , treiben wir nun in den ständigen Konflikt mi
dem mächtigen Jnsclreich , dessen ivohlivollcnde Neutralität bisher in
kontinentalen Schwierigkeiten als von größter Bedeutung galt .
Alle Welt i st nun glücklich unser Feind . Das sind
die Erfolge der genialen Politik unsrcr leitenden Staatsmänner .

Es ist klar , daß unsre Bezichungen zu England durch die Ver -

Handlungen der Budgetkommission nicht verbessert weiden können .
Das Echo aus London ivird alsbald lehren , wie gut wir cS

verstehen . Spannungen und Konflikte zwischen nahestehenden Nationen

zu schärfen .
Nun hat der Leiter des Auswärtigen Amts sich entschieden da -

gegen verwahrt , daß die Regierung agressive Zivecke verfolge : die

maritimen RAstnngen seien nur defensiver Natur und nur Schlitz »
mittel gegen Angriffe eines andren , der gerade durch unsre
Schwäche zum Angriff gegen uns gereizt werde . Dieser Schein -

griiiid zerstiebt sofort vor der Frage : Warum hat denn England ,
wenn cS uns so übel ivill und unsre Schtväche an - Zzmiutzen lauert ,

nicht schon läng st eine günstige Gelegenheit ergriffen ? Warttm

wartet England , bis wir stärker und stärker werden ? Ja , Ivenit die

Dinge so lägen , wie Graf Bülow erzählt . — wie dürften wir dann

die „bitter nötige " größere Flotte erst nach langen Jahren fertig
stellen wollen , während unS mittlerweile England uicdcrivcrfcn
könnte ?

Was ist denn zwischen Deutschland und England seit der Ein

bringung der 1898 er Vorlage bis zur Eiiibringung der jetzigen Vor -

läge vorgekommen ? Die Beschlagnahme der Postdampfer liegt

zeitlich hinter der Einbringung der neuen Vorlage . Bleibt nur der

Samoastreit . Das ivar eine Differenz , tvie sie im Völkcrlcbcn

ivohl entstehen kann , sie ist glatt erledigt ivordcn und Deutschland ist
dabei keineswegs übel gefahren . Aber , jagt Graf S t o l b c r g. England

habe nur wegen der Ereignisse in Südafrika sich auf Bedingititgen .
die für uns günstig sind , eingelassen , und Graf B ü l o iv sagt , die

Sache sei gut abgelaufen , aber es hätte sich schlimmer zuspitzen
können , es hätte zu Ziimutungen und Beleidignngcn kommen können .

die wir uns nicht gefallen lassen dürfen . Nun wohl : Sollten ivir

wegen S a m o a Krieg f . ü h r e n gegen England und vielleicht

zugleich gegen Amerika , das mitbeteiligt war ? Da zeigen
sich die Gefahren , die uns die Erwerbtnigen von allerlei Jnsclspren in

fernen Weltmeeren bringt . Wenn die heutige Ncgieritngslniist den

Erwerb und den Besitz geringwertiger oder wertloser Inseln im

Occan nicht durchführen kann , ohne Kriegsgefahren heranfzuschwören .

so ist das ein uener durchschlagender Grund gegen

solche überseeischen Festsetzungen . Lieber verzichte
man auf Samoa und die Korolinen usw . . als daß uian

nm dieser Nichtigkeiten willen mit einer Nation sich

verfeindet , mit der gute Freundschaft zu halten nicht nur eine

politische und wirtschaftliche Notwendigkeit , sondern eine Forde -

rung des e n r o p ä i s ch e n K u l t u r f o r t s ch r i t t s ist .

Graf Bülotv suchte endlich die Regiernng durch Beruftnig auf
die Macht , ivclche die D em o kra ti e in unsrer Zeit erlangt habe .

zn entlasten . Er sprach von dem Einfluß der M äffe n auf die

hohe Politik , die n i ch t mehr K a b i n e t t s p o l i t i k sein könne ,

nm diese Massen des Chattviitismtis und kriegerischer Gelüste zu bc -

schuldigen . Aber Bebel betonte mit Recht , daß die Massen f r i e d-

liebend sind und daß die jetzige Kriegsstimmung in England

durch die Verhetzungen der kapitalistischen Presse erzeugt sei.

Wenn die Arbeiterklasse Deutschlands bisher schon in schroffer

Opposition zu den Flottenplnnen gestanden hat . so können die Vor -

Handlungen der Bndgctkommiision sie in ihrer Haltung nur b e -

f e st i g c n. Es ist ein hcilloscS Unterfangen , daß die kontinental

geübte Nationcuvcrhctzung nun auch über die Meere hin die Völker

spalten und ihre kulturelle Arbeit vergiften soll . Das international

solidarische Proletariat wird an diesem Frevel nicht mitschuldig .

Nachfolgend unser Bericht :

Die Budgetkommission des Reichstags behandelte am Mittwoch
in der Generaldebatte die 7 Fragen zum Abschnitt : Notwendig¬
keit it n d II m fang der F l o t t e n v e r m c h r u n g. Die DiS -

kussion begann niit längeren Darlegungen des Abgeordnete »

Bebel :

Durch die AnSführnngen der Verteidiger der Vorlage ist klar

erwiesen , daß die Vorlage sich gegen England richtet und

daß mit der E v e n t u a I i t ä i eines Kriegs m i t E n g l a n d

gerechnet wird . Da § bestätigt alles , ivaS ich früher über die eigcnt -
lichen Motive der Vorlage gesagt habe . Es sind der Samoastreit
und die Beschlagnahme der Postdampfer in der Delagvabai als solche
Fälle angedeutet worden , die Veranlassung zum Krieg geben könnten ,
aber in beiden Fällen ist eine fricdliclie Beilegung in einer für
Teutschland durchaus befriedigenden Weise möglich gewesen . Ich
kann mir auch niclit vorstellen , daß jemals Differenzen erheblicherer
Natur anSbrecheu kömitcn .

Es ist ausgeschlossen , daß England infolge der sich steigernden
HandelSkonkurrenz . die ihm Deutschland macht , uns zum Kriege
treiben könnte . Wohl aber besteht die Gefahr , daß England dem

bösen Beispiel andrer Staaten »achfolgen und den Weg des S ch u tz-
z o l l s betreten ivürde , um sich fremde Konkurrenz vom Leibe zn
halten . So ivcit es an nns ist . ivird diese Gefahr vermieden
iverden . Vorläufigfaber sind dieHaitdelsbeziehuttgen der beiden Staaten

derartige , daß ein Krieg , wie er auch ansfaNe . die schwerste
Schädigung beider bedeute . Die Handelsbilanzen zeigen , wie sehr
Dentschland ititd England wechselseitig a u f einander an -

gewiesen sin d ; einer lebt gewissermaßen vom andern .
Unter dem englischen I m p e r i a l i s m » s verstehe ich daS

Streben , eine föderative Verbindnug zwischen dem Mutterland und
den Kolonien herzitstellen . so daß diese finanziell für das Gesamt -
reich sich engagieren und Flotte und Armee gemeinschaftlich sind .
Diese Bestrebungen werden aber gerade durch die bei uns üblich
gewordene Hetze gegen England unterstützt , sie werden auch aus

dieser Flottenvorlage ' neue Impulse gewinnen ,

•' '
Sind wir denn aber �überhaupt in der Lage , einen Krieg

gegen England mit annähernder Aussicht auf Erfolg zu
führen ? i Es wurde uns gesagt , England könne nicht im

gleichen Verhältnis wie wir fortrüsten . Das ist nicht richtig . Wenn
die Engländer zu der Ansicht gelangen , daß sie in beschleunigtem
Tempo rüsten müssen , so können sie es auch . Der Voeren krieg
hat eine große Opferwilligkcit gezeigt ; die vom Schatzsckretär ge -
forderten direkten Steuern , welche die mittleren und oberen Klassen
treffen , wurden sofort bewilligt ; ich ivnnschte , die besitzenden Klassen
Deutschlands zeigten einmal ähnliche Opferwilligkcit und machten es

nicht so, tvie wir eS 1870 erlebt haben . England ist reich genug ,
INN uns in den Wettrüstungen zur See lzn schlagen , es
hat den Vorteil vor nns voraus , daß es keine große
Landmacht erhalten braucht . Auch an Bemamiung der Kriegs -
schiffe kann es dem englischen Reiche nicht mangeln , das mit den
Kolonien 400 Millionen Menschen umfaßt gegen 65 Millionen im

Deutschen Reiche samt Kolonien .
Die englische Presse hat bereits erklärt , wenn Deutschland seine

Macht zur See vermehrt , so bauen wir für je ein Schiff zwei und
drei . Da haben wir keine Aussicht eines Erfolgs . Wir ivcrdeu
kläglich Schiffbruch leiden , wenn ivir tini jeden Preis zur
See ebenso voranmarschieren ivollen wie zn Lande .

Die größte Gefahr eines Kriegs mit England liegt aber darin ,
daß Rußland und besonders Frankreich diese Gelegenheit allerdings
bcnntzcn würden , um über unS , wenn wir schwer geschwächt sind ,
herzufallen .

Abg . v. Stolbcrg - Wernigerodc (k. )
Die Vorlage richtet sich überhaupt nicht spcciell gegen Enc >land

und bat gar keinen offensiven Charakter . Wir müssen aber niit der

Möglichkeit eines solchen Kriegs rechnen . Deutschland ist auS dem

Kontentinalstaat heransgewachsen . Das ist vielleicht bedauerlich ,
aber es ist geschehen durch eine natürliche Entivicklung . Fürst Bismarck

suchte sich dieser Entwicklung entgegenzusetzen , er ivar kein Freund von
Kolonien . Jetzt aber niiissen wir die Dinge iichmcn wie sie
sind . Es sind viele R e i b n n g s f I ä ch e n neu entstanden ,
besonders gegenüber England . Es bestehen allerdings große gemein -
schaftliche Interessen zwischen nnS und England , aber in England
herrscht nicht die Regierung , sondern das Volk . Das läßt sich oft
von nioiNentaiien Stimmnngcn statt vom wohlverstandenen Interesse
leiten . Die gütliche Beilegung des Sainoakonflikts verdanken wir
doch nur den Erfolgen der Booren . Sollen wir deshalb
überhaupt nicht rüsten , weil England jetzt stärker ist als ivir ? Die
liebermacht Englands ist gar nicht so groß , die Möglichkeit ist vor -
Händen , England zurückzuschlagen . Also haben wir die Pflicht zu
rüsten , so gut wir es vermögen .

Abg . Bassermann ( natl . ) :

Die Vorlage entspringt lediglich dem Gefühl der Notwendigkeit .
unsre Defensive z u verbessern . Der Augenblick eines

Z » s a m m e n st o ß e s ni i t E n g l a n d kanu doch kommen . Ich hoffe ,
daß er nicht kommt , aber Gewißheit haben wir nicht dafür . Je
stärker wir gerüstet sind , nm so später kommt der Zusammenstoß .
Wir müssen rüsten innerhalb unsrer Leistungsfähigkeit , wir müssen
pflichtgemäß versuchen , was Ivir können .

Abg . Richter :
Die gestrigen Eröffnnngcn brachttn keinerlei neues und

schwerwiegendes Material . Thatsächlich sind alle vor -
gebrachten Uinstände schon immer im Parlament und außerhalb
berücksichtigt worden . Nur Einzelheiten ivaren neu , die
aber für das Gesaintnrtcil unwesentlich sind . So ist
sestznsteNcn , daß der dentsch - euglische Gchcimvcrtrag sich Ii n r a it f

ü d a fr i k a bezieht und daß von einer Besitzergreifung im Persischen
Meerbusen keine Rede ist .

Ich erinnere daran , tvie Bismarck unser Verhältnis zu Eng -
land aufgefaßt hat : llnsre Aufgabe sei es nicht , eine Seemacht
gleich der englischen oder französischen zn werden ; Deutschland sei
in der Lage , England seine Ilntcrstiitzung zn entziehen in andre »

Fragen , wenn England uns in überseeischen Fragen feindlich
gegenübertreten sollte . Selbst eine Seemacht wie die französische
sei nicht angezeigt , nur eine von dem Ilmfange der Staaten zweiten
Rangs . Noch im Juni 1897 sprach sich Bismarck dahin ans , daß
Deutschland nur eine „ gute A n st a u d s f l o t t e " haben solle , die

hinreiche zum Küstenschutz und stärker sei als etwa die dänische
Flotte , eine Flotte gleich der französischen oder der englischen sei eine

Unmöglichkeit . . s .
Sehr bedauerlich ist die Hetze gegen England , wie sie in unsrer

Presse betrieben wird . Der Flottenverein treibt ein gefährliches
Spiel , besonders die zur Agitation beurlaubten M a r i n e p f a r r e r.
Wären die Massen unsres Volkes nicht sehr nncmpfänglich für solche
Hetzereien , so könnten ivir peinliche Excesse erleben ,

In England hat sich der I m p e r i a I i s in n s recht a b g e -

kühlt . Die Kosten und Opfer des Bocrenkriegs , die kritische Lage ,
in der man sich befand , fordern die Engländer zur Uebcrlegnng
heraus , wie bedenklich es ist , solche Politik zn treiben . Südafrika
kann leicht ein zweites Irland für die Engländer werden .
Da « Wcrbcsystem wirb unhaltbar , man wird wahrscheinlich zur
allgemeinen D i e n st p f I i ch t übergehen müssen . Diese Um «

stände schützen aber sehr gegen das Umsichgreifen eines crobenuigs -
süchtigen JinperialiSninS .

Der Samoastreit soll jetzt so gefährlich gewesen sein . Aber

rüher sagte Graf Bülow : es sei unmöglich , wegen einer derartigen
Kleinigkeit einen Krieg zn führen . Die R e i b n n g s f l ä ch e n
sollen zugenommen haben ! Aber in Afrika sind die Interessen -
spharcn abgegrenzt worden , die NcibinigSinöglichkeiteii haben

ich vermindert . England wird sich Hillen , ans Gründen
der Handelskonknrrcnz mit Dentschland einen Krieg zu provozieren ,
denn dann müßte es auch gegen Nordamerika Krieg bc -

giniicu , das ihm ein noch gefährlicherer Konkurrent geworden ist .
Auch die Rücksicht ans seine Kolonien Ivird England hindern , es zur
Trübung des Verhältnisses mit Dentschland koninlcn zu lassen , denn
die englischen Kolonien würden schweren Schaden davon haben .

Redner weist ferner nach , daß seit Ende der 80er Jahre Deutsch -
land den A n st o ß zu den Marincvermchrungcn gegeben habe . Und

durch die falsche Politik , die wir nm Ende des japanisch - chinesischen
Kriegs trieben , haben wir England in Schwierigkeiten gebracht ; noch
vor 2 Jahren verspottete man allenthalben England , daß es sich in

Ostasicn alles so ruhig gefallen lassen müsse .
Schließlich kritisiert Redner die Flotten st a t i st i k des Staats -

sekretärs Tirpitz , die vielfach wesentlich abweichende Zahle » auf -



tncife , als bisher liclmuit war . Seine Partei lehne es ab . ' die jede Eroberungssucht ausschließt . Wir haben doch seit den adbi
jetzt schon über SchiffSbnnten , die erst IVOS und 1010 in jilngriff
genominen werden solle », zu bestimmen . Wir werden in » rcr nur
für die nächstliegenden Baujahre Flottcnfordcrungen bewilligen .

v . Kardorsf (t. )
Nackdcm die Vorlage einmal in dieser Art vorgelegt ist , müssen

wir sie so aiinchmc » . Wir binden uns auch nicht auf lange Jahre .
es ist ja nur ein Programm . Dein Auslände gegenüber kämen
wir in eine sehr eigcntiimlichc Lage . wenn der Reichstag sich ab
lehnend verhielte . Allerdings hätten die Flotte nagitatorc
sich klüger verhalten sollen , weniger wäre da mehr gewesen .

Die allgenicinc Wehrpflicht wird in England nicht eingeführt
werden . I » London regiert die Börse , die innner für ein Werbe
Heer sein wird . Der englische Imperialismus bedeutet mehr , als
was Herr Bebel sagt , er ist nicht nur auf Schutz bedacht , sondern
ist agressibcr Natur . Die Kolonien können nicht zu den Finanzen
beitragen , denn um diese steht eS in den meisten recht schlecht . Die
starke Bevölkerung der Kolonien nützt den Engländern nicht viel ,
denn sie können sie nicht gebrauchen zur Marincbcmaniiung .

Wir halten uns an das alte richtige Wort : Wenn du den
Frieden willst , rüste den Krieg .

Abg . Frese sfrs . Vg. ) :
Wenn Herr Bebel niit englischen Schutzzöllen droht , so würde

m eurer englischen Schutzzollpolitik ja gerade der Keim zu kriege
rischcn Berivickelungen liegen . gegen die wir uns beizeiten vor
sehen müssen . In England herrscht ein starker EhanviniZinns , der
durch die Erfolge in Afrika noch zunechnen >mrd . Wie sich die
Dinge gestaltet haben , wäre es bedauerlich , wenn die Ncgicrnng
nicht einen Plan ans längere Zeit hinaus aufgestellt hätte . Das
ist ein Wechsel auf die Zukunft , der aber schon jetzt diskontiert wird

Abg . Miillcr - Fulda <C. ) :

Gestern hörte ich einen Kollege » über uns sagen : Diese Menschen
haben doch gar kein patriotisches ' Empfinden ! Solche Acnßcrungcn
lassen uns völlig kalt . Wa » der RcgicnmgSvertrcter über die poli
tischen Beziehungen der Nationen und neue Ereignisse seit 18S8 gc
sagt hat , war ohne großen Belang . Wenn es auch vcr
traulich mitgeteilt wurde , so kannte doch jedermann diese Dinge
lieber die „ WeltmachtS - Politik " haben mich die
Aeußerungen des Grafen Biilow erheblich beruhigt , daß die
Regierung nur Ziele des Friedens verfolge . lieber die
Flotte n rü st ungen andrer Staaten haben tvir so viel
erfahren , daß wir uns allerdings fragen müssen : Können w i
da so ruhig znschen ?

Ein auf lange Jahre bindendes Gesetz liegt nicht vor , eS bleibt
jährliche Bewilligung durch den Reichstag . Besonders peinlich ist
vielmehr die E r s a tz b n u t e n - B c st i m ni u n g. Da ist die
Zwickmühle , von der Herr Richter schon im Plenum sprach . Die
Regierung kann , wenn wir ihr nicht Ncnbaulcn bewilligen , doch sehr
zahlreiche Ersatzbauten vornehmen . Es wäre gut , diese Bc -
stiimnung zu ändern . Die Ersatzballten könnten auf spätere
Perioden znriickgeschoben werden , wenn jetzt das neue Geschwader
gebaut wird .

Ich bin nicht überzeugt worden , daß für die A n S la » d S »
schiffe ein wirklich dringendes Bedürfnis vorliegt . Hier schießt die
Vorlage über das Ziel hinaus .

Staatssekretär Graf Biilow :

Ich betone nochmals , wir verfolgen nur defensive Zwecke und
zwar gegenüber allen Mächten . Frieden nach allen Seiten zu
wahren , das ist das Haiiptmoliv der Novelle . Wir haben keine
unruhigen , agrcssiven , abenteuerlichen Tendenzen . Andrerseits Ivollcn
wir die Würde nnsreS Lands wahren . Die Wahrung des Friedens
bedarf einer vorsichtigen auswärtigen Politik , aber dazu miisscn wir
uns doch auf die nötige materielle Macht stützen . Im Völkerleben
nützt alle Vorsicht und Geschicklichkeit der Diplomatie nichts , wenn
nicht den andren die L n st zu frivolen Angriffen b e -
nommen wird . Unfre Schwäche reizt zu Angriffen . Ich habe
allerdings hinsichtlich des Samoafalls gesagt, es gehe nicht an , des
halb eine » Krieg zu entfesseln ! aber es wäre doch möglich , daß Bc
lcidigmigcn stattfinden , die ivir nicht ruhig hinnehmen können .

Herr Richter beruft sich auf den Fürsten Bismarck . Aber seit
1885 haben sich die Verhältnisse eben sehr geändert , unsre über
secischen Interessen haben sich entivickelt . damit haben sich auch die
politischen ReibuugSflächcn vernichrt . Wir sehen doch auch A in e r i k a ,
das damals noch sich sehr zurückhielt , eine sehr aktive Weltpolitik
treiben und sich eine große Flotte schaffen . Die i m p c r i a l i st i s ch e
Bewegung in England ist im Wachse n. Früher hatte England
das Prineip der Nichtintcrvcntion , eS verschenkte Inseln an andre .
jetzt ist das ganz anders , jetzt stehen Männer an der
Spitze der englischen Regierung , welche die Supcriorität Englands
in jeder Weise aufrecht erhalten wolle ». Wir wollen uns friedlich
neben England entwickeln , oder ivir müssen Uebcrgriffe zurückweise »
können . Ünsre Hauptsorge ist . England durchaus paritär zu be »
handeln , und inisre offiziellen Bezichmigcn mit England sind d i e
allerbesten . Aber die Zeit der KabinettSpolitik ist vorüber , die
Volköleideiischafteii spiele » eine große Rolle . Darum müssen
wir an der Stelle größere Friedensgarantien haben , wo die Störung
des Friedens ani empfindlichsten wäre .

Bebel :
Man sagt , es handle sich um rein defensive Zivccke . Man hat

aber bei jeder Militärvorlage gesagt : Wir wollen niemand an »
greifen . Genau dasselbe sagen aber die andren Mächte
und so fahren alle fort in diesen ungeheuren Rüftunge » . Jetzt
beginnt dasselbe Spiel mit der Marine . Wir sollen eine Macht zur
See erhalten , die es m i t d e in st ä r k st e n Gegner aufnehmen
kann . Aber die andren Staaten werden bemüht sein , den A b st n » d
in den Machtverhältnissen aufrecht zu erhalten , so daß im Verhältnis
schließlich nichts geändert wird .

Wir haben aber auch bereits eine starke Flotte ; im Verhältnis
zur Länge der Küsten und zum llmfang der Kolonien ist unsre Flotte
sogar stärker als die irgend einer andren Macht , auch
als die Englands .

Jetzt sollen die Völker so böse sein , daß sie den Regierungen
den Krieg aufzwinge » . I » Wahrheit sind aber die Maffeu sricd -
liebend . Wenn der Chauvinismus um sich greift , so ist das Schuld
der herrschenden Klasse . In England wird der Chauvinismus ge »
schürt von einer Presse , die sich in den Händen derselben
Kapitals st en befindet , welche persönliches Interesse an dem Krieg
haben .

Der S a m o a - Fall kann unmöglich so gelegen haben , wie eS

jetzt dargestellt wird . Auch Amerika war ja beteiligt . Oder
wollte Graf Büloiv gegen Ainerika und England zugleich vorgehen ?

Ich sehe auch nichts von der Vermehrung der Reibimgsflächen .
Unser Handel geht zum allergrößten Teil — abgesehen von den

europäischen Staaten — nach Amerika , den englischen Kolonien und

sonstigen Ländern mit durchaus geordneten Vcrhältniffen .

Zahlreiche Gründe , die von den Flottcnfrcmidcn angeführt
werden , sprechen eher gegen die Notwendigkeit einer Ver -

mehrung . So . wenn Herr Kardorff die finanzielle Schiväche der

englischen Kolonien und die Unmöglichkeit der Einführung der all -

gemeinen Wehrpflicht betont . Herr Frese irrt , wenn er sagt , ich

hätte für Schutzzölle plädiert ; im Gegenteil , ich wünsche , daß man

nicht durch neue Verschärfung nnsrer Schutzzollpolttik , wie sie

jetzt geplant wird , die Engländer dazu reizt , ei » gleiches zu thun .
Das C e n t r u m scheint in Bezug auf die Bewilligung von

Auslands schiffen Zurlickhaltung üben zu wollen . Aber die

Schlachtschiffe sind »och viel weniger nötig als Auslandsschiffe .

Abg . Grvbcr ( C. ) :

Matt sollte nicht imincr von England sprechen . Wenn ivir Krieg
mit ' Frankreich oder Rußland bekämen , so wäre doch die Flotte auch

sehr wichtig .
Nu » hat auch mich die Erklärung des Staatssekretärs , dah wir

nur defensive Pläne haben , eintgermaßeii beruhigt , aber es können

andre Staatssekretäre kommen und dann ist noch die Frage , ob an

der Stelle , die schließlich entscheidet , auch immer eine Politik herrscht ,

zigcr Jahren bereits allerlei . erobert *. Da erfolgt die Besitz
crgrcifnng von Kolonien und Pachtungen , ohne daß wir mitzureden
haben . Nachher heißt eS , Ehre und Interesse erfordern , daß man
das Eroberte behalte . jAbg . Pansche : Friedliche Erobcrnug !
Ja , dadurch sind wir aber schon stark engagiert , und es wäre doch
gut , wenn eine gewisse Beruhigung geboten würde , daß cs nicht so
fortgehen soll . Denn so werden natürlich vermehrte LleibuugSflächcn
geschaffen . Weil ich gegen neue Erwerbungen mißtrauisch bin , sind
mir mich gerade die Auslands schiffe nicht geheuer .

ES hat mich gefreut , daß Herr Richter nur gegen Bindung dcS

Reichstags auf lange Jahre gesprochen hat , nicht aber gegen eine Vcr
mehrnug der Flotte überhaupt ; auch die Bindnug will er mir nicht
auf allzu lange Zeit , einige Jahre will er sich auch binden . DaS ist
schon ein bedeutendes Enigcgeukoinmeii l

Die Vorlage bedeutet mm aber gar keine Viudung , der Bauplan
sieht nur in den Motive » . Eigentlich wird mir ein Geschwader neu
gefordert , das zweite Geschwader soll nur Ersatz für die schon vor
hmidenen Küstcnpaiizcr sein .

Meine Partei will sich durch unsre jetzigen Erklänmgeu in
keiner Weise f c st l e g e n. Wir sprechen und flimmen hier vor

läufig nur für unsre eigne Person , uicht im Namen der

Fraktion .
Abg . v. Kardorff sfreik . ) :

Der Vergleich des Herrn Bebel mit den Militärvorlage » war
sehr unglücklich . Die Militärvermchrungcn haben uns gerade den
Frieden crhaltcu und Deutschland ist dabei anch gewachsen .

Abg . Röre » fC. )

Ich bin zur Zeit weder geneigt , die Schlachtschiffe noch die AnS -
landsschiffe zu bewilligen . Ich habe keine genügende Auskunft
bckoninicn . was mm eigentlich seit 18b3 so besonders geschehe » sein
soll , daß die damalige Vorloge , die das Flotteiiwcse » vis 1004 gc
regelt hat . über den Haufen geworfen werden nniß . Daß sich die

wirtschaftlichen Verhältnisse weiter entwickeln würden , wußte man
schon vor l ' /z Jahren . Der Snmonfall ist friedlich erledigt , also
die bisherige Rüstung war genügend und ein Mehr ist nicht nötig ;
es ist ein wahres Glück , daß wir damals nicht mehr hatten , sonst
hätte » wir vielleicht Krieg bekommen .

Ist die Vorlage auch nur eine Art Programm , so ver

pflichtet sie » ms doch zur dauernder Bclvilligung der hohen
Ausgaben .

Graf Biilow :

( Die kurze Erwidernna , die Graf Bülow ans die Ausführung des

Abg . Röre » gab , daß er keine besondere Acndcrniig der Verhältnisse
seit 1808 erkennen könne , soll wiederum geheim gehalten
werde n. )

Abg . Richter :

Die Bemerkimg deS Abg . Kardorff , die Militärvermchrniigcn
hätten den Frieden gewährleistet , will gar nichts bedeuten . Hätten
wir feit 1870 Krieg gehabt , so hätte man gesagt , dies sei der beste
Beweis , wie nötig die Bennehruiig war . So kann man alles be -

gründe » .
Wenn die Vorlage nur ein Programm bedeutet , warum legt

man den » den gewünschten Flottenbestaud gesetzlich fest ? Das ist
noch verständlich bezüglich der Schlachtschiffe , deren eine gewisse Zahl
ein organisatorisches Ganzes bildet . Aber für die Ans

landsschiffe , die jedes einzelne für sich ihre Bcdcntniig
haben , wäre die Festlegmig ganz unverständlich . Es handelt
sich nicht . wie Abg . Gröber sagt , mir um 1 Geschwader
sondern cs sollen auch die Rüstenpaiizcr , deren einer b Millionen

kostet , durch Linienschiffe a 25 Millionen ersetzt werden ; hier ist es
also auch nicht blas Programm , sondern , da ein Ersatz eintreten
lilnß , eine F c st I e g n n g, daß der Ersatz in dieser Form erfolgen
soll ; so entsteht für nnS ein absoluter Bcwilligungszwaiig .

Mein Standpunkt zu Flottcnvermchnnigen überhaupt ist ans
dem Plenum bekannt . Ich halte am Sexcnat fest ; ob im Jahre
1003 ncnc Bewilligungen nötig find , daö ist nicht jetzt zu entscheiden .

Prinz Arcnberg ( C ) :

Es ist seit Ende 1807 doch vieles anders geworden . Man hat
damals offenbar die Schnelligkeit der politischen und wirlschaftlichcn
Entwicklmig unterschätzt . S a m o a war nur ein S y »i v t o m .
aber cs hat nnS aufgeklärt über die Stiimnung . die in England
gegen uns herrscht , und über die englischen WelthcrrschaflSgcllljle .

Abg . Müller - Fulim ( C. )

bemerkt noch , es seien möglicherweise dadurch Ersparnisse zu erzielen ,
daß die Lebensdauer der kleinen Kreuzer länger angesetzt werden
könne als im jetzigen Gesetz vorgesehen ist .

Damit ist der er st e Abschnitt der G e n e r a l d i S ku ssi an

beendigt und eS wird nunmehr übergegangen zur Erörterung der

TeckungSfragc .
Schatzsckretär v. Thiclmann

meint , die Frage der EentnimSinitglieder in Bezug auf die Vcr -

inrhrnng der Ausgaben laste sich nur bei PciistoiiSkostcii und Ver -

' ichcrinigsznschüsscn bis 1020 angeben , weil dies ans mathematischer
Berechnung beruht . Wie weit aber die HecrcSauSgabcn
bis 1020 anwachsen , vermag schwerlich auch der KricgSniiniftcr zu

agcn . ( Heiterkeit . ) Auch läßt sich die Veränderung der Weltlage bis
1020 nicht voraussehen . Redner berechnet alSdann ans der Steigerung
der ReichSeinnnhmen von 1805 bis 1890 , abgesehen von Gctrcidezöllen
eine durchschnittliche Mehreinnahme von jährlich 30 Mill . M. Wenn
hiervon jährlich 11 Mill . M. mehr zur Deckung der Kosten de « neuen

Zlottcnplons in Abzug kommen , so bleiben noch 19 Millionen für
andre erhöhte Vcdürfniffe des Reichs übrig . Dabei sind die Getreide -

zölle nicht in Rechnung gestellt . Beiläufig cnvähnt der Schatz -
ckrctär , daß Preußen und auch verschiedene andre

Bundesstaaten geneigt sind , in eine Erhöhnng dcS

Lotterlestempels zu willigen , ums eine Mchrciuiiahme von
17 —18 Millionen Mark jährlich bewirken würde .

Die weitere Verhandlung über die Deckmigsfrage soll in der

Sitzung am Donnerstag erfolge ».

AcIievJtdlt »
Berlin , den 28 . März .

Der Reichstag
hat Mittwoch die dritte Lesung des Etats beendet

und ist alsdann in die O st e r f e r i e n gegangen .
Bei den einzelnen Etatsposten gab es mehr oder minder

lebhafte Debatten , doch boten die meisten derselben keine

Gesichtspunkte von allgemeinerem Interesse . Beim Militär -

Etat erneuerte Herr v. Jazdzewski die Klagen der

zolnischen Soldaten über Verletzung ihrer religiösen Gefühle ,
während Genosse Thiele ans das in Halle übliche Militär -

b o y k o t t - S y st e m zurückkam . Herr v. G o ß l e r bemühte
ich, mit „schneidiger " Bronsart - Kürze zu antworten , mutzte sich

aber von Thiele belehren lassen , datz diese Chikane sich als

ein Schlag ins Wasser erwiesen hat . — Beim

Marineetat zeigte Dr . O e r t e l . der zur Abwechslung
ohne weitze Weste erschienen war . große Lust , eine Agrar -
debatto zu entfachen ; er beklagte sich über die Verivendung
amerikanischen Büchsenfleisches auf deutschen Kriegsschiffen und

Iretz in seine Rede einen deutlichen Hieb gegen den Prinzen
Heinrich und die von diesem empfohlene „Politik
der offenen Thür " einflietzen . Staatssekretär T ir p i y
antwortete kurz und ablehnend ; als Herr O e r t e l

ch noch immer nicht beruhigen wollte und davon

prach , daß er selbst die „ Güte " des amerikanischen Büchsen -
eischcs ani eignen Leibe erfahren habe , rief man ihm von

links zu : „ Davon sind sie so dick geworden ! " Alles lachte

und unter diesem Gelächter wurde die auch höchst überflüssige
Fortsetzung der Debatte begraben .

Bei der Beratung des P o st c t a t s brachten S t ö ck e r .
der heute seinen socialen Tag hatte , Dr . Müller - Sagau
und Singer die Verweigerung des Koalition 8 -

rechts der Postbeamten zur Sprache . Der P o st -

Husaren - General war so freundlich , zu erklären , datz
er den Postbeamten gern — Vergnügungs vereine

gönnen will . Darauf fand selbst Stockei " eine kräftige Ant¬

wort , » vorauf v. P o d b i e l s k i sich in majestätisches Schweigen
hüllte . — Ter RcichSschatzsekretär v. Thiclmann über -

raschtc das Haus mit der Mitteilung , datz nach den Be -

schlüsscn zweiter Lesimg , die den Regierungen bedenklich
seien , die Einführung des P o st ch e ck v e r k e h r s

zlvcifelhaft gelvorden sei .
Ter G csamtctat wurde gegen die Stimmen unsrer Partei

b e >v i l l i g t . Nachdem noch zur Geschäftsordnung Genosse
Thiele bemerkt hatte , datz er die Angaben über den Ober -

st e i g e r Rothe in vollem Umfange aufrecht erhalte und .

so bald cs nach der Geschäftsordnung zulässig sei, dem
Dr . Arendt ans seinen gestrigen Angriff anttvortcn »verde ,

schlotz Präsident Graf Ballestrem mit dem Wunsche ver -

gnügter Osrerferien die Sitzung .
Das Haus »vird am 24 . April , TieuLtag , nachmittags

2 Uhr wieder zusammentrete� . Ans der Tagesordnung der

ersten Sitzung nach den Ferien stehen kleinere Bor -

lagen und das Rcichs - Scuchengesetz . —

Die BrcSlauer Laudtagsivahl .
DaS preußische Abgeordnetenhaus hat Mittivoch mit allen

gegen die Stimmen der beiden freisinnigen Parteien , die Wahlen
der Abgg . Schmied er (frs . Vp. ) , W e t c k a in P (stf . Vp. ) und

G o t h e i » (frs . Vg. ) für ungültig erklärt nnd dem Antrage der

WahlprüfnngS - Kommission entsprechend beschlossen , die Rcgicnnig zu
ersuchen , über folgende Prnikte Beweis zu erheben : . 1. Ist ivährcnd
des Wahlalts an verschiedenen Tische » im Wahllokal Geld

ausgezahlt »vorden . insbesondere an den Tischen der social -

demokratischen Partei ? 2. Ist im Saal darüber gesprochen »vorden , daß
dort Geld zu verdienen sei und 5 —6 Mark bezahlt worden ?"

Wie »vir bereits früher mitgeteilt haben , halte die Kommission
mit allen gegen eine Stimme die Ungültigkeit der Wahlen beschlossen ,
da sie in der Auszahlung des Geldes an die Wahlmäimcr im Wahl -
lokal eine Beciiiflnsinng erblickte ; sie erklärte nur die Erstattung der

baren Auslagen , nicht aber anch die des entgangenen Arbeitsgelvinns
für zulässig . Nach dem Beschluß der Kommission stand cs von vorn -

herein fest , »vie die Entickeidung im Plenum anSfallcn »viirte .
Mit Eifer traten die Freisinnigen Dr . Barth und K o p s ch

für die Gültigkeitserklärung ei ». Erstercr »vics nach , daß von einer

Wahlbccinflnffmig keine Rede sein könne , da von vornherein fest -

stand , »vie die socialdcmokrattschen Wahlniänncr stimmen lvürdcn .

Abg . Dr . Barth hielt den Konservativen entgegen , wenn sie »virk -

lich so entschiedene Gegner der Wahlbeeiiiflnffimgen seien , so sollten

sie doch erst einmal dafür sorgen , daß der Druck der Vorgesetzten

ans die unteren Beamten aufhöre , die häufig gegen ihre Ueber -

zciigung stimmen müßten .

In ähnlichem Sinn sprach sich Abg . K o p s ch ans . Wer die Partei -

disciplin der Socialdemokraten kenne , der »verde wissen , daß sich

jeder Genosse dem Parteibeschluß , für die freisinnigen Kandidaten

einzutreten , ohne »veitcres füge . Sollen Entschädigungen für Zeil -

Verlust an die Wahlmänner überhaupt unzulässig sein , so schließe
nian damit die Arbeiter von der Ausübung des Wahlrechts aus und

die Empörung über das preußische Wahlrecht nehme noch zu .

Abg . v. Neu in a n n (k. ) gefiel sich in der Rolle des sittlich

Entrüsteten . Bei der Breölancr Wahl seien die Dinge passiert , die

den guten Sitten direkt ins Gesicht schlagen , durch die Auszahlung
einer Entschädigmigsinmme seien die socialdcmokratischen Wahl -

mämicr erst angereizt »vorden . zu erscheinen und ihre Stimme im

Sinne der Geldgeber (!) abzugeben . Es handle sich einfach uni

Leistung und Gcgcnleistmig . Ein socialdemokratischer Wahlmaim

laß im Wahllokal mit einer großen Summe Geldes aus dem Tisch

vor sich ; das sei eine Lockung für die Arbeiter geivesen . sich ans billige

Weise ctivas zu verdienen . Die BreSlaner Vorgänge seien der Anfang
einer Korruption , der Anfang eines Systems , »vie es sich in andren

Ländern einwickelt habe , das »vir aber in Deutschland auf keinen

5-all großziehen dürfen .
Natürlich mußte auch der unvermeidliche Abg . Dr . Arendt

seinen Senf dazu geben . Seine Rede »vor eine sortgesetzte Kette

»vüstcr Schimpfereien über GcschäftssocialismnS . Offenbar zieht Herr
Arendt ans den Erfahrungen , die er in seiner Umgebung gemacht hat ,

Schlüsse aus andre Parteien .
Für Ungültigkeit sprach sich auch Abg . Dr . Sattler ( natl . ) und

die Abgg . Dr . Porsch nnd de Witt vom Cciitruni ans , die allerdings
eine direkte Wohlbccinflusiung in der Zahlung von Geldern nicht er -

blickten , sondern darin nur eine Maßregel sahen , die geeignet

ist , eine Wahlbccinflussung herbeizuführen .
So »Verden denn in Breslau in nächster Zeit Neulvahlcn für

den Landtag stattfinden . Allerdings »verde » die Konservativen sich

täuschen . ivcnn sie glaube » , durch diese gcivaltsame UngültigkeilS -

crllärnng etwa drei neue Mandare erobern zu kömicn . —

Zwaugöcrzichnng Minderjähriger .
Auf der Tagesordnung der MittivochSsitzmij , dcS Herren -

Hauses stand u. a. die Beratung dcS Koininissionsberichts über
den Gesetzentwurf betr . die Z >v a n g s e r z i c h n n g Minder -

jähriger . Bon einer Generaldebatte nahm das HnnS , das sich
über die Notivendigkeit einer solchen Vorlage einig ist . Abstand .
Auch die Specialdisknssion drehte sich so gm wie gar nicht um den

Zweck dcS Gesetzes ; einzig und allein die Frage der Kosteuver -
lcilung war es , über die sich die „ Edelsten und Besten " ihre er -
tauchten Köpfe zerbrache ».

Ei » längere Erörterung knüpfte sich an den Z 10. an dem die

Kommission eine ivcscntliche Aendermig vorgcnomnicn hat . Nach
der Negicrnngsvorlagc sollte die Unterbringung der Zöglinge nicht
in einem ArbcitShanse oder Landarmenhainc erfolgen dürfen . Statt
dessen hat die Kommission beschlossen , daß die Unterbringniig in
eine derartige Anstalt zulässig ist . vorausgesetzt , daß die Zöglinge
das schulpflichtige Alter zurückgelegt haben irnd daß Einrichtungen
getroffen ivcrdcn , »velche eine vollständige und dauernde Trennung
von den übrige » Häuslingen sicherstelle ». Vergebens traten die

Oberbürgermeister Struckmann ( Hildeshcim ) und Bender
CBreSlan ) sowie Herr von D i e st für die Wiederstellung der
Negicrnngsvorlagc ein . indem sie treffend ausführten , daß durch den
Kommijsiousbcschluß der Zivcck der Besierung völlig vereitelt
»verde . Ten Kindern werde Zeit ihres Leben » der Makel de » « » fent »
haltS in einem ArbcitShanse anhaften , sie würden dadurch mit einem
tiefen Haß gegen die ganze Welt erfüllt . Diese Gründe waren
nicht durchschlagend , da die übergrvße Mehrzahl de « Hause »
charakteristischcriveise die Kostenfrage in den Vordergrund rückte .
Gegen die Verrohung der Jugend wollen sie gern Maßregeln er -
greifen , nur darf es bei Leibe nichts kosten ; dcShalv dürfen die
Provinzen nicht verpflichtet »Verden , neue Anstalten zu errichten . Sv
gelangte de » » die Kominissionsfaffmig zur Annahme .

Anch bei tz 15 entstand eine Debatte um die Kostenfrage. Nach
der RegiermigSvorlage sollten die Kommmialverbände für die Kosten
der ZivangSerziehnng aus der Staatskasse einen Zuichiiß in der
Höhe der Hälfte dieser Ausgaben erhalten . Die Kvnnnission hat
mit Zustimmung der Regierung den Znsckniß aus zlvci Drittel er -
höht . Aber damit sind die Herren »och lauge nicht zufrieden . Es
»var ergötzlich , »vie sie unter Führnng des Grafen Mirbach die



Slcflicrmiß um erhöhte Dotationen für die Provinzen förmlich an -
bctrclten und lange Klagelieder über die Notlage der östlichen Pro -
vinzen anstimmte » . Herr v. Miqncl hatte einen schtvcrcn Stand , er hat
die Begehrlichkeit dieser Herren gezüchtet und kann nun die ( Leister ,
die er rief , nicht ivicdcr los werden . Energisch widersetzte er sich
de » allzu großen Aiifordcnmgcn an den Staatssäckel , und der einzige
Trost , der den edlen Herren übrig blieb , war die Ancrkcnnnng ihrer
Notlage durch den Kollegen des Herrn v. Miqncl , den Minister deS
Innern Frhrn . v. R h e i n b a b e n. Auch ein Zeichen für die Einheit -
lichkcit iinsrcr Ncgicrnng , daß ein Minister feinem Kollegen vor vcr -
fautmcltcm Hause widersprechen darf !

Schließlich nahm das Haus einstimmig eine Resolution
M i r b a ch all . ivorin die Regierung aufgefordert tvird , lvomöglich
schon in der nächsten Session dem Landtag einen Gesetzentwurf vor -
zulegen betreffend eine erhöhte Dotation der Provinzialvcrdändc .
welcher der Lciftungsfähigkcit der einzelne » Bcrbände und den ihnen
durch die Gcsctzgcvung der letzten Jahrzehnts auferlegte » neuen
Lasten Rechnung trägt .

Der Gesetzentwurf gelangte in der Schliißabstinnnnng ebenfalls
einstimmig zur Annahme .

Am Donnerstag beginnt die E t a t S b e r a t u n g. —' » «

Acmjches Meich .
Aus der Jesuitcnschnle .

Die . Germania " verwahrt sich dagegen , daß ihre Partei in der
Flottcnvorlage . ratlos sei . und sagt :

„ Auch materiell hat das Eenirnm sofort die Führung
in der Flotten gesetzt Beratung übernommen , indem es den bereits
mitgeteilte », von seinen sämtlichen in der Kommission thätigcu Mit¬
gliedern nnterzcichnetcn Antrag einbrachte nnd damit den B c iv e i s
lieferte , daß es keineswegs „ ratio s " ist , sondern sich d i c
Sache >v o h l überlegt hat nnd eine ganz best iinmtc
Stellung zn nehmen getviltt ist . "

Wir pflichten der „ Germania " bei : das Ecntrum hat sich die
Sache überlegt nnd ivill eine ganz bestimmte Stellung zur Flotten -
Vorlage einnehmen . Vorläufig aber verrät das Centrum keinem
Menschen , welches die bestimmte Stellung ist . die es cinznnehmen
gedenkt . Vorläufig haben die Redner deS Centrnms in der Budget -
koinmission nur das eine mit B c st i m m t h e i t geäußert , daß sie
jetzt noch nichts Bestimmtes sagen lönucn .

'
Vorläufig erklärt

jeder der Herren , daß keine Arußcrnngen nur als persönliche
gelten sollen , aber die F r a k t i o » in keiner Weise verpflichten .

Eine bestimmte Stellung hat von den Centrnms -
Mitgliedern nur Herr R ö r e n kundgegeben . Er ist Gegner
der ganzen Vorlage , wie er 1308 Gegner des Flottcngcsctzcs
war . Von den andren Herren dürfte Prinz Arenbcrg
zn� den unbedingten Freunden der Vorlage zu rechnen sein .
mährend die Abgg . Müller - Fulda und Gröber das eigentliche
West » des Centrums veranschaulichen , indem sie eine der Vorlage
freundliche Rede mit einer weniger freundlichen und einer dritten ,
ziemlich unfreundlichen mutig abwechseln lassen . Die Herren er -
iuuern an jene Pfiffige «, welche die vorn zum Schwur erhobenen
Finger durch die andre Hand hinter dem Rücken wettinachc ».

Wenn man trotzdem de » Versuch machen will , die zu er -
wartende Stellungnahme der a n S s ch l a g g e b e u d e u Partei
vorauszusagen , so scheint es , als iverdc das Ccntrnm in seiner
Mehrheit für die Vermehrung der Schlachtflvtte eintreten , dagegen
die AuSkandSkrenzcr zukünftiger Entschließung vorbehalten . Ferner soll
ivohl versucht werden , die Lebensdauer der kleineren Kreuzer länger zu
befristen . Auch über die DcckungSfragc hofft man auf Verständigung
mit der Regierung . —

Die agrarische » Baisse - Spekulanten . Die bündlerischc
„ Deutsche Tageszeitung " will seit der Veröffentlichung des neue »

Flotten - Gesetzcntivnrfs etiva 400 Zuschriften über das Flotteugesetz
erhalten haben . Von diesen 400 Zuschriften haben sich nur etwa 10
unbedingt ? n st i m m e n d zur Flottenfrage ausgesprochen ,
während fast die Hälfte ans einem unbedingt ablehnende «
Standpunkt stand . Die andren Zuschriften , die also die kleinere
Hälfte bilden , sprachen sich dahin ariS , daß einer Flotten -
vermchruug erst dann zugcstiinnit werden könnte , wenn unbedingte
Sicherheit dafür geschaffen wäre , daß die berechtigten Forde -
i n n ge n der Landwirtschaft Erfüllung fänden . Das Blatt
fügt hinzu , daß die nnbcningt ablehnende » oder mir bedingt zu -
stimmenden Zuschriften nicht nur von Landwirten , sondern auch aus
städtischen Kreisen stammen , und daß ibrc Absender zum Teil den
ältesten nnd erste » Familien des Landes angehöre » und im
Heere hohe Stellungen cingcnvinincn haben .

Die Agrarier wollen , wie man sieht , ihren „patriotischen Opfer -
niut " nur zu höchsten Preise » verkaufe ». —

Hinausgeflogen . Der Bund der Landwirte hat den national -
liberalen Reichstags - Abgeordnete » F i tz - E l l e r st a d t ans dem
Bund ausgeschlossen . Er hatte sich als Höriger des Bunds liberale
Spi finge gestattet . Die „ National - Zcitnng " bemerkt dazu : . Herr
Fitz ist gegen seinen Willen aus dem Bunde entfernt ; ob seine
politischen BestnnnngSgenofseu , welche dem Bunde noch angehören ,
ihrerseits die Konsequenz ziehen werden , bevor es ihnen ebenso wie
Herrn Fitz ergeht , muß abgewartet werden . " — Das liberale Blatt
stellt sich , als ob cS immer »och nicht wüßte , daß ein rechter National -
liberaler niemals Konsequenzen zieht . —

Di « Intelligenz der Untcruchmcr wird von de » „ Neuesten
Nachrichten " sehr niedrig eingeschätzt . In dein Leitartikel ihrer
Morgenausgabe vom Mirtwocki beschäftigen sie sich mit den offiziell
bisher noch nicht bekannten Beschlüssen der Gcwerbc - Ordnungs -
Konimission . Sie wenden sich natürlich mit den allbekannten hoch -
niütigen Redensarten gegen jeden Plan , den Arbeitern durch irgend eine
offizielle Organisation wirkliche Gleichberechtigung zuzilgestchcn ; nur
eine „richtig verstandene Gleichberechtigung " wollen sie ibnen zu -
gestehen , was . aus dem Schweinburgschen Jargon ins Deutsche
übersetzt , die unbedingte Herrschaft deS Kapitalismus bedeutet .

Selbst die von den » Itramontancn und uationalliberalen „ Ar -
beitcrfreundeu " den Arbeitern zugedachte Organisation in Arbeits -
ämtcrn zc. , in denen Arbeiter und Untcniehmcr in gleicher
Zahl in einer mit irgend welchen wer weiß wie gering -
siigigcn Befugnissen ausgestatteten Körperschaft zusammen -
sitze » , scheint ihnen schon bedenklich , denn auch dort wäre »
die Arbeiter nicht vor den gefährlichen socialdemokratischen Einflüssen
geschützt — „ und die Annahme , daß , iveu » erst einmal die beiden Teile
in einer gemeinsamen Organisation zusammengeschmiedet seien , das
intellektuelle llebergrwicht der Arbeitgeber die socialdcino -
kratischcu Einflüsse leicht übertviudeu würde » scheint uns auf
ciiicin nnbrgriindctcn Optimismus zu beruhen . "

Soweit diese Bemerkung ein Urteil enthält über die Unfähigkeit
der Kapitalisten , die Socialdemokratie geistig zu überwinden , stimmen
wir den „ Neuesten Nachrichten " — ein gewiß seltener Fall — niiein -
geschränkt zn . Das können wir um so beruhigter , als wir darin
mir die Bestätigung einer bei uns schon längst feststehenden Ucber -
zengung ans dem Munde eines in dieser Bczichnng durchaus
Wissenden sehen müssen ; urteilt er doch nur über seine eignen Auf -
traggcbcr .

DaS jkompromist in der Fleischbeschaufrage wird , wie zu er »
warten war , zu stände kommen . Die Agrarier verzichten auf da ?
Einftthrvci - l ' ot für Pökelfleisch nnd nehmen , was sie kriegen . Der Vor -
stand der ostprcnßischcn Laudwirischaftskamnier hat sich in diesem
Sinne bereits geäußert .

Daran ändert auch nichts , daß die Koiiscrbativen , ihrer Manier
gemäß , vorläufig noch spröde thim . Die „ Kons . Korrcsp . " bestätigt .
daß die Konservativen folgende Interpellation im Abgeordneteiihnuse
eingebracht haben :

„ Ist der Herr Ministerpräsident bereit , darüber Auskimft zu
geben , in ivclcher Weise er seinem in der Sitzung des
preußischen Abgeordnetenhauses vom 21. April 1898 abgegebenen
Versprechen bezüglich der Fleischbeschau im Deutschen Reiche
gegenüber den jetzigen Beschlüssen des Reichstags iiachznkoinincu
gedenkt ? '

Unter dem „ Versprechen " verstehen sie die Zusicherung der
gleichen Behandlung des in - und ausländischen Fleischest „ Wenn
unkontrollierbare Produkte lvie Schinken und Pökelfleisch anstandslos
ins Land gelassen werden sollen , während im Julande eine strenge
Kontrolle stattzufinden hat , so muß dies als eine Begünstigung der
AuSlandsproduktion erscheinen . "

Sic werden sich trotzdem mit dem halben Fscischw ' . ' . cher begnügen .
wenn ihnen der ganze verweigert wird . —

Zur Fleischbeschau . Ans Brannschweig erhalten wir das folgende
Privattclegramm : Im brauuschwcigischcn Landtage beantragte Mitt -
woch der Großgrundbesitzer Lambrecht , die Regierung

'
solle im

Bundesrat beim Fleischbcschnn - Gcsetz für gleiche
'

Behandlung des
Inlands und Auslands eintreten . Handelskammer - Präsident
Jüdel bezeichnete die KommissionSbcschlüsse des Reichstags
als eine wirtschaftliche Schädigung und beantragte , daß
Über die hygienischen Erfordernisse hinausgehende Bestiimnmigc »
abzulehnen seien . StaatSminister von Otto erklärte unter
Bcrnfnng auf die Verfasstmg , daß die Regierung ihre Un¬
abhängigkeit wahren werde . Minister Hartwig teilte mit , daß
der brainischwcigische BundeSratS - Bevollmächtigte angewiesen sei ,
nur hygieuifchru aber keine » handelspolitischen vom Reichs -
kcuizler als annehmbar bezcicbnctc » Maßnahmen zuzustimmen . Trotz -
dem wurde schließlich der Antrag Lambrecht von der agrarische «
Mehrheit angenommen , der Antrag Jüdel abgelehnt . —

Tie Rechtsprechung deS Reichsgerichts wird längst nicht
mir von den Laien , sondern auch von de » Fachleuten für keincstvegS
einwandfrei gehalten . So wird auch das neueste Urteil allenthalben
unbegreiflich erscheinen . daS von dem höchsten Gericht in Sachen des
, . Ull " - Ncdactenrs Mehring gefällt worden ist . Wie schon tele -
graphisch mitgeteilt , hat das Reichsgericht die Revision Mehrings
verworfen und der Schriftsteller muß nun . weil er gegen den Z 160
gefrevelt haben soll , sechs Monate in Plötzensee znbriiigen . Wir
üaben die Angelegenheit seiner Zeit wiederholt besprochen . Das
Urteil des Reichsgerichts macht sie nun noch merkwürdiger . Die
Berliner Strafkammer hatte den angeblich von Mehring bc -
schimpften Jesuitenorden für eine Einrichtung der kaiholischcn
Kirche erklärt . Der R c i cli s a n w a l r selbst bezeichnete
diese Anfsassnng als rechtsirrtümlich und plädierte für Anfhebnug
des Urteils erster Instanz . Dennoch verwarf der Senat die Revision ,
da der , allerdings zweifellose , Rechtsirrtnm hinsichtlich des Jesuiten -
ordenS keinen Einfluß auf daS Urteil gehabt habe .

Wenn man bedenkt , daß das Urteil erster Instanz wesentlich auf
der BoranSsctziing beruhte , daß der Jesnitcuorven eine Einrichtung
der katbolischcn Kirche sei , so hätte , nachdem daS Reichsgericht diese
Voraussetzung als einen Rechtsirrtnm anerkauntc , die Auf «
Hebung des Urteils zweifellos erfolgen uuiflc ». Das Reichsgericht
aber hat überhaupt wenig Ncigmig . namentlich nicht bei Prozessen
politischen Charakters , Urteile aufzuheben .

Tie Einzelstaaten gegen die lex Hcinzc . Wie von der
vayrischcn . so wird auch von der badischcn Regierung berichtet , sie
würden gegen die MehrbcitSbcschlüffe zur lex Hcinze stimmen .

Verbindlich sind diese Mitteilungen natürlich nicht ! —

Unzüchtig , ohne die Frömmigkeit zn verletzen . Aus
Kempten wird berichtet : Die Strafkammer verurteilte den Kaplan
Ed. Schön von Seifriedsberg wegen fortgesetzter Verbrechen wider
die Sittlichkeit , begangen an Konfirmandinnen , zu zwei
Jahren Gefängnis .

Ist der fromme Mann durch die moderne Kunst so verdorben
worden ? —

Ein offiziöses Warenhaus mit internationalem Cbnraktcr
will S ch w e i n b u r g etablieren . Nach der „ BrcSl . Zeitung " plant
Miqnels Vertrauter und der Urheber des FlottcnrummelS die
Heransgabe einer neuen wirtschaftlichen und diplomatischen Kor -
respondenz , die gleichzeitig in mehreren Hauptstädten und in mehreren
Sprachen erscheinen soll . —

_

Tie Handelspolitik der „ offenen Thür " in China .

Neuerdings werden einige Mitteiliingen verbreitet über Ver¬
handlungen der Vereinigten Staaten von . Nordamerika mit den
europäischen Mächten wegen der Politik der „ offenen Thür " in
China . Der Notenwechsel ' erstreckt sich auf die Zeit vom 6. Scp -
tcmbcr 1899 bis zum 20. März 1900 nnd beginnt mit einer vom
Staatssekretär H a y an die mncritanischcn Botschafter im Auslände
gerichteten Note , in inclckicr der Wunsch der Vereinigten Staaten zum
Ausdruck gebracht wird , daß die Märkte i n C h i n a dem Handel
der ganzen Welt geöffnet werden , um auf diese Weise
gefährlichen Verwicklungen vorzubeugen , nnd i » ivclcher gleichzeitig
zur Abgabe einer Erklärnng in diesem Sinn aufgefordert wird , nin
eine gciucinsamc Aktion der Mächte in Peking zur Aufrcchtcrhaltnng
der Integrität Chinas zn beschleunigen . Als die nmcrikanischc Bot -
schafl in Berlin der deutschen Rcgicnnig die betr . Note unterbreitete .
wies sie hin ans die bereits von Deutschland abgegebenen Vcrsichc -
rungcn , daß die ans de » Verträgen hervorgehende » Vorrechte
Amerika gewährleistet werden sollten , nnd fügte hinzu , daß von
Deutschland die erwähnte Erklärung gewünscht werde , weil zwischen
deutsche » und englischen Staatsangehörigen ernste Streitigkeiten
ausbrechen könnten , welche die amerikanischen Interessen schädigen .
Der amerikanische Botschaftssekretär in Berlin Jackson telegraphierte
am 4. Dezember seiner Regicnmg , daß Teutschland sich der Abgabe
der gewünschten Erklärimg nicht widersetze .

Graf B ü l o w ließ später eine schriftliche Antwort an die Regie -
rung in Washington gelangen , in welcher er die dem BotschastS -
sckrctär Jackson abgegebene mündliche Versicherung bestätigte . Ruß -
land antwortete auf die Note der amerikanischen Regierung , daß es
mit Freuden auf den Vorschlag eingehe . Frankreich und die übrigen
Mächte antworteten in demselben Sinne . Am 20. Miirz
schreibt dann Hay den Botschaftern , daß die Vereinigten Staaten ,
nachdem ihr Vorschlag von allen Mächten angenommen worden sei ,
die Antwort einer jeden als definitiv und endgültig ansehen .

In der oben erwähnten , seitens Deutschlands schriftlich erteilten
Autwort heißt es :

Dciitscbland habe von Anfang an in dem ihm nnterstehendrn
Gebiet in China die vollkommene Gleichheit der Behandlung
aller Nationen betreffend Gewerbe , Schiffahrt und Handel
nicht allein aufgestellt , sondern auch thatsächlich durchgeführt . Deutsch -
land denke nicht daran , künftighin von diesem Grundsatz nbzu -
gehen , der zugleich jede BeeinEächtiginig adcr Benachteiligung
seiner kommerziellen Behandlung amerikanischer Bürger ans -
schließe . so lange Deutschland hierzu nicht durch Erwägungen
der Rcciprocität infolge des Abweiche » ? andrer Regiernnge » von
diesem Grundsatz gezwungen werde . Wenn daher die andren an
der gewerblichen Entwicklung Chinas interessierten Mächte tvillcns
seien , die gleichen Grundsätze anzuerkennen , so könnte dies der
deutschen Regierung mir erwünscht sein , welche in diesem Fall ans
Ersuchen gern bereit sein werde , mit den Bereinigten Staaten und
den andren Mächten an einem Abkommen teilzunehmen , durch welches
gegenseitig die gleichen Rechte gesichert werden . —

Ausland .
Die Wiener Wahlreform .

—fit — Wien , 27. März .
Der nicdcröstreichische Landtag , der Skandal - Landtag . ist gestern

eröffnet worden , und als Präsent für die nntisemitischen Schimpf «
bvlde hat die Regierung Körber gestern die Saliktiouiernng
der vom Landtag vorigen Monat revidierte » Wahlordnung
für d i e. S t a d t W i e n vcrltindet . Damit findet eines der
schmutzigsten Kapitel der iiincröstrcichischcii Geschichte seiiic » vor¬
läufigen Abschluß . Man erinnert sich noch deö ElitrüstnngSstnrms ,
den das elende Machwerk . als es der Landtag im Mai vorigen
Jahrs zum erslcinnal beschlossen hatte , in alle » Kreisen entfesselte .
Weder Thun noch Clarp dachten tnfolgcdcssen auch nur im ent -
fckntestcn daran , dem Wcchsclbalg dieser „ Reform " Leben «iiizn «
flößen . Da wurde im Dezember vorige » JahrS Herr v. Wittel
ins Amt berufen und zivar mit der genau bezeichneten

Aufgabe , den Rest des Ausgleichs mit dem ß 14 ins
Leben zu setzen . Die zwanzig Tage seiner Ministcrichaft benutzte
nun Herr v. Wittel — ein Mmisicr . der zu der Kategorie östreichischcr
Beamten gehört , die „ zn allem fähig sind " — um die Gcsctzwcrdnng
jenes schon begrabenen Beschlusses durchzuschmuggeln ! Am selben
Tage , an dem das Ministcrimn Wittel ans dein Amte entlassen
wurde , richtete sei » Leiter des Ministeriums deS Innern — ein

ScktionSchcf . der für diese Jntrigue bereits befördert worden ist —

an den iiicdcröstreichischcn LandeSanSschnß einen Erlaß , worin einige
Punkte deS LandtagSbeschlnsfes beanstandet , in Form dieser Be -

anstandnng aber die Sanktion zugesichert ward !
Ihn der nachfolgenden Regierung die Hände zu binden , wurde '
in chicin der wichtigsten Punkte — die Einreitzmig der Ecnsiten
der Persönal - Einkontmenstener — ein Zugeständnis von vorn -
herein gemacht , dem Landtag „ ohne weiteres " ziigestaiideu ,
daß er den Census aus dieser Stcucrgattnng so festsetze » dürfe als
bei den andren Stenern , durch welche Erhöhung die Arbeiter ihres
Wahlrechts im dritten Wahlkörper durchweg beraubt werden ! Der
verantwortliche Regisseur dieser über alle Maßen häßlichen Komödie
ist aber wahrscheinlich nicht Herr v. Wittel gewesen , im Gegenteile
besteht der dringende Verdacht , daß Herr v. K ö r b e r seinen Vor -
mann angestiftet hat , ihm nicht mir den Bcrfaffmigsbmch .
sondern auch diese penible Sache vorzucrledigen ! Man wird zu diesem
Verdachte nicht bloß aus der allgciiieincii Charakterverfaffmig des

Herrn v. Körbcr gedrängt — > eines MaimeS , der falsch ist bis in die
Knochen — sondern uichi minder auS der Art , wie er später auch
jene Forderungen fallen ließ , die in dem erwähnten Erlasse fcst -
gclcgr worden waren .

Die Wahlresorin wird alsa Gesetz werden und ihre Wirkung
wird eine Festigninz der schon sehr erschütterten christlich - socialen
Regierung sein . Diese Partei , die an Roheit , Verlogenheit
und Schlechtigkeit nicht ihresgleichen hat , wird von oben nur deshalb
gefördert , weil sie als Stütze des mysteriösen Patriotismus gilt , der
nie etwas andres war und nie etwas andres sein kann als ordinärer

Byzantinismus . Diese Partei ist es , die Gemeindcrat , Landtag nnd

Rcichsrat schon ruiniert bat . von ihr uornchnitich rührt der abscheu¬
liche Niedergang deS östreichischeu ParlmneutarismuS her . Das
hält natürlich die ösircichiichcu Machihnbcr nicht ab , einem Gesetze
die Zilstimmnng zu geben , das keinen andern Zweck verfolgt , als der

Parrei , deren ilngezvgcnheiten in ganz Europa berüchtigt geworden
sind , ans Jabre hinaus die Herrschaft Über die Hanptstcidl deS Reichs

zn sichern ! Die Geschichte dieser Walilrcform ist eben wieder ein
Beweis jener alten Wahrheit , daß die Götter den mit Blindhcir
schlagen , den sie verderben wollen , lind Oestreich wollen sie vcr -
derben . —

Wien , 27. März . In der heutigen Sitzimg des Gcmcindcrats
waren die oppositionellen G e in e i n d er äte nicht er -

schiene » . Bürgenneistcr Dr . Lnegcr teilte mit , ihm sei eine Reihe

ÄiiötrittSerklärnngen von Mitgliedern des Gcmeindcrats zu -
gekommen ; er vchältc sich vor , mir denselben eine Rücksprache zu
Halle », um dieselben zur Zurücknahme des . Entschlusses zu bewegen .

Ter Gciueinderat genehmigte « zemäß dem Referate LuegcrS die

Ankünfc von Grund und Boden im Bereiche der Salznch zum Zwecke
der Errichtung einer zweiten Hochqnelienleitmig . —

Wien , 28. März . Die Versuche des BüigerimfisterZ Dr . Lnegcr ,
die forichrittlichcii Grmeindcräte zur Zurücknahme ihrer Mandats -

uiederlegnug zu bewegen , sind gescheitert . Dieselben beharren auf
ihren Etujchluß .

Schtvciz .
Schweizerische MilitiirauSgabcn . Bern . 28. März . Ter

Nationalrat l c h u t >c mit großer M c hrh e i t verschiedene Au «

träge a v . welche die Beschränkung der Militärausgabeu aus eine

bestimmte Summe jährlich sowie die Eiiischräiikimg der Ausgahcn
für das Heer überhaupt und die Llbschnffnnz der Arnicc - EorpS -
Manöver , verlangten . — :

Frankreich .
TaS Gesetz betreffend die Frauen - und Kinderarbeit in

den Fabriken ist im Senat zur Annahme gelangt . Einige Groß -
industrielle versuchten , das Gesetz in ihrem Sinne zn „ verbessern " ;
ihre Amendeinciitö wurden jedoch abgelehnt . Die . Einwände der

Herren waren die allbekannte » : Die Industrie könne diese Belastung
nicht tragen , die „ guten " Arbeiter wünschten möglichst lange zn
arbeiten . Waddingto » , ein Industrieller des Seinedepartements , machte
geltend , daß die französistücn Produkte durch den Elsstniidcntag ver -
icuert und damit , gegen die ausländischen Erzeugnisse konknrrenz -
unfähig gemacht würben . Ter Handelsininistcr M i l l e r a n d bc -
merkte darauf , daß er versuchen werde , eine internationale
II c b c r e i » k n n f t herbeizuführen durch eine internationale
A r b e i t c r s ch n tz - K o n f e r e n z , ähnlich der 1890 in Berlin

abgehaltenen . Nachdem die einzelnen Punkte mit geringen Ab -

nndernngen zur Annahme gelangt , versuchte man eine Vertagung
des Gesetzes herbeizuführen . Dieser Versuch lvnrde mit 142 gegen
100 Slimiiieii abgewehrt und sodann das Gesetz durch Hände «
Erheben angeuomiiicn .

Wegen der Abäiidernngc » muß mm daS Gesetz nochmals der

Duputicrteiikanmicr zugehen , welche cS jetzt zweifellos aiinchmcn
wird . In der » uiimchrigen Fassung bestimmt das Gesetz , daß die

MaximalarbciiSzcit für Frauen und Kinder 11 Stunden in
2 Jahren lO�/e. in 4 Jahren 10 Stimdcn zu betragen hat . In
gleicher Weise ist aber auch die Arbeitszeit derjenigen männlichen
Arbeiter geregelt . Ivelche mir Franc » und Kindern zusammen arbeiten .
Die letztere Bcstimmnng ist für , die Bourgeoisie sehr schmerzlich . So

klagt das „ Journal de DcbatS " : In den Augen der Socialistcn bc -
deutet dieser Schritt doch mir eine Etappe , ein erster Schritt auf dem

Wege der Regelung der Arbeitszeit für erwachsene Männer . Sie
werden bald den zivciteu Schritt thmr . Der Senat hat eine he -
daiicniSwerte Schwäche gezeigt , indem er sie nicht beim ersten Au -

lauf zurückdrängte . —

Dänemark .

Kopenhagen » 27. März . Bei den heutigen G e in e i n d e r a t S -

wählen in Kopenhagen g e w a n n e n die Sorialdcmokraten

fünf » die Partei der Linken vier Sitze , so daß jetzt die Radikalen

und Socialdcinokraten drei Viertel der Lö Stadverord -

n cte n - Sitze innehaben . —

Rußland .
Bon den Maßregel » in Finnland . „ RitzauS Bureau " meldet

anS H e l s i n g f o r s : Durch Entscheidung deö GcneralgonvernenrS
von Finnland über einen Antrag der Censiirbchörde ist die Zeitung
„ Wiipnrin Sanomiiat " f ü r immer verböte n worden . Das

gleiche gilt für das Blatt „ Päivälethi " , wenn dasselbe nicht einen
andren verantwortlichen Redactcur erhält . Die

Censiirbchörde hat ferner beantragt , die AuSschnßberichte des

Landtags sowie allgemeinc » Landtagsberichte einer Ecnsur zu
unterwerfen , bevor sie in den Zeitungen veröffentlicht werden .

H e l s i u g f o r s , 28. März . Die aiiulichc „ Finlandskaja
Gazclo " meldet die Ernciiniiug des bisherigen Gehilfen des Ober -
staalsaiiwalts im Kriniinaldepartcuicnt des dirigierenden Senats
Ehrstrocm zum Geschäftsführer der finuländischen Kanzlei deS Kaisers
an Stelle des Grafen Armfcld . —

Bulgarien .
Bulgarien und Nnßland . Gegenüber dem neuerdings van

England ans lanclerten Gerficht , daß Fürst Ferdinand von
Bulgarien eine rnsstschc Großfürstin heiraten und zur orthodoxen
Kirche übertreten wolle , wird jetzt behauptet , daß das Verhältnis
zwischen dem Fürsten nnd dem Zaren keineswegs das beste zu sein
scheine . Die Lage in Bulgarien sei sehr unklar , die lliizufriedenhcit
gegen den Fürsten nehme ' täglich zu, auch Rußland zeige Mißtrauen
in die Stabilität der Verhältnisse . Der Fürst habe daher den
Zaren vor mehreren Tagen tclcgraphisch gebeten , ihn in Pelert -
bürg aufsuchen zn dürfen , worauf bis jetzt jede Antwort ans -

geblieben sei .
Ganz anders lautet jedoch die folgende , der »Köliiischcu Ztg . "

zugehende Meldung aus Sofia :



Die nelMiirimdcte Zeiiling „ Poschta " bchnuptet , zlvischen Nutz -
k. ' iid und Biilj�nrien sei ein qehciincs Abkominen zustande
gekommen , mit folgendem wesentlichen Inhalt : Bulgarien solle zum
unabhängigen Königreich erhoben . Maccdonicn zwischen
Bulgarien und Montenegro aufgeteilt werden ; es sollen ferner
die bulgarischen nnd montenegrinischen Truppen in die russische
Armee im Kriegsfall eingereiht , der siidwcstliche Teil des Hafens
von Burgas ' auf fünfzig Jahre als Flotten - nnd

Kohlenstation solvie als Garnison ort an Rntzland abge -
treten iverden ; Bulgarien solle von Rußland ein Darlehn von ein -

hundert Millionen Franks erhalten ; schließlich hätte Bulgarien sich
verpflichtet , alle antirusfischen Elemente ans Heer und Verwaltung
zu entferneir

Die „Kölnische Zeitung " bemerkt dazu : „ Es bleibt abzuwarten ,
welche Stellung die bulgarische Regierung nnd insbesondere Fürst
Ferdinand dieser sensationellen Enthüllung gegenüber einnehmen
werden . Sie klingt zunächst unglaublich , da sie eine Aufhebung der
bestehenden internationalen Verträge , insbesondere der im Jahre 1893

zwischen Oestreich - Ungarn und Rußland gctrosicncn Vereinbarung
bedeuten würde . " —

Türkei .

Aktion gegen die Zollcrhöhung . Konstantinopel , 28 . März .
Die Botschaster werden morgen der Pforte eine Kollektiv -
note überreichen , in welcher gegen die Zollcrhöbnng und die An -

Wendung der Konventionaltarife ohne vorherige Verständigung der

Mächte eindringlichst p r o t e st i e r t wird . —

- MÄchvichkon .
Partciprcssc . In einer Generalversammlung derGenosscnschafts -

druckerci in Soli n' g e n , in der unser Partciblatt „Bcrgische
Arbeiterstimmc " hergestellt wird , wurde festgestellt , daß das Geschäft
vorzüglich fundiert ist . Es wnrde deshalb beschlossen , das Blatt ,
falls die technischen Vorarbeiten bis dahin beendet sind , schon am
1. Juni täglich herauszugeben .

In die Redaktion der „ Volksstimmc " in Mannheim trat
außer dem Genossen Eichhorn - Drcsden auch der Genosse Wilhelm
Picker - Mannhcim ein .

Der ehemalige Pfarrer Blumhardt ans Bad Boll , der
vor einigen Monaten seinen Eintritt in die Partei erklärte nnd seit -
dem eine Anzahl Vorträge gehalten hat , ist , tvie die „ Schwäbische
Tagwacht " berichtet , von einer Parteikonferenz als Kandidat dcS
OberamtcS Göppingen aufgestellt worden . Blnmhardt hat die Kau -
didatur angenommen . Obwohl es m der Notiz nicht ausdrücklich
ausgesprochen ist , dürfte es dennoch zweifellos sein , daß
es sich nur um eine Kandidatur zum ivürltcnibergischcn Landtage
handelte nnd nicht , wie die „ Frankfurter Zeitung " wissen lvill , hin
eine Kandidatur zum Reichstage . Denn das Oberamt Göppingen
ist zlvar ein selbständiger LnndtagS - Wahlkrcis , aber nur ein Teil des
10. württcmbcrgischen Rcichstags - Wahlkreiscs . Bisheriger Kandidat
des Obcramts Göppingen >var der Gemcindcrat Thielc - Göppingcn .

Geme�KfiszÄftliifzes .
Berlin und Umgegend .

Die Holzarbeiter haben nach einem uns zugehenden Bericht
gestern in zahlreichen Betrieben die Arbeit tvieder aufgenommen .
Bielfach erfolgte eine Einigung mit den Meistern , ohne daß die Acht -
zehncr - Kommission angerufen wird . Da ivo man die Äomnnision
um Vermittlung ersucht hat , wird heute bereits eine gütliche Eini -
gung versucht werden ; die Kommission wird zunächst persönlich bei
den Meistern vorsprechen . Erfolgt keine Einigung , dann werden am
Freitag von der Kommission die Differenzen durch Schiedsspruch ent¬
schieden . Der erregten Stimmnug , die hier nnd da sich geltend
machte , ist eine ruhigere Auffassung der Situation gefolgt .

An die Arbeiterschaft Bcrlinö !

Die Herren - Maßschneider Berlins besindcn sich wegen Er -
richtung von Betriebsiverkstättcn nnd Einführung fester einheitlicher
Lohntarifc im Ausstand .

Die in dieser Branche befchäftigten Arbeiter haben unter der
Hausindustrie insofern schiver zu leiden , als die Unternehmer mit
Vorliebe diese Betriebsweise benutzen , um ihren Arbeitern die vcr -
schiedenartigsten Lohnsätze anzubieten und auch den einen gegen den
andern auszuspielen .

Um diesen Mißständen energisch entgegen zu treten , verlangen
sie die Durchführung der genannten Forderungen , einerseits um die
Schäden , welche die Hausindustrie mit sick> bringt , zu beseitigen .
andrerseits , um für die Zukunft feste Lohnsätze , unter welche nicht
heruntergegangen werden darf , einzuführen . Diese gerechten
Forderungen haben die Vertreter der Gewerkschaften Berlins ver -
anlaßt , ihre Znstimmnng zu dem Lohnlmnpf zu geben , damit in
diesem so schleckt gestellten Gclvcrbe bessere Zustände geschaffen
werden . Wir bitten deshalb oie Arbeiterschaft Berlins , sich dein Be -
schluß der Gewerkschaftsvertreter anzuschließen , nnd die Maß -
Schneider nach Kräften zn unterstützen . Listen sind bei den Vcr -
tranenspcrsoncn der Geiverkschaften zn haben nnd können von diesen
im Bureau der Geiverkschnftskoinmission entgegengenommen werden .

Gelder sind nur an A. Kvrstcn , Anncnstr . 16 I , vom 1. April
Engel - Ufer 15 I sGewerlschaftshans ) zn adressieren .

Der Ausschuß der Berliner Gciverkschastskommission .

Zl » r Lohnbewegung der Tapezierer . Das Einignngsamt
des Berliner Gewerbegcrichts wird am Freitagnachmittag 2 Uhr zur
Verhandlung über den Tapezicrerstreil zusammentreten . Als Bei¬
sitzer fungieren von de » Arbcitnchnicrn Former K ö rste » und
Steinsetzer K n o I l , von den Arbeitgebern Fuchs und Lucht .

Die Tcppich - nnd Linolenmlcgcr sind zwecks Durchführung
dcS aiifizestellteii Lohntarifs in den Ausstand getreten . Die Meister ,
lvelche für die großen Linolcnmfirincn arbeiten , haben sich mit den
Gehilfen solidarisch erklärt . Die Anerkennung des Tarifs wnrve von
den bedeutendsten Firmen abgelehnt nnd an dessen Stelle ein andrer ,
mit erheblich niedrigeren Preisen in Vorschlag gebracht . In der Vcr -
fannnlung , die gestern in de » Arminhallcn tagte , wnrde beschlossen ,
daß die Arbeit nicht eher anfgcnvinmcn incrdcn soll , bis der von
der Kommission aufgestellte Tarif beivilligt wird . Es wird er -
wartet , daß der Streik in kurzer Zeit zn Gnnstcn der Ausständigen
beendet sein wird , weil die Arbeit sehr drängt »nd . Zuzug von aus -
tvärts absolut nicht zu befürchten ist . Bon der Finna Onant -
meyer n. Eicke werden völlig ungeschulte Hausdiener auch im
„ Geiverkschaflshans " infolge des Anöstandcs mit Linoliumlcgen bc -
schäftigt .

Lohnbewegung der Brauer . Wie uns mitgeteilt wird , sind
die Unterhandlungen der Brauergesellen mit dem Verein der Brauereien
Berlins nnd Umgegend . betreffs Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit , zum Abschluß gelangt . Das Resultat wird in einer ,
demnächst stattfindenden öffentlichen Braucr - Versainmlnng von feiten
der gewählten Kommission vorgelegt werden . Die Versammlnng
wird sich namentlich auch über das eigentümliche Bcrbaltcn der
ringfreien Brauereien zu den gestellten Forderungen beschäftigen .

Abgelehnt hat die Berliner Schlächter - Jnnung das
Begehren der Gesellen auf Abschaffimg der Sonntagskündignng und
Entlassung . Im Flcischcrgewcrbe besteht nämlich »och der Brauch ,
daß die Gesellen nur Sonntags nach der Tischzeit das Arbeits -
Verhältnis kündigen nnd lösen können . Die Meister wollen natürlich
das alte Verhältnis beibehalten nnd nicht angetastet wissen , während
die Gesellen diese Bestimmung immer mehr als ganz besonders
drückend empfinden nnd sie daher abgestellt haben möchte » . Nach -
dem iinn die Meister den Gesellen in keiner Weise Konzessionen
gemacht haben , so muß es selbstverständlich Sache der Gc -
sellcn sein , ihre Forderungen zur Geltung zu bringen und
diesen mehr Nachdruck zu verleihen . Sie müssen ebenfalls ihre Or -
ganisation stärken , denn die Fleischermeister stehen doch auch auf
dem Standpunkt der Unternehmer , der da den Arbeitern nur dann

Vergünstigungen ihrer Lohn - und Arbeitsbedingungen gewähre » will ,
wenn sie eben gezwungenermaßen gegeben werden müssen . Den

Gcscllcnausschnß hat die ' Innung bisher überhaupt nicht so recht für
voll angesehen , da ihr bekannt lvar , daß hinter demselben keine

große nnd feste Organisation der Gesellen steht . Die Stärkung des
Verbandes der Schlnchtergesclle » ist deshalb die erste Bedingung , um

Verbesserungen der Lage der Gesellen herbeizuführnn .

Bei der Berliner Gewcrkschaftökominissiou gingen folgende
Beiträge ein :

Für die . Holzarbeiter : Centraiverband der Zimmerer , Zahliicllc
Berlin » nd Umgegend 2000, —. Centraiverband der Töpfer , Zahlstelle
Berlin öOO, —. Verband der Buchbinder , Zahlstelle Berlin 500, —. Glas -
schcifcr Berlins , Vorschob ans Listen 40, —. Verein der in Schriftgiebercien
beschäftigten Arbeiter u. Arbeilerinnen 100, —. Glasarbeiter Stralaus » 0, —.
Von den Steinarbcilern d. Walther 100, —. Centralorganisierte Bauarbeiter
SchönebergS SO, —. Arb . d. Strumpswarcn - Fabrik v. Lande 14,25 . Auf
Listen Nr. 1005 7,90. — 1004 Nowak 5,05 . — 1005 Rielviellch 3,45 . —
1258 Golnow 4,75 . — 1926 Arb . d. Firma Jachmann 21,65 . — 1051
Bernau 7,65 . — 1994 Fabrik v Hoffuiami , Sebastianstr . 14 16,80 . — 1211
Dahlie 9,20 . — 1019 Fandre 10,65 . — 1863 Mechanische Werkstatt W. A.
Hirschmann 12,60 . — 1354 Hagel 6,65 . — 1440 Brauerci - Hilfs -
arbeitcr Germania 10,25 . — 1259 3,60 . — 1257 4,45 . — 1012
5,50. Schirmstocksabrik von Wcndt 15 . —. Tellcrsammlung der öfsentlickeii
Sattlervcrsammlung bei Spicgclbcrg 11,36 . Lohiilonimisfloi ! der Bäcker
60, —. Martha Müller 3, —. Ueb erschoß der Märzkranzspende von Arbeitern
von Lange u. Gntzcit 13,70 . Bauarbeiter vom Bau Glogauerstr . 3 6,60 .
Pianosabrik von C. Krause 9, —.

Für die deutsche » Bergarbeiter gingen ein : Verein der in Schrift -
gicfjcrciell beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen 100, —. Ciselcure aus
Skalihcrstr . 9 4, —. Perional der Buchdrnckcrei Pab u. Garlcb 15, —.

Für östrctchischc Bergarbeiter gingen ein : Von den Angestellten der
Firma Latz 5, —.

Weitere Beiträge werden im Bureau der Berliner Gcwerkschafts -
kommisfion , En gel - Ufer 15 1 sGeiverkschaftshaus ) ,
vormittags 9 —1 , nachmittags 6 —8 Uhr cntgcgengcnominen .

Gelder sind nur an A. Körstcn zn adressiere ».
Die Geiverkschaften machen >vir darauf ansinerksam , daß alle

Gelder , lvelche für die streikenden Arbeiter beivilligt iverden . der

Einheitlichkeit ivcgcn und der bisherigen Gepflogenheit entsprechend
an die Gclvcrkschaftskonnnission abziiliesrn sind .

Der Ausschuß der Berliner GcwerkschaftSkommission .

Berichtigung . In der Nr . 73 des „ Vorwärts " heißt es über
die Aussperrung der Berliner Holzarbeiter , die Maschinciiarbcitcr -
Kommission sei eine UiitcrkonnNission . TicS ist ein Irrt » m,
Die Kommission ist vollständig unabhängig wie die Kommission
der Bautischler .

Deutsches Reich .

Ttrcikvcrgchen . Die Strafkammer des Hamburger Land -

gcrichts unter Vorsitz des Landgerichts - Direktors nnd Majors der

Landivehr Dr . Bnrchard verurteilte den Maurer M. lvegen Vergehens
gegen § 153 Gcwcrbc - Ordnnng zn 6 Wochen Gefängnis . M. , der bei
den Vcrbrciterullgsbantcn des Jnngfenisticgs sogenannter Platz -
delegierter ivar , halte im Auftrage seiner Kollegen einen Maurergesellen
Klein , der nicht dem Verband der Maurer , sondern dem Bund der

Maurerpoliere angehörte , ziveimal aufgefordert , dem Verband bcizu -
treten . Als er das zweite Mal wieder eine verneinende Antwort er -
hielt , hatte er gesagt : „ Dann müssen ivir darüber Beschluß fassen . "
Ans Vcranlassnng der Jnniiiig halte die Stnntsamvaltschafr Anklage
erhoben , jedoch hatte das Schöffengericht M. freigesprochen . DaS

Landgericht hob dies Urteil aber auf , indem es sich
ans de » Standpunkt stellte , in den inkriminierten Worten liege
die Drohung mit einer Bcrrnfserklnrnng , die den Zweck
haben sollte , den Klein zum Eintritt in den Verband zn ver -
anlassen . Eine Strafe von 6 Wochen wnrde erkannt , weil „ dein
unerhörten Tcrrorismns " der Arbeiter entgegengetreten iverden müsic .

Nach diesem Erkenntnis wäre min die Staatsainvaltsckaft in

Hamburg gczlvuiigen , gegen den Vorstand des Vereins der Schiffs¬
makler und Schiffsagenten die Anklage zn erheben , denn diele

Organisation hat jedem Stauer die Entziehung der Arbeit

angedroht , der nickt den Arbeitsnachweis der Schiffsmakler
benutzt . Für die Berliner Staatsanwaltschaft könnten die Zwangs -
maßregeln , die die Holzindustriellen gegen die außerhalb der Organi -
fatiou stehenden Meister planen , auch Anlaß zn einer ähnlichen An -
klage geben . Da bei » » s das Recht ganz ohne Ansehen der Person
gcjprochc » iverden soll , könnte mau eine solche Anwendung des vom

Hamburger Landgericht beliebten Rcchtsgrnndsatzcs auch auf die
Unternehmer erwarten . Sobald daS geschieht , iverden wir darüber
berichte ».

In der Fassfabrik von Tauber in Dresden haben die Böttcher
die Arbeit cingestellt .

Pcrgarbcitcrfordcriingrn . In Dortmund fanden am Sonntag
zlvci Bergorbeiter - Vcrsammlungcn für die Zeche » „ Tremonia " » nd
„ Vorwärts " stntt . Verlangt wurde n. n. : Möglichste Ausgleichung
der Löhne , Freiwilligkeit der Ucbcrschichtcn . anständige Behandlung ,
Uebcrlassnng guter Brandkohlen zinn Selbstkostenpreise , Einrichtung
von Vcrbaudsstnbc » , Teilnahme der Arbeiter an der Verwaltung
der UnterstütznngStasscn , Bezahknng der Sonntagsarbcit als Doppcl -
schichten . Die Arbeiter der „ Tremonia " ivühltcn zivci Delegierte ,
ivclckc die Forderungen der Zcchcuvcrivaltnng unterbreiten sollen ;
da die Zeche „ VorioärtS " schon zivci Delegierte auf die Straße gc -
worfcu , bcschkosscn die Arbeiter dieser Zeche , ihre Forderungen durch
den Verband der Verwaltung unterbreiten zu lassen .

Tie Schneider in Straßburg i. Elf . fordern die Einführung
eines Lohntarifs . Nachdem die Unternehmer jede Vcrhandlnng mit
der Lohnlommission abgelehnt hatten , sind die Gehilfen in den Ans -
stand getreten , an dein 250 Personen beteiligt sind .

Vevftumnlnngvn .
Zn » ? Schnctdcrstreik . Die Arbeitgeber der Herrenschneider

fMaßbranchej hielten Mittwochabend im Hotel Krebs , Nicdcrwall -
straße , eine Versammlung ab , die sich mit dem ansgcvrochcuen Ans -
stand und mit der Gründung eines Srbcitgcber - Bcrbands befaßte .
Von den maßgebenden Firmen loarcn unter andern vertreten :
Hermann Ecrson , D. Herz , Bär Sohn . Ellroth , Bothmer
u. Dünster , Heidcr u. Jean Jaqncs ( Unter den Linden ) ,
S. Adam , Hermann Hoffmann und Leineweber . Der Junnngs «
obcrmcistcr Krause führte zur Kennzeichnung der angcn -
blicklichcu Situation ans , daß . eine Drcizchncr - Kommission bisher
vergeblich versucht habe , die Beilegung des Ansstands herbeizuführen ,
da die Lohnkonimission vorläufig die Vcrmittelimg deS EinignngsamtS
des Gelverbegerichts von derHand iveisc . Es seien jedoch vierTarise ans -
gearbeitet , die bei den Verhandlungen mir den Arbeitern zu Grunde
gelegt iverden sollten . Verschiedentlich sei zlvischen Unternehmern
und ihren Arbeitern eine Einigung bereits erzielt gewesen , doch habe
die Lohiikommission dazu ihre Zustimmnng nicht gegeben . Die
Arbeitgeber seien geivillt . den Arbeitnchniern durch Er -
höhnng der bisherigen Tarifsätze möglichst eiitgegenzukoniwen ,
um de » Ausstand baldigst zu beenden , doch sei es absolut nicht an -
gängig , daß , wie die Lohnkommission beantrage , jedes Geschäft nur
nach einem Tarif arbeiten lasse .

Es folgte hierauf die Beratung der von der Drcizehner - Kom-
Mission ausgearbeiteten Tarife , die nach kurzer Debatte gutgeheißen
wurden . Znni Schluß erklärten sich die Versammelte » mit der
Gründung eines Arbeitgeber - Perbands einverstanden . Dieser
soll in erster Linie den Zweck verfolgen , Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern zn schlichten .

Eine vom Ccutralvcrband der Handels - , Transport - und
Bcrkchrsarbcitcr am 26 . d. M. in Cohns Saal einberufene öffcnt -
liche Versammlung der Möbcltransportarbcitcr beschäftigte sich ein -
gehend mit der Frage :

Wie erzielen die Kollegen bei der Frühjahrszichzcit einen den
jetzigen Bcrhältiiissen angepaßten Lohn soivie geregeltere Arbeitszeit ?
Martini ivies darauf hiii , daß die Errungenschaften , welche die Möbel -
transportarbeiter durch ihre Organisation erworben haben , vielfach
durch die Wankelmütigkeit der bisher noch fcnistchendcn Kollegen

illnsorisch gemacht werden . Auch die Möbelspeditenre versuchen mit

allen Mitteln gegen die Arbeiter vorzugehen , man möge
daher um so eifriger bemüht sein , das Errungene festzuhalten .
Möbeltransport - Arbeiter Kämmerer ging sodann des nähere » ans
die Trinkgeldfragc ein und unterzog dieselbe einer herben Krilik ; er

stehe ans dem Standpunkt , daß nur ein ansköinmlicher Lohn den
Arbeiter vor dem Erbetteln dcS so verpönten Trinkgeldes schützen
könne . Am meisten ist es Sitte , daß der Fuhrherr letzteres in seinen
Säckel steckt . Schließlich gelangte eine Resolution zur Annahme , die

im Sinne des Lieferats geHallen war .

Der Krieg .
General Joubert ist gestorben . So meldet am

Mittwoch der Draht ans Südafrika . Joubert war der Oberbefehls -

Haber der Belagcrungsarmce von Ladhsmith und galt als einer der

fähigsten Bocrengcncralc . In der letzten Zeit hatte er kein

Kommando nnd er scheint jetzt an den Folgen einer Krankheit

gestorben zn sein , die ihn schon früher zcitlvcilig genöligt hatte , sich

vom Kriegsdienst fenizuhaltcn .
lieber die englischen Kricgsoperationen wird heute gemeldet ,

der Vormarsch Lord Roberts von Bloemfontcin nach Norden

solle erst in vier Wochen beginnen . Trotz ihrer Erstaunlichkcit

klingt die Nachricht aber gar nicht iinwahrscheiiilich . Mit jedem Tage

stellt sich deutlicher heraus , daß Lord Roberts ' langes Verweilen bei

Blocinfontcin keineswegs freiwillig , sondern durch die Unsicherheit

seiner rückwärtigen Verbindnngcn bedingt ist . Größere nnd

kleinere Boerenkommandos umschwärmen die Stellungen der Eng -
ländcr und stören den Nachschub - ivie den Tclegrnphendicnst
immer empfindlicher . wenigc ' Kiloincter von Bloenifontein , am Modder -

fluß , befindet sich ein Vocrcnlagcr , ebenso bedrohen die Bocrcn die

Straße von KiinberlehnackPaardeberg nnd damit die Verbindung Lord

Roderts nnt Kinibcrlcy . Die englische Armee bei Vlocinfontein wird

vielleicht noch Wochen brauchen , che sie das Land in ihrem Rücken von

feindlichen Truppen gründlich gesäubert hat , und so mag es in der

That Ende Mai oder gar Anfang Juni iverden , bis Lord

Roberts gegen Kroonstad und Ivcitcr gegen den Vaalfluß vor -

stoßen kann . Für die Bocrcii bedeutet jeder Tag einen wichtigen
Gewinn , nicht allein in rein militärischer Hinsicht , sondern auch im

Hinblick auf die Möglichkeit von Verschiebungen der inUmatioiialcn

Lage zu ihren Gnnstcn .
» *

Der General O l i v i c r hat sich bollständig durchgeschlagen .
Der Korrespondent des . Renterschen BureanS " telegraphiert aus

Kroonstad vom 26. März , er habe erfahren , d�' - General Olivicr

sich mit den Streitkräften der Genera ! : üroblcr und

L e m n> c r vereinigte und daß die britischen Truppen sich vom

Lecnw - River in der Richtung ans Thabanchn zurückziehen .
Weiter wird gemeldet : Masern , 27 . März . Nachdem die

englischen Truppen unter Oberst Pilchcr sich znrückgezogcu

hatten , besetzte eine st a r k e B o c r e n in a ch t , vermutlich unter

O l i v i e r . Ladybrand wieder Und nahm eine starke Stellung

nnr Plantbcrg und Moddcrpoort ein . Man glaubt , daß den Bocreu

der Rückzug in der Richtung auf Kroonstad abgejchipjfcn und hält

eine Schlacht für bevorstehend .
« »

Tic russische Antwort .

Die Veröffentlichung der russischen Antwort ans die Anfrage

der Präsidenten S t e j n nnd Krüger ist noch immer nicht erfolgt .

Wie der „ B. L. - A. " ans St . Petersburg berichtet , habe Graf Mnrawjclp

das Memorial ganz im Sinn der HaagerKonfcrenz ab -

gefaßt , ivas der Zar vollkommen gebilligt habe . Englands Absicht .

die beiden Republiken von der Karte zn streichen , finde durchaus

nicht Rußlands Zustimmung . Das Memorial befinde sich noch im

Kabinett des Zaren und mm machten sich angeblich von der Zarin

ausgehende Einflüsse bemerkbar , um mit Rücksicht ans Familien -

sympathicn die Antwort zn ändern . Falls sie durchdrängen , würde

Riißlands Antwort keine besondere Wendung der Dinge hervorrufen .

Letzte Meldungen .

Kroonstad , 27. März . tTelcgramm des „ Renterschen BureanS " . )
General Dclarcy ist an Jiifliicnza erkrankt . Das Kommando über

die Transvaal - Trnppcn führt zur Zeit General Smnts . Kommandant

Crowthcr berichtet , er habe Ladyvrand wiedergewonnen , nachdem
die Engländer sich eine Stunde dort aufgehalten und den Landdrost

Van Goiknm nnd den Fcldloruct Smitb gefangen genommen hatten, )

SimonStown , 28. März . ( W. T . B. ) In der vergangenen Nacht

ist im Hospiial noch ein Bocr gestorben . Das ist seit Sonntag der

siebente Todesfall . Im Hospital werden dreißig an Masern und

fünfzehn am Typbus crkrankic Gefangene behandelt , während auch

auf den Transportschiffen eine große Anzahl von Kranken liegt . Es

heißt , die Transportschiffe würden Ende dieser Woche nach St . Helena
in See gehen .

_ _ _

_

Die Obstruktion i « Italien .
Die äußer st c Linie setzt ihren Kampf gegen die vcrfassnngs -

widrigen „ Decreto legge " mit ungcfchwächtcin Eifer fort . Sie hat

beschlossen , an das Land zu appellieren und die Einberufung der

Konstitnantc zn verlangen . In der D e p n t i e r t e n k a m in e r

kam es am Mittwoch zn erneuten heftige » Auftritten . Tie Beratung

de « Antrags E a m b r a y - D i g n y wird bei sehr unruhigem Hanse
wieder anfgcnonimen . Der Präsident erteilt Vcntnri das Wort .

Ferri ruft : Nein , nein . Pantano bleibt dabei , das Recht zu haben ,

feine Tagesordnung betr . Einberufung der Konstitnante zn begründen .

( Beifall auf der äußersten Linken . ) Der Präsident erklärt nur seine

gestrige » Erklärungen wiederholen zn können , in denen er seine

Ohnmacht zum Ausdruck gebracht , nnd fügt die Ansfordernna an

die Kammer hinzu , ihre und des Präsidenten Autorität zu wahren .

( Beifall auf der Rechten nnd im Ccntrnm . ) Die äußerst « Linie ruft :

„ ES lebe die Konstituante l " Hierauf hebt der Präsident die

Sitzimg auf .

In Neapel finden Stndentennnrilhcn statt , —

Lchke Nctiszvltlzkctt nnd Drpesriion «
Zur lex Hcinzc .

München , 28. März . Im FiuanzauSschus ; der Kammer der

Abgeordneten wollten die liberalen Abgeordneten und der Korreferent

für den Kultnsctat , Dr . Casjelmann , bei der Beratung des KultnS -

Etats die Stellungnahme der bayrischen Regiernng zu der

lex Heinz « zur Sprache bringe ». Der Vorsitzeiide des Ausichusics ,

Dr . D all er . wollte dies nicht gestatten und da der Ausschuß

sich mit 8 gegen 7 Stimmen der Meinung Dnllcrs anschloß , legte

Dr . Casselmaiin das Korreferat nieder . Hierauf wurde uack längerer

Debatte , in welcher sämtliche Liberale soivie der Socialdcmvkrat

v. Wollmar die Ilcbcrnahme des Korreferates ablehnten , gegen
die bisherige Gewohnheit des AnSfchusses das Korreferat an ein

Mitglied des Centrums , Lcruo , übertragen . Nunmehr gehören der

Referent sowie der Korreferent für den KultuSctat der CcntrnmS -

Partei an . _ _ _

Bozen , 28 . März . (33. H. ) Hier und in Meran ist neuerlich
Kälte und Schneefall eingetreten

Paris , 23. März . ( B. H. ) Der frühere Botschaster Vene .
detti ist beute gestorben . _

Verantwortlicher Redacreur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verautwottlich : Th . Glocke mBerliu . Druck und Verlag von Max Babing . u Vciä . u. Hieran 2 Beilsgcu und llr . lcrhal . uüglltlat »,
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Am BnndeSratötisch : Graf Posa dows ky , V. Gofelcr ,
T i r p i tz.

Tie dritte Etats de ratung wird mit der Beratung des
Etats des R e i ch s a ni t s des Innern , „ Äapitel Reicks -
G e s n n d h e i t s a in t fortgesetzt . Die gestern abgebrochene Dis -
knssion über die Resolution der Abgg . R e m b o l d ( C. ) n. Gen . soll
wieder aufgenomntcn werden . Die Resolution verlangte Revision
der Vorschriften über Bekämpsmig der Manl - und

Klanenscuche . Insbesondere soll vor Anordnung der Sperre
eines Orts . einer Feldmark oder eines sonstigen Sperr -
gebiets und des Marktverbots die Notwendigkeit aufs sorgfältigste
geprüft und jede Verzögerung bei Aufhebung dieser Maßregeln vcr -
mieden werden .

Abg . Dr . Vöckcl ( Ant . ) beantragt , hinter den Worten „ aufs
sorgfälligste " einzufügen „ unter Zuziehung von Landwirten " .

Abg . Werner sA litis . ) zur Geschäftsordnung : Ich beantrage
mit Rücksicht auf die rechtzeitige Fertigstellung dcS Etats die Ab -

seNung dieses Gegenstands von der Tagesordnung . Mit Rücksicht
ans die hohe Wichligceil der Materie bitte ick aber den Herrn
Präsidenten , den Gegenstand für eine der ersten Sitzungen nach de »

Ferien auf die Tagesordnung zu setzen .
Die Abgg . Retubold ( E. ) und Dr . Miiller - Sagan lfrs . Dp /

schließen sich diesem Wunsch an .
Präsident Graf Ballestrem sagt möglichste Berücksichtigung des

Wnnschs des Abg . Werner zu.
Der Reichstag beschließt darauf diesem Antrag Werner gemäß .
Der Rest des E t a l s d e s R e i ch s a m t d e' s J n n e r n wird

debattelos genehmigt .
Es folgt die Beratung de- Z Militär - EtatS .
Beim Titel «Kriegsminister " kommt

Abg . Dr . Jazdzewski ( Pole ) .

auf die Erklärung des KriegSministers in der 2. Lesung betreffend
das BeichtgeheiuiuiS polnischer Soldaten zurück und fragt an .
ivieiveit die Verhandlungen mit dem katholischen Feldpropst
gediehen sind .

Kriegsminister v. Gostler erwidert , daß Verhandlungen mit
dem Propst eingeleitet sind , um Mißverständnisse auszuschließen , wie
sie hier und da vorgekommen sind . Ein Gewissenszwang sei in der
Armee nie geübt und iverde auch nie geübt lverden .

Abg . Dr . Pachnirte lfrs . Vg. >: Die Erklärung des Herr »
KriegSministers über die Zukunft der deutsche » Festungen hat in
vielen Kreisen lebhafte Beivegung hervorgerufen . Aehnliche Zustände ,
wie sie der Herr Kriegsminister für Metz anerkannt hatte , sind auch
in Spandau vorhanden . Die Industrie nimmt dort einen immer

größeren Aufschwung . Es liegt im Interesse der Stadt und der
Bevölkerung . die Rayonbefchränkung nach Möglichkeit zu beseitigen .

KriegSmüiister p. Gostler : Ich gebe zu . daß die Zustände in
Spandau unhaltbar sind . Ich habe bereits Sr . Majestät darüber
Bortrag gehalten , und « e . Majestät haben mich ennachtigt , mit der

Stadtgenleinde in Verbindung zu treten .

Abg . Thiele ( Soe . ) :
Bei der zweiten Beratung des Etats hat mein Freund Kunert

den Militärboykott zur Sprache gebracht . der in Halle über alle
Lokale und Säle verhängt ist . in denen die Soeialdeniokraten Ver -
sammlungen abhalten . Ursprünglich hatte der Divisionskommandeur
sogar die Absicht , auch die Lokale , in denen unser „ Vollsblatt " aus -
liegt , uird die Geschäftsleute , die im «Volksblatt " inserieren , zu
bohkottieren . Ich bin begierig , ob der Kriegsminister seine Zustim -
mung auch auf diese Maßnahmen ausdehnen will . Aber auch die
Maßnahme , zu der der Kriegsminister seine Ziislininmng schon erklärt
hat , ist durchaus zu verwerfen . Das Militär ist angeblich zum Schutz
der Bürgerschaft da und darf die wirtschaftliche Macht , über die es

verfügt , nicht benutzen , um einzelne Geschäftsleute zu boykottieren .
Im übrigen war der Boykott der volle Schlag ins Wasser .
Der Divistonskommaildeur Benthe genannt Fink hat mit seiner
Maßnahme nichts weiter erreicht als lebhaften Uiilvilleii in der
Bürgerschaft und eine Blamage « ach auste » hin . Der Kriegs - �
minister sollte dafür sorgen , daß in Zukunft solch maßlose lieber -
griffe des Militärs und Eingriffe in daS bürgerliche Leben nicht
«nehr pasfieren .

Kriegsminister v. Gostler : Ich muß das Vorgehen der Militär¬
behörde durchaus für gerechtfertigt erklären . Die Koimnando -
behörde darf nicht dulden , daß die Garnison in Lokalen verkehrt , wo
soeialdemokratische Versammlungeit stattfinden . Die Maßregel hat
sich auch als recht wirksam erwiesen .

Abg . Thiele ( Soe . ) :
Die Maßregel ist durchaus unwirksam gewesen , wie ich gesagt

habe , ein Schlag ins Wasser . Bersammlungssäle sind der Social -
demokratie nicht abspenstig gemacht lvordcn . Bei der zweite » Lesung
war auch von der Boyköltliste die Rede , für welche die Soldaten
einen Pfennig zahlen mußten . Der Kriegsminister sagte , die Eni -
» ahme der Liste sei eitle freiwillige gewesen . DaS ist nicht richtig .
Jeder nach Halle beurlaubte Soldat hat seinen Pfennig bezahlen
müsse » . DaS schönste ist , die Boykottlistc ist nicht einmal richtig .
( Heiterkeit . ) Es stehen RestanrautS darauf , die schon ciiigcgangeii
sind , « nd wieder andre , mit deren Inhabern wir gar nichts zu thiin
haben . Dagegen fehlen solche . in denen wirklich Socialdcmokraten
verkehren . Stellt die Militärbehörde schon Boykottlisteu auf , so
mag sie diese ivctiigstcnS richtig aufstellen . ( Sehr gut ! bei den
Socialdemokrateu . )

Kriegsminister p. Gostler :
Ob in die Liste auch Lokale gesetzt sind , die nicht mehr bestehen ,

weiß ich nicht . Jedenfalls hat die Liste ihren Zweck bvllig erfüllt .
Abg . Hoffmeister ffrs . Bg. ) : Herr Gröber bcanstaiidete in der

zweiten Lesung die große Höhe der Summe , die in diesem Jahre
für Festungsuinbanten gefordert Ivird . Der Herr Kriegsminister er -
Ividertc darauf , die Höhe dieser Summe sei dadurch bedingt , das ; in
neuerer Zeit die cinzelueu Festungen bedeutungslos geworden seien
und man größere Festtmgskomplcre vorsehen müsse . Wenn daS so
ist , dann bin ich der Meiiiung . daß die möglichst schleunige Bc -
seiiigung überflüssig gewordener Festungen eine heilige Pflicht
des Reichs ist . Für dtescn Zweck dürfen leuie Opfer zu groß
sein . Redner wünscht speciell Rayoncrlcichternngcu für die Festung
Glogan .

Kriegsminister Ii . Gostler : In Glogan liegen die Verhältinffe
ähnlich wie in Spandau nnd ich bin bereits mit der Stadt -
Verwaltung von Glogan in Verbindung getreten . Natürlich muß
aber die Stadt auch Opfer bringen , das Terrain muß bezahlt
werden .

Abg . Dr . Miiller - Sagan (fcs. Vp. ) schließt sich den Ausführungen
des Abg . Gröber in zweiter Lesung an . Die nachgesuchten Gelder
für die llinwandlung von Festungen seien in den letzten
Jahren ganz miverhältniSmäßig gestiegen : von sechs Millionen auf
zehn Millionen und jetzt gar auf 2 » Millionen . ES gehe jedoch nicht
an . daß der Sicichstag einfach ein Alane c - Aeeept ausstelle , was der
Kriegsminister in beliebiger Höhe auszufüllen habe , aber dann vom
Reichstag eingelöst werden niüffc . Erfreulicherweise habe der Kriegs¬
minister in der Budgetkommission gesagt , daß er in Zukunft solche
große Summe » nicht niehr verlangen iverde . Er bitte den Minister ,
sich dieses Versprechens zu erinnern und möglichste Sparsamkeit
walten zu lassen . ( Allgcmeiucr Beifall . )

Ter Rest des M i l i t ä r e t a t s wird hierauf ohne weitere De -
hatte bewilligt . ES folgt die Beratung des Marine - Etats .

Abg . Rickert ( frf . Vgg . ) :
ES liegen eine Reihe von Petitionen von Tanziger Marine -

Angestellten vor , die die Budgetkommifsion als für die Verhandlung

iltS JmSrls "
im Plenum nicht geeignet erklärt hat . Ich muß bei dieser Gelegen -
heit bemerken , daß ich es nicht ftir richtig Halle , wenu . wie es ge -
schehen ist . von der Budgetkommissiou überhaupt die Beamten -

peiitioncii für die nächste Zeit als nicht zur Erörterung im Plenum
geeignet bezeichnet sind und bitte den Herrn Präsidenten zu erwägen , ob
solche Petitionen in Zukunft bei der Ueberlasiung der Budget -
tommission nicht an die PctitionSkommission überwiesen werden
können .

Abg . p. Kardorff lRp . ) : Die Bndgctkonimisston hat beschlossen ,
mit Rücksicht auf die erst vor kurzem erfolgte allgcmciuc Gehalts -
regulierüng vorläufig solche Pctilioncn voii Beantten nicht zu be -
rü ckstcht igen .

Abg . Tinger ( Soe . ) : Ich halte eS für notwendig festzustellen ,
daß die Budgetkommission diesen Beschluß ans rein sacklichen Gründen
eben mit Rücksickr auf die allgemeine Gchaltsregulicniug gefaßt hat
und nicht etwa dos PrtitionSrecht der Veamten auf irgend eine
Weise berührt wird . Was die Frage anbetrifft , ob diese Petitionen
besser an die Pctitionskommission überwiesen werden , so würde ick es für
praktisch halten , sie der Budgetkommission zu überweisen , da diese
am besten in der Lage ist , Vergleiche mit andren Beainteiikategorien
zu ziehen .

Abg . Richert (fts . Vg. ) : Ick wollte mich nur dagegen wenden ,
daß die Budgetkommission beschließt , solche Petitionen für eine ge -
wisse Zeit überhaupt nicht zu berücksichtigen . Wir wären dann gc -
zwungen , die Petitionen in den einzelnen Fällen hier zur Sprache

zu bringen und dadurch die Debatte beim Etat zu verlängern .
Präsident Graf Ballestrem : Ick habe bisher die Praxis iiiue

gehalten . Petitionen von einzelnen Beamten um Gehaltserhöhung
an die Petitionskommissio » , Petitionen von ganzen Kategorie »
von Beamten dagegen an die Budgetkommission zu überweisen .

Uebrigcns kann nach der Geschäftsordming auf Antrag von 1ö Mit -

gliedern jede Petition hier im Reichstag zur Sprache gebracht
werden .

Abg . Singer ( Soe . ) : Es wird Herrn Rickert vielleicht int er -
essiereui daß ein erheblicher Teil der Petitionen , die an die

Petitionskommission überwiesen sind , von dieser wieder an die

Bndgetkonmiiision zurückgegangen sind . ( Heiterkeit . ) Ich betone nur
nochmals , daß der Beschluß der Budgetkommission aus rein sachlichen
Erwägungen gefaßt ist und das Petitionsrecht der Beamten nicht
beschränken will .

Beim Kapitel Rat nralver pfleg ung bringt
Abg . Dr . Qertel <k. ) zur Sprache , daß die Schiffe «Deutsch -

laud " und „ Gefion " bei ihrer Ausfahrt nach China mit amerika -
nischem Büchieiisteisch für die Mauiischaft versehen worden seien .
Die Marineverwaltnng bat erklärt , daß dies mit Rücksicht aus die

Billigkeit des KonservenfleischS und die gesteigerten Ausgaben der

Mcmineverwaltniig gesckehcn sei . Die deutsche Landwirtschaft
wird aber durch eine iolchc Verwendung ausländischen Fleiscks per -
stimmt und nicht nur sie . sondern das ganze Volk , das nicht amicbmeii
kann , daß dieses von der MarincvawcilUmg betyitztc Fleisch in
sanitärer Beziehung besser ist als amerikaniscbcs Pökelfleisch über¬

haupt . Gerade jetzt . Ivo daS Fleischbeschau - Gesetz bor der Thür steht ,
dürfen wir von der Mariiieverivaltuiig verlangen , daß sie ihren Bc -
darf im Julandc deckt . Allerdings herrscht sa in der Marine -

verivaltung eine große Vorliebe für die Politik der offenen Thür
( Hort ! hört ! rechts ) , in dieser Frage mochte ick aber dock , daß wir

diese Politik der offenen Thür nicht befolgen . ( Bravo ! rechts . )
Staatssekretär Tirpitz : Es kann sich bicr nur um die Vcr -

proviaiilieriiug von Schissen handeln beim HinqnLgchcn ans deutschen
Häfen und für die allernächste Zeit , denn auf der Reise müssen die
Schiffe mit dem vorlicb nehmen , ivas sie bekommen . Thatsächlich
liegen die Verhältnisse so, daß tvir den grösttcn Teil an ! ionservcn
im Jnlande decken , Konserven fremder Provenienz werden für etwa
60 OOO M. gekauft . Das ist ein ganz verschwindender Bruchteil .
NebrigeuS baben unfre Schisse Selbslverpflegmig . Es wird dru

einzelnen Schiffen ein gewisses Geldquantum bewilligt , mit dem sie
auskommen müssen . Da dies Prineip der Selbstverivaltinig besteht ,
so kann man den Kommandos nicht bestimmte Vorschriften machen ,
wie eS Herr Oertel fordert .

Abg . Dr . Oertel (k. ) : Ich bedauere die Erklärung des Staats -
fekretärs aufs tiefste . Gerade weil es sick mir um 60 000 M. handelt ,
kann eS auf die paar Mark , die das deutsche Büchsenfleisch teurer
ist , nicht ankommen . Die Heeresverwaltmig weist die Menagen -
Verwaltungen an . bei deutschen Prodnzcnten zu kaufen . DaS muß
die Mariiicverwaltnng auch können . Die „ Güte " des amerikanischen
Büchsenfleisches habe ' ich einnial am eignen Leibe erfahren . ( Ruf
links : Darum sind Sie so dick geworden ! Große Heiterkeit . )

Der Rest des Marine - Etats wird hierauf dcbattcloS b e -

willigt .
ES folgt der Etat des R e i ch s - I n st i z a m t S.
Beim Titel „ Staatssekretär " fragt
Abg . Böckel ( wild . Antis . ) an , ob eine Herabsetzung der An -

waltsgcbiihrrn in Aussicht stehe und ob der Amvaltszwattg
beseitigt werden köime . Auch eine Ermäßigimg der Gerichtslostcn
sollte in Erwägimg gezogen werden . Die Rechtsprechnng habe eigcnt -
lich nnentgeltlich zu erfolgen .

Staatssekretär Nicberding : Man wird an die voin Vorredner

angeregten Fragen ivicdcr einmal herangehen müssen . Vorläufig
ist es aber noch nicht möglich , denn eS muß erst die Wirkung des
neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs nach diesen Richttnigeit hin ab¬

gewartet iverde ».
Der Titel „ Staatssekretär " wird bewilligt , ebenso der Rest des

Justizetats . Auch der Etat des R c i ch s sch a tz a m t S
wird debattelos erledigt . Es folgt der Etat des R c i ch s -
E i s e n b a h n a m t s.

Abg . Graf v. Kanitz (k. )

verlangt die Beseitigung der AnSnahme - Tarifc für Auslands -
Kohle auf den elfaß - lothringischen Bahnen . Aebnlich liege eS mit
dem Eiscnexport . Die billigen Tarife für exportiertes Eisen baben
eine enorme Steigerung der Eisenpreise im Jnlaiidc zur Folge
gehabt .

Präsident des Reichs - Eisenbahnamts Dr . Schulz :

Der Reichskanzler hat eine gemeinschaftliche Erörterung im Bundes -
rat der voin Vorredner angeregten Fragen ftir zweckmäßig gehalten .
Kurz nach Ostern wird eine Konferenz darüber im Reichs - Effenbahit -
amt stattfinden .

Der Rest des Etats wird hierauf dcbattcloS bewilligt , ebenso
werden die Etats der R e i ch s s chu l d, des N c chn n n gS y o fs ,
des Allgemeinen P e n f i o n s f o n d S , des Reichs -
I n v a l i d e n f o n d s debattelos belvilligt .

Beim P o st - E t a t ersucht
Abg . Liebcrmann v. Sonnenbcrg ( Antis . ) den Staatssekretär ,

bei den ' Lieferungen für die Postvcrwallung mehr die Handwerker
als die Großunternehmer zu berücksichtige ».

Staatssekretär v. PodbielSki : Jede Oberpostdirektion ist selbst -
ständig befugt , zu entscheiden , woher sie das beste Material bekommt
und muß die Firma aussuchen , die sieh als die billigste erweist , im
Jntcrcssc der linterbcamten , die Zuschüsse für ihre BekleioungSanS -
rüstnng zu leisten haben .

Abg . Stöckcr <k. ). Der Herr Staatssekretär hat mit vollcni
Recht den Verband der Postiinterbcamteii , der sich über daS ganze
Reich erstreckt , verboten . Sehr wünschenswert wäre aber dock die
Bildung von Pereinen in einzclncu Bezirken . Tie Post -
beamten wären für ein Entgegeiilommett in dieser Richtung sehr
dankbar .

Staatssekretär v. PodbielSki : Gegen derartige Vereine . die

sich auf einen Bezirk beschränken , habe ich niemals etwas gehabt .
Diese Vereine müssen sich aber beschränken auf die Pflege der

Geselligkeit . Meine Stellung muß Herr Stöcker doch ans meinem
bekannten Erlaß klar ersehen haben .

Aba . Stöcker : Den Nnterbeamten liegt weniger an der Pflege
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der Geselligkeit als der Wahrnehmung ihrer wirtschaftlichen Jnter -
essen .

Abg. Singer ( Soe . ) : DäS Bestreben des Herrn StaatSiekretärs .
den Postunterbeamten jede Bestrebungen zur Verbesserung ihrer Lage

zu untersagen , ist ja bekannt . Sie sollen zum willenlose » Werk -

zeug der vorgesetzten Verivaltung gemacht werden . ( Staatssekretär
v. PodbielSki ' schüttelt den Kopf . ) Das Kopfschütteln des Herrn
Staatssekretärs sieht mit den Thatsachen in Widerspruch . ( Sehr
richtig ! links . ) Sein Wohlwollen gegenüber den Beamten findet seine
Grenze , sobald sie sich gestatten , ihre Interessen selbst wahrzunehmen .
Die Stellung des Herrn Staatssekretärs gegenüber seinen Beamten

ist die Stellung des wohlwollenden Despotismus . ( Sehr gutl
bei den Social ' drinokraten . )

Abg. Dr . Müller - Sagau (frf . Vp. ) : Ich winde mich freuen .
wenn die Folge der heutige » Anregung deS Herrn Abg . Stöckcr die
wäre , daß es den Postunterbeamten ermöglicht würde , sich wenigstens
innerhalb der einzelnen Oberpostdirektions - VeZirke zur Förderung ihrer
wirtschaftlichen Interessen zusammenzuschließen , und bitte den Herrn
Staatssekretär , in diesem Sinne aus die Postverwalumgeii einzu¬
wirken .

Ter Postctat wird bewilligt .
Beim Etat zur Ein führ ung kes Po st - Check -

Verkehrs erklärt

Reichsschatzsckrctär Frhr . v . Thiclman » , daß seitens des Reichs -
schatzamtS gegenüber den Beschlüssen ztveiter Lesung über den Post -
Ciseckverkehr erhebliche Bedenke » etitgegensteheii . Es wäre

zweifelhaft , ob die verbündeten Regierungen bei Aufrechterhaltung
dieser Beschlüsse von der Ermächtigung , den Post - Eheckverkehr ein -

ziisühren , Gebrauch machen würden . ( Rufe linkS : Wenn nicht , denn
nicht . Heiterkeit . )

Der Etat wird bewilligt .
Der Etat der Reichs - Eisenbahnverwaltung wird

ohne weientliche Debatte erledigt .
ES folgt der Etat der Zölle und Verbrauchssteuern .

Hierbei beantragen die Abgg . B r ö m e l (frs . Vg. ) und Dr . Müller -
Sagan (frs . Vp. ) eine Resolution , den Reichskanzler zu ersuchen ,
über die Wirkung der Bestimmtmg des Zolltarif - Gesetzes betr . die
Zollfreiheit für Materialien zum Bau , zur Reparatur und zur
Ausrüstung von Seeschiffen Erhebntigeit anzustellen und das

Ergebnis derselben dem Reichstag in seiner nächsten Session bor -
zttiegen. Außerdem liegt ein Antrag Barg m a u n (frs . Vp. ) vor ,
den Reichskanzler zu ersuchen , über die Wirkung des Saccharin -
Gesetzes Erhebungen zu veranstalten und das Ergebnis derselben
dem Reichstag mitzuteilen .

Auf Antrag Büsing ( natl . ) Ivird die Erörterung der
Nesolution Brömcl und des Antrags Bargmamt bis nach Ostern
verschöbe n.

Abg . Rickert (frf . Vg. ) kommt auf die bei der zweiten Lesung
von dem Abg . Graf Schwerin - Lomitz erhobenen Angriffe auf die
gemischte » Transitlager zurück . Er verwahrt sich gegen die Be -
hauptung des Abg . Graf v. Schwerin - Lomitz , daß er ein Gegner
der gemischten Transitlager sei . Die gemischten Transitlager seien
notwendig mr Interesse der Landivirtschaft , des Getreidehmidels und
der Mühlen .

Abg . Graf p. Klinckowström (k. ) ersucht die Regiernng um
baldige Aufhebung der gemischten Transitlager , die nur der Spekula -
tion Vorschub leisteten .

Staatssekretär des ReichSschatzmntS Frhr . v . Thielmann : Die
Ansichten über die gemischten Transitlager seien selbst in der konser -
bativen Partei nicht geklärt . Graf Kanitz habe darüber noch vor
vier Jahren eine andre Ansicht geäußert . Diesen schwankenden Mei -
nimgen könne die Regierung nicht fortwährend nachgebeti . Das
würde zu großer Unsicherheit führen .

Abg . Graf . Kanitz erklärt , er habe seine Ansicht vom Jahre 1896
geändert , tveil sich die Verhältnisse seitdem sehr geändert hätte ».
Heute dienten auch die KonigSberger und Danziger Transitlager nur
der Spekulation .

Der Rest des Eiats Ivird deliaitelos erledigt , ebenso der Etat
des B a n k tv e s e n s. Der NeichShanshalts - Etat ivird sodann in der
G e s a m t a b st i tu in n tt g gegen die Stimmen der Socialdcmokraten
angciiommeii .

Hierauf wird das Gesetz Ivcgcn Verwendung über -
s ch ü s s i g e r R e i ch s e i n n a h m e n ans dem Rechntmg ' sjahr 1900
ohne Debatte in dritter Lesung und auch in der Gesamtabstimtming
a ii g e n o in in c n.

Zur Geschäftsordnung erhält daS Wort
Abg . Thiele ( Soe . ) : Es war mir leider gcschäftsordniiiigSmäßig

nicht möglich , die Behauptung zu widerlegen , die Herr Arendt gestern
in meiner Abwesenheit in Bezug auf den früheren Steiger Rothe
in der ManSfeldcr Gewerkschaft aufgestellt hat . Ich behalte
mir diese Eittgegiiimg für die erste sich mir bictcudc Gelegenheit
bor . Hatte aber will ich bereits erklären , daß ich meine Angaben
trotz der eiitgcgciisichendcn Erklärung dcS Abg . Dr . Arendt im vollen
Unifang auftecht erhalte .

Präsident Graf Ballestrem : Ich schlage Ihnen vor , die nächste
Sitzung abzuhalten . Dienstag , den 24. April , nachmiltagS 2 Uhr ,
mit folgender Tagesordnmig : 1. cvciitucll 2. Beratung des Heber -

cinkommenS zwischen Deutschland und Ocstreich - Ungarii zum Schutze
der Urheberrechte an Werken der Litteratur , Kunst u » d Photographie .
2. Erste Beratung des Gesetzes zur Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten ( ReichS - Sencheiigesetz ) . Indem ich den Herren an frohcö ,
gesegnetes Osterfest und gute Erholimg während der Pause wünsche ,
schließe ich die Sitzung .

Schluß öb' i Uhr .
'

_

ParlKmenkAvifches .
Unflittversichcrungs - Koiumission .

Auch die Beratungen am Mittwoch nahmen einen schnellen Vcr -
lauf . Nur die sociaidemokratischcn Anträge verursachten eine
längere Debatte . So hatten die Socialdemokrateu beantragt , dem Bc -
volliuächtigtcn der Krankenkasse , der an der polizeilichen liiitersuchmig
des Unfalls teil genommen hat , solvie den ctiva notwendigerweise
hinzugezogenen Zeugen unter zu Grnndelegung des am
Orte für ihren Beruf übliche » Lohnsatzes für jeden angefangenen
Lohntag den vollen Lohn als Entschädigung seitens der Berufs -
gciiosscnschaft zu gewähren . Von der Orts - Polizeibehördc ist die
stattgefiindenc Wahrnehmung des Termins zu bescheinigen . Der
Antrag Ivnrde jedoch niedergestimmt . Dasselbe Schicksal hatte die
Anregung der Socialdcmokraten , die dahin ging , den Beteiligten von
dem über die Untersnchnng aufgenommenen Protokoll sowie von den
sonstigen Unterfnchnngsverhand ' limge» auf Verlangen Abschrift ge -
bührenfrei zu erteilen .

Bei der Feststellung der Entschädigungen traten die Social -
demokraten energisch dafür ein , daß mich die Arveiter hierzu hinzn -
gezogen werden sollen . Bekanntlich war bei der ersten Lesung dicsein
Verlangen Ivenigstens einigermaßen Rechnung getragen worden . Die
Verletzten sollte » das Recht haben , vor der Feststellung der Entschädigung
vor der unteren Vcrwaltniigsbchördc unter Zuziehung von Vertretern
der Arbeiter und Nnternehiiier ihre Anträge vorzubringen . Bei dem
landivirtschaftliche » Unfallversichcrungs - Gcsctz wurde jedoch die

Zuziehung von Vertretern der Arbeiter nnd Unternehmer gestrichen ,
so daß alles in der Hand der unteren Verwaltungsbehörde
liegt . Tannt hat diese Aeiideriing den größten Teil ihres
Wertes verloren . Die Soeialdeniokraten schilderten . wie wertvoll
gerade in dieser Instanz die Mitwirkmig der Arbeitervcrtreter sei .
da letztere die hier in Betracht kommenden Verhältnisse vom Stand -
Punkt der Arbeiter am best «» übersehen würden . Trotzdem wurden auch
diese Anträge abgelehnt und die bei der Beratung des - andwirtschast -
lichen UnfallvcrsichcrimgS - Gcsctzcö gefaßten Beschlüsse übernommen .
Selbst der Antrag der Socialdemokrateu , daß die Beschlußfassung
über die Feststellung der Entschädigung unter allen Umstände » nach



eincc in Endlichen Verhandlung erfolgen müsse , in der dem Vor -
letzten Gelegenheit gegeben ist , seine Rechte mündlich lvnhrzunchmrn ,
gelangte nicht zur Annahme ,

Erfolgreickcr lvarcil die Socinldeniokraten mit dein Antrage ,
dafe vor jeder Rentcnsestsetznug der den Verletzten behandelnde
Arzt zu . hören sei , und daß , ivenn der behandelnde Arzt zu der
Genossenschaft in einem Vcrtragsverhältnisse steht , der Vcr -
letzte berechtigt ist , auf Kosten der Genossenschaft sich
ein Gutachten cineS andren Arztes zu verschaffen . Der
Gedanke dieses Antrags Ivurdc als berechtigt anerkannt und an einer
andren Stelle dem Gesetze eingefügt .

Die Socialdemokraten verlangten ferner , daß der volle Wort -
laut des ärztlichen Gutachtens dem Verletzte » abschriftlich mitgeteilt
werden muß . Auch dies wurde verworfen . Um es dem Verletzten
unter allen Umständen zu ermöglichen , vor dem Schiedsgericht seine
Interessen persönlich zu vertreten , verlangten die Socialdemokraten .
allerdings wiederum vergeblich , daß dem Rechtsuchenden auf seinen
Autrag ein Betrag anzuweisen sei , der zur freien Eiscnbahnfahrt von
dein Wohnorte des Verletzten bis zu dem Sitze des Schiedsgerichts
hinreicht .

Bei der Herabsetzung der Rente durch die Bcrufsgenossenschaft
wollten

�
die Socialdemokraten in allen Fällen nicht eine ein -

seitige Entscheidung der Bcrufsgenossenschaft zulassen , sondern stets
ein Urteil des Schiedsgerichts haben .

Der Antrag wurde abgelehnt . Ebenso erging es einem Vor -
schlage der Socialdeniokraten , durch welchen die Arbeiter gegen eine
unberechtigte Schikaniercrci seitens der Berufsgenosscnschaft geschützt
tvcrdcn sollten . Sie verlangten , daß , falls die Hcrnntersetzuiig der
Rente . . durch Mlttwillcn oder durch eine auf Verschleppung oder
Irreführung berechnetes Verhalten der BeriifSgenossenschaft
erfolgt ist , der letzteren ein Kostenbeitrag

'
von nicht

unter 100 M. auferlegt werden soll . Die Regierung erklärte einen
solchen Antrag für durchaus unangebracht , da die Bcrufsgenossen -
schnften zu demselben keine Veranlassung gegeben hätten . Aber selbst
das Centrum gab zu , daß eine gewisse Einwirkung gegen einen
Teil der Verufsgcnossenschaftcu in der That notwendig sei . Trotzdem
wurde auch dieser Autrag mit allen gegen die sociäldcmokratischen
Stimmen verworfen .

Alle Bemühungen der Socialdemokraten endlich , demjenigen
Rentenempfänger , der sciiicn Wohnsitz im Ausland nimmt , vor
Schaden zu bewahren , scheiterten . Bekanntlich soll das Recht auf
die Rente während des Aufenthalts im Auslände ruhen , das heißt
also , die Rente wird nicht ausgezahlt . Die Socialdemokraten vcr -
langten in erster Linie wieder , daß die Rente auch während dieser
Zeit ausgezahlt ivird . Da aber dies Verlangen keine Bcachtnng
kaiid , so wollten sie Ivcnigstens den betreffenden Arbeiter dadurch
schützen , daß erstens der ins Ausland übersiedelnde Arbeiter eine
Abfindung in der Höhe der kapitalisierten Rente beanspruchen darf .
und zlvcitens , wenn diese Abfindung nicht erfolgt ist , der Arbeiter
aber nach Deutschland iviedcr zurückkehrt , er für die
ganz : Zeit seines Aufenthalts im Ausland die Rente nachgezahlt
bekommt . Von dieser Anregung wurde nur das eine dem Gesetze
eingefügt , daß derjenige Arbeiter seine Rente forlbekonimen muß ,
der im Ausland von einem in Deutschland versicherungspflichtigen
Unternehmer beschäftigt wird .

Nächste Sitzung Donnerstag .

Soctole� .

Baukontrolle und Bauanfsicht . Aus der mehrfach erwähnten
Verordnung der bayrischen Regierung teilt die „ Münchner Post " noch
einiges mit , das wir hier wiedergeben .

Zunächst wird für den Beginn eines jeden gcnchmignngs -
Pflichtigen Baus und jeder mit einem solche » zusaimncuhängeudcn
Abbmchsarbeit , und zivar auch im gleichen Umfang für die Pfalz ,
eine Anzeigepflichl der Bauherren eingeführt , welche ' eine ordentliche
Baukoutrolle ermöglichen soll . Bei größeren und schmierigeren
Bauten kann eine Anzeige von nun

'
an auch für den Zeitpunkt

der Vollendung der Grundmauer und deS Dachstuhls ( als
für die beiden Hauptabschnitte einer Baufiihruug , durch
die Baupolizeibchörde vorgeschrieben werden . Um im Einzel¬
fall die Rufführung eines Baus durch eine notorisch
unverlässige Persönlichkeit verhindern zu können , wird der Baupolizei -
behördc die Befugnis cingeräunit , bis zur Behebung eines dies -
bezüglichen Anstandes die Inangriffnahme oder Fortführung der
Bauarbeiten zu untersagen . Jeder Bauleiter muß künftig die Vcr -

antwortung für die Sicherheit der Bausührung durch nntcrschriftliche
Erklärung übernehmen , damit vorkommenden Falls ein Verschulden
leichter festzustellen ist .

Gegenüber dem iin Baugewerbe einreißenden Spekulanten - und
Strohmännerunwcscn kann in der Weise vorgegangen werden , daß
die Ausfertigung der Pläne von der Entrichtung der betreffenden
Gebühren und eines angemessenen Vorschusses für die Kosten der
Bankontrollc , welche dem Bauherrn zur Last fallen , abhängig gc -
macht werden darf .

Die Bauiontrolle war bisher nur als Schlußbcsichtignng
cbligatoriich vorgeschrieben , dagegen hatte eine Nachschan während
der BanfÜhrung nur nach Thunlichkcit und ohNc Verursachung bc -
sondercr Kosten einzutreten . Die Erfahrung hat gezeigt , daß ' diese
Art der Kontrolle in keiner Weise mehr ausreiche und daß gerade
i » einer strengen Nachschau während der Bauführnng ein wcscntliibes
Mittel gegeben sei , » m Mängel am Bau rechtzeitig ' zu entdecken und
abzustellen , Baunnfälle zu verhüten und überhaupt allen Mißständen
bei der Bmiführitlig , die das Leben , die Geimidheit oder Sittlichkeit
gefährden , wirksam entgegenzutreten . Zu diesem Zweck wurde die
Bankontrollc nicht nur hinsichtlich deS Zeitpunkts , an welchem sie
einzusetzen hat . sondern anckl hinsichtlich der Gegenstände . worauf
sie zu richten ist , im öffentlichen Interesse erheblich erweitert und
verschärft .

Es lvird dann die Zulassung von Arbeitern als Eontroleure in
der bereits mitgeteilten Weise behandelt . Sie sollen „ unter

Würdigung clivaiger Vorschläge aus Interessentenkreisen " von der
Baupolizeibchörde ausgewählt , nicht von den Interessenten gewählt
tvcrdcn . Nachdem dann dargestellt worden , daß und warum diese
Eontroleure eine bcamienähnlichc Stellung bekomme » sollen , heißt
eS zum Schlüsse . -

„ Damit dürfte den von den Arbeitgebern in mehrfachen Vcr -
sammluiigen und Beschlüssen ausgesprochenen Bcfürchtmigcn der
Bode » entzogen sein , während den Wünschen der Arbeiter , deren
Wohl und Wehe bei den Baunnfällen doch vor allem auf dem
eopicle sieht , so weit möglich cntgcgeugckomnic » lvird , ohne daß
jedoch damit einer p o I i t ' i s ch e n Agitaiioil l ! Ij der Zutritt in das
Gebiet der Bananssicht eröffnet lvird . Es ist zu hoffen , daß mit diesem
Versuch sowohl Behörden und Techniker als auch der Arbeitgeber - und
Arbeiterstand in befriedigender Weise sich abfinden mögen , und daß
die neuen Maßregeln hauptsächlich dazu beitrage » , die betlagcns -
werten Vnnunsälle ans ein Mindestmaß zurückzuführen . "

Bei dieser Sachlage ist eS sehr zweifclhast , ob bei Auswahl der
Eontroleure die Wünsche der organisierten Arbeiter Berücksichtigung
sindcn werden .

Auf eine merkwürdige Ersahrung mit dem Bürgerlichen
Gesetzbuch wird iu der „ Socialkorrespondenz " anfinerksam gemacht .
Bekanntlich bestimmt der ß 0l6 dieses Gesetzes , daß der Dienst -

verpflichtete seines Lohnansprnchs nicht verlustig geht . Ivenn er für
eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner
Person liegenden Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung
verhindert wird . Gestützt auf diesen Paragraphen haben im » .
ivie die „ Socialkorrespondenz " berichtet , verschiedene Gerichte
Arbeitern , die als Zeugen vernommen würben , die Ge¬

währung einer Entschädigung für Zeitversäumnis ganz
allgemein verweigert , selbst bei Accordarbeitern , auf welche die
Amvendbarkeit des § 616 jedenfalls noch nicht durch ein Gerichts -
urteil außer Ziveifel gestellt ist . Abgesehen davon meinen wir aber ,

daß es für die Frage nach den ersatzfähigen Verlusten eines Zeugen
durch die Wahrnehmung des Termins einzig daraus ankommt , welche
Verluste der Zeuge thatsächlick , hat und nicht daraus , daß er vielleicht
die Möglichkeit hat , seinem Schaden auf andre Weise beizukommen .

Aus dcv �rAnenbemegung .
Neber Agitation zur Qrganisieruug der Arbeiterinnen

wird in der „Gleichheit " aus Schlesien berichtet . Die AgitationS -
arbeit ist dort trotz der zahlreichen Jndnstrieproletarier aufs äußerste
erschwert , da die schlecht gelohnten Arbeiter in ticssler Abhängigkeit
der Unternehincr stehen , die sich als Sklavenhalter aufspielen . Es ist
deshalb dort noch weit schwerer als andersivo . Versammlimg - Zlokale
aufzutreiben . Zu Festlichleiten giebt es wohl Lokale , aber nur selten
zu Versammlungen . So mußte man sich in Seidenberg bei Görlitz
damit helfen , daß die Referentiii , Frau Emma Ihrer , bei einem
Balle eine Festrede hielt . In dem großen Wcberdorf Langenbielau
mußte mau sich mit einem ganz ungenügend kleinen Lokal bchelfcn
Es ivurde in der Versammlung eine Resolution angenominen , i »
erster Linie für die Orgaiiisieriliig der Arbeiterinnen zu sorgen . In
Dorfbach bei Wüstewaltersdorf haben die Arbeiter den Saal eines
früheren Gasthauses gleich für das ganze Jahr gemietet , zu tvelchei »
Zweck die Organisierten monatlich jeder 10 Pf . zahlen . So konnte
denn die Beriammlmig unter lebhafter Anteilnahme der Frauen vor
sich gehen . In der Gegend von Landshut ivurdc es nur dadurch mög -
licki ein Lokal zu erlangen , daß der Polizei und dem Wirte das
Thema : „ Wodurch leidet die Gesundheit der Menschen " ,
iniverfänglich erschien . Daß gerade die elende Bezahlung und die

überlange Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter zerstört , kam den
Guten nicht in den Sinn , wohl aber ivurdc es den slnndeinvcit
berbeigecilien Arbeitcrinucn und Arbeitern klar gemacht . Ver -
ichicdcne der geplanten Versamiiilungen konnten überhaupt nicht ab -

gehalten werden , weil trotz aller Bemühungen keine Lokale ans -
zutreiben waren . Die abgehaltenen Ivarcn sämtlich sehr stark von
Frauen und Mädchen besucht , und sowohl der Beifall , de » sie der
Rcdnerin spendeten , wie auch ihre Acußcruiigcn im persönlichen Verkehr
ließen erkennen , daß sie der Niifklärnng zugänglich sind . Leider iviirden
aber gar keine Mitglieder für die Organisation gewonnen . Die Ar -
beitertiinen fürchten alle , daß sie durch den Beilritt zur Organisation
die Arbeit verlieren oder sonstwie geschädigt tvcrdcn ivnrde ». Es
ivird noch harter andauernder Arbeit bedürfen , um diese übrigens
bei den gegenivärtigcn Znständcii nicht ganz unbegründete Aengst -
lichkeit zu bekämpfen . — In Görlitz beschloß die Versammlung , das
Gewerkschaftskartell zn beauftragen , daß eS eine zur Uebernahnie
des Verwanenspostens geeignete Fran ausfindig mache .

Ucbcr Gctvcrkschaftsverciiie und Arbeiterinnen - Qrgani -
satiou sprach kürzlich die Genossin Zietz in dem bürgerlichen Verein
„ Francnwohl " in Hamburg . In dem offiziellen Vcrsammlimgs -
bericht der „ Fraiienkorresvondenz " heißt eS unter anderm :

„ Die Rednerin hob hervor , und das wissen wir Hamburgerinnen
ihr besonders Dank , daß es ivohl Gebiete giebt , auf denen die
bürgerlichen und sociäldcmokratischen Frauen zusammen arbeiten
können , nämlich da . wo sie sich als Menschen und nicht als Partei
gegenüber stehen . Der Verein „ Fraiicinvohl " wird sich jetzt mit der
Ärbcitcrinnenfrage beschäftigen und seine ganze Kraft einsetzen , den
Arbeiterinnen zu ihrem Rechte zn verhelfen . "

cDevlÄwnulunyett .
Die Vcrtraueusiiiänuer des Solzarbeitcr - VerbandS waren

am Dienstagabend i » großer Zahl in Kellers Saal versammelt .
Nachdem Glocke die Auslegung der EinigungSbedingungen und die

Aufgaben der Achtzehiier - Kominission erläutert halte , entstand eine
kurze Diskussion . Einige Redner , die schon in den vorher -
gehenden Versammlungen gegen die Einigung Opposition
gemacht hatten . gaben auch hier ihrem Unmut über de »

Ausgang des Streiks Ausdruck und üblen Kritik an der Orts -

Verwaltung . Die übertvieaende Mehrheit der Versammlung » ahm
diesen Ausführungen gegenüber eine entschieden ablehnendc Haltung
ein . Die Debatte wurde unterbrochen und zunächst die Wahle » von

je 0 Mitgliedern und je 9 Ersatzmännern für die Kommissionen der
verschiedenen Branchen vollzogen . Die nunmehr wieder auf -

genommene Debatte drehte sich hauptsächlich um die Auslegung der
wesentlichsten Punkte des Eiuignngsvcrtrags . Beschlossen wurde ,
daß die Streikenden , welche am Mittwoch die Arbeit iviedcr auf -
nehmen , ans Unterstützung für Montag und Dienstag verzichten ,
dagegen werden ihnen die Beiträge für die ganze Dauer des Strcils
abgestempelt .

Eine gut besuchte Versammlung der Kutscher und Arbeiter
iu Fuhrwcrköbelricbcn tagte am 27. März bei Wernau . Werner
erstattete den Bericht über den Stand der Lohnbewegung und hob
hervor , daß von LS in Betracht kommenden Finnen bis zur Stunde
23 die Forderungen t27 M. pro Woche für Kutscher und 24 M. für
Arbeiter ) , ohne daß es zu einer Arbeitsniederlegung gckvnnncn ist ,
glatt bewilligt habe ». Bei zwei Firmen , Thcncrkanf und Grassoiv ,
einigten sich die Beteiligten ans 25 rcsp . 24 M. Drei Firmen
Wallner . Lüdicke und A. Brehme lehnten jede Forderung ab , was nur
ans das unentschlossene Verhalte » der dort beschäftigten Kntschcr
zurückznfilhreil ist . Redner kritisiert besonders die ArbeitSvcr -

bältniffe bei dem Fuhrherrn A. Brehme . Dieser Herr , der hanpt -
sächlich städtische Arbeiten ausführt , zahlt seinen Kutschern ,
die mit der Straßen - Fcgcmaschine und denjenigen . die
den Sprengwagen fahren , bei einer täglich 14 stündigcu

Arbeitszeit einen Wochenlohn von 15 M. — Von 7 Firmen war ein

Bescheid noch nicht eingegangen , doch steht zu erwarten , daß auch
diese die Fordernng bewilligen iverden . In der hicrailf folgenden
Diskussion wurden hauptsächlich die Mißstände in den verschiedenen
Fuhrbetrieben besprochen .

Tic Kürschner , Zurichter und Mützenmacher ivare » am

Montagabend im „ Schützcnhause " versammelt , woselbst R c g g e
über die Frage : „ Welche Vorteile haben wir von dem letzten Winter

zu erwarten ?" als Referent sich verbreitete . Redner faßte seine
Ausführungen in folgender Resolution , die eiilstimmig angenommen
wurde und den Arbeitgeber » zugestellt werden soll , zusammen : In
Erwägung , daß die Wittcrungsverhällnisse des letzten Winters für die
Kiirschner ' brancke günstig ivarcn , ist fast inil Bestimmtheit anzunehmen ,
daß die diesjährige Saison — namentlich in der Pelzbranche — eine

flotte sein ivird . Die Arbeiter und Arbeiterinnen ivollen die günstige
Gelegenheit wahrnchnwn , ihre wirtschaftliche Lage gleichfalls ans -

znbeisern . In fernerer Erwägung , daß Erfahrung uns lehrt , daß
die Saison auf wenige Wochen zusammengedrängt wird und alsdann
an Arbeitsleistung oft unerfüllbare Anforderungen gestellt werden ,

desgleichen die Arbeitszeit unmenschlich ausgedehnt wird , beschließt
die ' Versammtung . die Herren Arbeitgeber zn ersuchen , diesen llebcl -

slande » dadurch abzuhelfen , daß mit der Arbeit rechtzeitig
b e g o ii n c n w i r d. ES ist nicht menschlich , daß Arbeiter in der

kalten Jahreszeit wenig oder gar nicht beschäftigt werden , um als¬

dann im Hochsommer Tag und Nacht zn arbeiten ; die Versammlung

hält es für ihre Pflicht , schon jetzt auf diese Mißstände auf -

merlsam zu machen , zu deren Bescitignng genügend Frist ist . "

Seitens , etlicher Redner , die sich sonst mit dem Rcferciiten ein -

verstanden erklären , wird geivünscht , daß vorstehende Resolution auch

aus die Mützenbranche ausgedehnt werde , indem unter den „ Selbst -

ständigen " die nötigen Vorarbeiten bereits im Gange sind . Eine

weitere Resolution , die die Anwesenden zum Eintritt in den Verband

der Kürschner und rege Agitation für denselben verpflichtet , fand

gleichfalls einstimmige Annahme , lieber die Bedeutung der Maifeier

sprach ebenfalls Regge unter Beifall : die Versammelten erklärten

ihr Einverständnis mit dem Vorschlag deS Bureaus , am 1. Mai bei

Feind , Weinstr . 11. sich zu versammeln , um alsdann die Feier würdig

zu begehen .
Die Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter hielten

am 25. März für die Provinz Brandenburg und Posen eine Konferenz
ab . Der Vorsitzende der AgitationSkommission , Gustav Behrendt .

gab den Kassenbericht , der in dem Zeitraum vom 23. Mai 1899 bis

11. März 1900 eine Einnahme von 1518,50 M. und eine Ausgabe
von 994,85 M. aufivies . Es folgten dann Besprechungen über

Streiks und Agitation , ivoraiif die Konferenz mit einem Hoch auf

die Organisation schloß .

Charlottenburg . Das hiesige Gcwcrkichaflslartell beschloß in

der Sitzimg am 23. März , die Maiseicr in drei Lolaleu abzuhalten .
Die Maimärke wird beibehalten und unentgeltlich verabreicht . So -

dann lvurdc Bleek einstimmig zum Obmann des Kartells wieder¬

gewählt . In den Ausschuß delegierte man Jost . Menge und Rei -

mann . Im Anschluß au den Bericht über die Konferenz der Gewerbe -

gcrichts - Beisitzer in Leipzig wurde beschlossen , 70 Exemplare deS

Protokolls dieser Konserenz zu laufen .

Tie Arbeiter und Arbeiterinnen der Auilinfabrik in

Rummelsburg hielten am 25. Marz eine gut besuchte Versammlung
ab . in der Redacteur Rein über die Maßregelung der Arbeiter in

der Anilinfabrik referierte . Der Redner teilte mit , daß ein Arbeiter

in der Fabrik entlassen wurde , iveil er in der letzten Versammlnug
einem Meister der Anilinfabrik ungeschminit die Wahrheit sagte .
Man niögc sich aber durch die Maßregelung nicht einschüchtern lassen ,
sondern energisch von der Direktion die Wiedcreinstellung des

Kollegen fordern . In diesem Sinne gelangte eine Resolution zur An -

nähme .

Adlcrshof . Der Socialdemokratische Arbeiter - Bildnngsvercin
hielt am 22. März eine Generalversammlung ab . Nach dem Bericht
des Vorstands haben im letzten halben Jahr sechs Versammlimgen .

sechs Vorstandssitzungen und zwei Diskutierabende stattgefunden .
Der Kassenbericht weist in Einnahme 377,65 M. und in Ausgabe
209,20 M. auf . Die Bibliothek umfaßt 123 Bände . Die Neuwahl des Vor¬

wahl ergab folgendes Resultat : 1. Vorsitzender : F. Büttner , zweiter
Vorsitzender : Hitze , erster Kassierer : E. Neumann , zweiter Kassierer :

Joh . Müller , Schriftführer : E. Vollmann . Beisitzer : A. Bessermönz .
Bibliothekare : Gundel und Jäkel . Revisoren : G. Müller und

H. Bölicke . Zur Einziehung der Beiträge wurde eine Kommission

von sechs Mitgliedern gewählt . Dem Vertrauensmann wurden 50 M. ,

den ansgesperrten Holzarbeitern , Zahlstelle AdlerShof , 30 M. über -

wiesen .

Schmargendorf . Am Sonnabend , den 24 . d. . fand hier eine

gut besuchte öffentliche Versammlung statt . in der Gen . Zubeil über

die Flottenvorlage referierte und unter lebhaftem Beifall die Stellung
der Socialdcmokratie zu den Marineplänen darlegte . Nach den vor -

trefflichen Ausführungen des Referenten wurde die bekannte Protest -

rcsolution einstimmig angenommen .

Marktpreise von Berlin am 27 März ISvv
nach Eriiiiitliingcii des tgl . Polizeipräsidnniis .
D. - Ctr .

14,20
14, -
15, -
14. 20
13. 40

4,32
6,80

40, -
45, -
70, -

7, -
1,60
1. 20

Tonne

» 4 -
13,70
13, -
14,30
13,50
12,80

4, —
4 -

25, -
25, -
30, —

5, —
1,20
1, -
11011

SchweineNrilch
Kalbfleisch
Hainmelsteisch
Butter
Eier
Karpseu
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
ilrebie

lkK

60 Stück
1 kg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
4, -
2,20
3, -
2,50
1,80
1,80
3 -
1,20

12, -

1 . —
1 -
1, -
3, -
2,50
1,30

\r-
1 -
0,80
1,20
0. 80
4, -

dcr Centralsielle der Prenh , Laud -
und umgerechiict vorn Polizei -

») ??clze »
�Roggen

Fiitter - Gerpe „
Hascr gut

„ mittel
., gering

Süchtstroh
Heil

ch) Erbse »
- s ) Spciscb »hnn >
fjViiiicii
Kartosiew , neue
Sündilciich , Keule 1 kg

do, Bauch „
*) Eimittelt pro

wirtfchnstskanimer » — Slotiennigsstellc
prasidiiiin für den Dovpclecntncr .

10 Kleinhaiidelsprenc ,
Prodilktenmartt vom 28, März , Am heutigen Frübmarlt fehlte

jegliche Unieriiehmungslust , Umsätze kamen kaum zu stände ; Preise waren
nominell unverändert . Vom Auslande kamen keinerlei anregende Nach -
richten . Die Preisnotirungen waren tu Paris eine Kleinigkeit schwächer , in
New Nork und Chikago nach schwächerem Verlauf znni Schlufe erholt , an
den sonstigen Plätzen wenig verändert . Holland war ohne Geschäft . Am
hiesigen Platz brachte der Mittagsmarlt leine nennenswerte Belebung . Im
Liescnmgshandel war Roggen ulwerändert . Weizen auf niedrigere Meldmigen
aus Budapest vorübergehend leicht abgeschwächt , zuletzt wieder erholt .
Effektive Ware war ini Preise nomiiiell wie gestern , sand jedoch trotz ge¬
nügend vorhandener Offerten keine Ansiiahnie Bei Schlufe des Verkehrs
waren Weizen und Roggen auf Liefermigeii wieder 0,25 M. schwächer ,
Hascr war in feinen Sorte » gefragt , sonst still , Rüböl bei stillem Geschäft
zlici st unverändert , nachher etwas schwächer , Spiritus 70er loko 48,80
( unverändert ) ,

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 28. März 1500 . Amt -
lichcr Bericht der Direktioii . Zum Berkauf standen : 530 Rinder ,
2567 Kälber , 1585 Schale , 10095 Schweine , Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf, ) : Für Rinder : Ochsen : a) voll fleischige , ailsgeinästete , höchsten
Schlachttoerteö , liuchstcuS 7 Jahre alt 00 - 00, K) junge fleischige , nicht
aiiSgeniästete und ältere ausgemästete 00 - 00 : c) uiätzig genährte junge und gut
genährte altere 00 - 00 ; ä ) gcriiig genährte jeden Alters 00 —00 , — Bullen :
a) null fleischige höchsten SchlacbtwerteS 00 —00 ; b) niästig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 —00 : c) gering genährte 45 —47 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischigk , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
d) vvflslctschige , aiiSgeniäsleie Kühe höchsten Schlnchtwertes bis zu 7 Jahren
00 —00 ; o) ältere ailsgeinästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngeie
Kühe und Färsen 00 —00 ; d) mäßig genährte Kühe und Färsen 48 —49 ;
o) gering genährte Kühe mid Färsen 42 —44, — Kälber : a. ) fciiific Mast -
lälber (Bolliiiilchuiast ) und beste Saugkälber 70 —72 , b) mittlere Mastkälber
und gme Saugkälber 62 —66 , c) geringe Saugkälber 52 —58, d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 35 —38. — Schase : a) Mastläinutrr und jüngere Mast -
üamnicl 61 —64 , b) ältere Masthaiiiinel 55 —60 , c) mäßig genährte
Haunnel und Schafe ( Merzschafe ) 50 —54 , d) Holstciiier Niederungs -
schase ( Lebendgewicht ) 00 —00 , — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Raffen und deren Krenziuigen ini Alter bis zu !>/ « Jahre » 46,
b) Käser 00 —00 , c) fleischige 44 —45 , d) gering entwickelte 41 —43 , e) Saum
11 —43.

Verlauf und Tendenz . Vom Rindcranstrieb blieben etwa
160 Stück unverkauft ; die Sonnabendprcise waren nur schwer zu erziele »,
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam . Bei den Schafen fanden un-
gesähr 1400 Absatz . Der Schweinemarkt verlies ruhig und wird voraus¬
sichtlich geräumt ,

R . ÖÄSi ' - . Zti ' ASss lüb . 6 .

Lichtenberg ****|
( Die breite Rtfdep > Stpasse verbindet das Steuephäuschen

an der Landsbepgep Alle « mit Dopf Lichtenberg . )

40239 " )

Tergnügungs - Etablissement ersten Ranges, bequem 20,000 Personen fassend .

Eröffnung am 1. Osterfeiertag !



Nur tifii Inhalt der Iuscratr
ubcriiiiniiit die Nedattio » dci »
Publiki » » gegenüber keinerlei

T�lirntev .
Donnerstag , den 29. Marz .

Lpcrntmne . Der Bärenhäuter . An¬
sang 7Vz Ubr .

Tchuuspirlbaus . Der gehörnte
Siegfried . Siegfrieds Tod . An-
sang 7r/ , Uhr .

Tentsclies . Wenn wir Toten er -
tvachcn . Anfang 71/, Uhr .

Leffing . Als ich tviederlam . .
Anfang 7l/z Uhr .

Berliner , �wz- chitrz - on . Totentanz .
Ansang 7>/z Uhr .

Neues . Ju > Eril . Anfang ?>/ ? Uhr .
Nefidenz . Die Daine von Maxim .

Ansang 7 r/z Uhr .
Westen . Der Zigeilnerbaron . An-

sang "' /•• Ubr .
Schiller . H inrich Lornsen . Ansang

8 Uhr .
Thalia . J ' " Hlmuielhof . Anfang

7l/z Ubr .
Luise »" . Der Mlllionenbaner . An-

sang 8 Ubr .
( fentral . Die Pnppe . Anfang

7r/ . Ubr .
Bclfe - Allimice . Cigarettenmlidchen .

Hieraus : Ei » Studentcnstreich .
Ankang 8 Uhr .

Carl Weih . Der Mineiisonig von
Transvaal . Anfang 7V2 Uhr .

?sfeloria . Dichter und Bauer . An -
sang 8 Ubr .

Friedrich - Wtllieliiistadtischrs .
Das Kätbchcn von Heilbronn .
Anlang 8 Ubr .

Wilhelm . TicCirlnS - Fee . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Svccialitntenvorstelliing .
Die verkehrte Welt . Ansang
8 Uhr .

Apollo . Sveciglitätcn - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Anfang
7- / , Ubr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Di » neue Herrin . Anfang
7>/ . Uhr .

Reichshnlle » . Slettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage < Panopliknm . Spcciali -
tälen - Vorsteliuna .

Urania . Invalidenslr . .">< <! 3.
Täglich abendö von b —ll > Uhr
Sternwarte .

Tanbenstrafte 48/40 . AdeildS
8 Uhr : „ Von den Alpen zum
Befnv " .

Im Hörsaal : Dr . B. Donat
. . Elektrotechnik I . "

Wltt ' ÄMtt
( Walliler - Thealerl .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Juni ersicnuial « :

Ulnriol , I . <»i ' i , so n .
B. irgerlichcö Trancrspiel in 3 Auf -'

Zügen von Erich Schlaikjcr .
Freitag , abendö 8 Uhr :

Hiuricl » I - ornscn .
Sonnabend , abends 8 Uhr

CledtlUete ncnenchen .

Belle - Aiiiance - Theater .
RNr noch 2 Vorstellungen !

Wiener Qperctte » - Theater .
( Bühne ohne Männer ) .

Direktor : Vothov - c . rUneüe .

Ciqarettenniädche »».
Operette in I Akt v. Eiothov - tÄrünckc .

Gin Studenteustreich .
Operette in 2 Akt. v. Gothov - Erünckc .
_ Anfang 8 Uhr .

Crntvnl Tlzenfev
Direktion : öoeö kareneex .

BtT " Zum vorletztcumalc : - TOB
Die Pnppe .

( La Ponp6e ) .
Operette in 3 Akte » und cüicm Vor¬
spiel von Ordouueau und Sturgeg .

Musik von Ed. Audran .
Margen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , den 31, März , zum

erftenmale : Tie Heiratslustige » .
Vandeville in 3 Akten von Erik
Meher - Helmuiid .

� Soiitttagiiachmtttag 3 Uhr zu halben
Preisen : Ter Bettelstudent . Von
C. Millöcker .

I ' daljs - T' deatei ' .
x« I . 4mtIV » 8440 . Orsiiteneretr . 72/73 .

Täglich : Niesenlacherfolg !

.
Im Hinlmelhof .

ThomaS , Thiclscher , Helmerding ,
FunkcrUanii , Paulmüllcr .

Anfang 7l/. , Uhr .
Morgen nnd solgcnde Tage : Im

Hl », nielhof .

Mfitropol-ftter.
- Täglich um 9 Uhr 30 Min . :

Verkehrte Well !
mit der hochonginellcn

Wkilitt-varlidk.
Vorher :

hi gryße Mz -
Cptli' gljtiltell -PrgsrWili :

llie 8 lligmnt8 .
ljeltoi ' elli -Ii' io. fi ' kll Killet ,
Lenlloi' -Il ' io. I. e8 Ki88lit8.

liie KsMns. Mwy Wolf etc .
Anfang an Wochentagen um 8,

an Sonntagen um 7l/ , Uhr .

48/40 .
Im Theater abends 6 Uhr :

„ Von den Alpen zum Vesuv ; '
Im Hörsal : Dr . D. Donath :

�Elektrotechnik I ".
Iiivuii <) viistr . 57/03 :

Sternwarte .
Naclmiiltags ä —10 Uhr.

BE3

"Passap- Paecpticii. "
35

Togo - �egea «
( 28 Mädchen , 5 Männer ,

2 Kinder . )
Vorstellung um 11, 12, 3' /, ,

41/5, S' A, 6V2, 71/,, 9 Uhr .
'

Von 7 - 40 /z Uhr :
Theätre variete .

CASTANS ™

PAN0PTICU1
165 . Friedrichstr . 163 .

Im glänzend restaurierten
Theatersaal :

Vorführung lebender

Pliotographien
in Lebensgrösse .
Der englische Riese

nur noch kurze Zeit .
In der Sohreckenskammer

BH Hclnze , der Mörder ,

CariWelss - Tlieater
ült . Frantinrterstrastc 133 .

Täglich : 3 Uhr : Ter

Miiicilköilig von Transviiiil .
DorzugsbilletS haben Gültigkeit .

Im Tunnel von 7 Uhr an Freikonzert .
Ohm Krüger : Dir . Cart Weist .

Morgen und folgende Tage : Der
Mincnkvnig von Transvaal .

Sonnabendnachmittag 4 Uhr : Rübe¬
zahl und die geraubte Prinzessin .
Gr. Erfolg . Vorvcrk . von Freitag ab.

PalesMhefiter
früher Fecn - I ' alast , Burgstr . 22.

alif " - Letzte Woche
die so ersolgreichcn

W liunsit - 8p « rlal > < iitvn . W
Noch nie dagewesen !

14 drcstsiioirt « Xicgen .
Um 8 1/2 Uhr : Stürmischer Beifall !
Direktor Wilhelm Fröbel in der

Berliner Volks - Opcretie
lliv neue Herrin .

Ansang 71/2 Uhr .
Billet - Vorverkans v. II —l Uhr .

Sonnabend : Letzter Familien - Frei -
Tanz vor Ostern . Zlbschieds - Bor -
stellnng des gesamten Specialitäten -

Personals .

Kottbusci - Mtr . 4 a .
IGT Heute Donnerstag :

HoHTnarins

Norlidtntsche Süngcc
Großer Beifall !

Wir von der

Knvallcrit . ' .
Nach der Soiree :

Va a: z h nit a z e Ii o a .
Freitag ; Keine Soiree .

Cir > kus

Schumann .
Donnerstag , den 12. April :

lluwiderrnflich lctitc Vuritellnng .
Schlus ! der erste » Saison .

Heule , abends präcisc 7>/ . Uhr :
Fllto - �lhQad .

'

Gala - Programm .
u. a. die mehrfach prämiierten fprin -

genden Hunde des Mister Miltes .
t (• F. ia Scchzchaci ' - Kiii ; , -j 0
lü auögcs . von 10 Rapphengstc ». 4 »

Zur Beachtung ! Das noch von nie -
mand ausgeführte HochstcigciUajscn
von 10 Hengsten zu gleicher Zeit obne
Hilfe von Stalllncistern . Bombardier ,
das einzig existierende und Soldaten -
exerzierende und Feuerxierd . Die
über lebende Pferde springenden
Edelhirsche :c. ?c Sämtl , Origingl -
dresfuren des Direktors ?l. Schumann ,
Ein mustkal , Entree von 00 Damen ,
sowie die neu engagierten Kunstkräste .

Zum Schlnst :

lloktor lsssust .
Eine romantisch - phantastische Handlung
in drei Abieilungen vom Hosballett -

ineister A. Siems .

Pisiekisnailsn .

Täglich : Stettin « , ' 8 ( 111x0 ?
Ansang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree äo Pfennig .
Vorverkauf 10 Pf .

Apollo - Theater .
Heute zum ( Ol. Male :

Ferner Auftreten von

erstklassigen Specialitäten .
Anfang ' AS Uhr .

Vorvoikauf täglich im Theater
sowie beim „ Künstlerdank " und

. Invalider , dank " .

W. Eloacks Theater ,
Brunnen siraste 10.

Der Gold - Onkel .
Posse mit Gesang nnd Tanz in
3 Akten ( 0 Bildern ) von Emil Pohl ,

Musik von Eviiradi .
Jeden Sonntag . Dienstag und

Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkränzcheu .

Nur noch kurze Zeit !
Heilte Donnerstag , den 29. März ,

abends 7' / , Uhr : Gr, Parade - Abend .
Zum 110. " Malc� Die ( kainorra .
Auberdem : Herr Oskar Venz , Schul -
rcitcr , Quadrille a. d. Zeit Friedrichs
des Grostc ». Frl . Lala Lee, Schul -
reiterin . Die Grigoni - Troupe . Abone
iiild Camptoii , lomisrfie Reckturner .

Itlvr - 8elti ! cker
St « nip « I ete .

H . Guttmann

Bnmnenstr . ■
9 .

iittagstischj ISvSS :
inkl . Bier 5tt Ps . ) Köpnlckerstr . 6b a.

Soeialdemokratisclipr

Walilvercin f. den 4. Berliner

Ueklistags - Wahlkreis

( Osten ) .
Todes - Anzeige .

Hiermit zur Nachricht , daß unser
langjähriges Mitglied , der Gastivirl

ülhert Mitternacht
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Freitag , »adim 3>/ , Uhr. von der
Leichenhalle des städt . Äranlenhauics
am Frieorichshaiii ans statt .

Um rege Beteiligung crsnchi
212/10 Der Vorstand .

Orts - Krankeukaffe
für luis Goldschmiedegmerbe.

Kekanntmachung .
Den Mitgliedern und Arbeitgebern

bringen wir hiermit zur Kenntnts ,
dast das Kasseiilokal sich vom Donners -
tag , den 29. März , ab Eiigrl - User 15 .
vor » 3 Treppe » rechts , befindet .
2l4h Der Vorstartd .

Zum Laubcubau !
Gebrauchtes Kantholz , Bretter ,

Latten , Leisten , Thüren , Fenster , Dach -
pappe billig . 178b
41. Iliiliie . Kottbuser Damm 22

Möbel
verliehen gcmescne und neue , stanucnd

billig . 3842L�
Teiszahliiiig gestattet .

kieue XöZiig8ti' A88e 83.

Gelegenheits -
kiinfe

kehtmiz, Vereine !
1. Lsterskieckg grsjjtr Cool

für H! f Personell frei.
Lngliselikr Karten

Zllexanderstr . 37 . f4018L °

G. Zliiliiiiflllkg isrüh. Plisierj
Gesellichaits - Täle , Jnsclstr . kv ,
cinpfichlt Saal und Vercinszimmer
zu vficiitl . ivic BerciiiSvcrsamiiililiigen
iiiid Festlichkeiten : auch sind So » » -
abeiide zu vergeben . Jeden Soniitaa :
GesellschaftSabrnd u. Tanz fZ772L *

empfehle
allen Frcuiidcu u. Bekannten

mein IVeiss - . Da > riselil » ier -
»ii d gr . Speise gesell ( itt . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
iiiit Bier 30 Pj . sowie Abendtisch a, la
carte von 30 Pf . an. 2 VcrclilSzimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *
H. Striinini . Rest , Rilterflr . 133 .

[ 38148 "

Bestes und billigstes
aller diätetischen

Malzbiere . Unüber -
troffciies StärkiiiigS -
mittel für Bliltarme ,

Schwächliche und
Kranke . Vielfach ärzt -

lich empfohlen .
30 Flaschen frei
Haus für 3 Mk .

grauerel BaVUria ,
Herlin VO . ,

Wastmannstr . 38 . _
00. klein Jlaschcnpfa ! id . jg

Grosser ibelyerliaul
Nene Köttigstr . 59 .
In niciwcui grostc » Möbelspcichcr
bietet sich Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Eiurichtnngen ,
auch eiilzclnc Gegenstände , recht billig
einzukaufen . Besonders zu empfehlen
ist der graste Vorrat verliehen go-
wefener uiid zurückgesetzter Möbel ,
welche fast »cu siild und zu crinästigten
Preisen abgegeben werden . Duich
größere Masscii - Einkäiifc bin tcki im
Siaiidc , hübsche und geschinackvolle
Wohiilingö - Eiiirlchtuitgcn schon für
100, 200, 300 —100 Biark , hochelegante
von 500 —6000 Mark zu liefern .
Teilzahlungen unter den evulniiteften
Bediligungen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transvortiert .

Paletots , Herren - u. Knaven - Anzüge ,
Leder - und Aibeits - Hoseii , Gardinen ,
Portieren , Teppiche , Koffer , Opern -
gläscr , Kejscl, Revolver . Reißzeuge ,
Teschings , Haruionilas , Geige ».
Zithern , Regulatenre , Uhren , Kellen ,

Ringe , Goldsachen usw.

zilspottMigenNreistn .
» fiitZH V

Herlin . 38688 *

131 Lrailm - Ctrch 131.

• A4 & I hOdStd

Freie Volksbühne .
WW «chims ! Orilner . SS &täS &SZÜ &' Sl
Sonntagnachmittag 22/l Uhr . II Abteil , im Clarl Wclss - Tlieater :

Die XcnverinühUen . Scliatispiel in 2 Aufzügen von Björnson .
Die sittliche Fordernng . Einakter von Q. E. Haitieben .

MM - III. Abteilung : Sonntag , den 8. April . 229/5
Um pünkllichea Erscheinen bittet Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

� sDs HeiSung |
d aller Haut - , Harn - , Vlasen - d
Z leiden ohne BerufSstörnng . ?

H aijährige Erfahr » » « . 81/4 « A
iikll ' lfsp seil . , strass�o. I4 I

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

kÄ Sprcchst . 9 —1 u. 5 —SVj, Sonnt ,
2 9 —2 . Auswärts brieflich mit £
P gröstt . Erfolg . M

SAG
o
A

Bzaabs
« GS

A
«

• Elsasses ' str . 30 . 2
5 Bchaudl . aller Aiaiit - , Harn - L

»iid Blasciilcide »
— ohne ecbädllche Mittel u. Gifte . ?

Sprichst . ; 9 —2 . 6 —9 . 2
S Freitag und Sonntag nur O —T q
a Berbondskarten Ermästiguiig . m
ö8t ® i « ® tf # o ? ® S0 © ioGa

Ciiranische Leiden
jeder Art ohne Berüssstörmig .

Institut . t » st . Gdausseestr . N7, I. r.
9 —3 , 5 —9 . Sonntags 9 —7 . [1

Arbeit . 30 Proz . Erinästigun « .

| Miii ' ptilmiiifircii . (
H Sant - . Haril n Blascnlcidrii . p
4 Franen Krankheit . , heilt sicher »»
G ohne Beriissstöriing . [ 30788 " V
ä R WilklNpl ' Jnvalidenstr . 151/1 G
z n. nctgilul , /fr . Wallstrabe 23. ) f
H 9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. A

Falbe
44 . Elsaeserstr . 44 .

Behaiidlniig aller Haut - it .
| Harnleidc » ohne Beriifsstöriing . [

Sprcchst . 9 morg . bis 9 abends ,
Sonntag n. Doniierslag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Verbands -
karten 10 Proz . 39708 *

�cliultze ,
Wnsserthor - Str . 1/2 .

Behandlung aller Haut - , Blasen - 1
und Harnleiden ohne Berufs -
stürinig . 39731/ - j

- prcchstimdc » 9 - 2 , 5 —9 .

DM - Bei Vorzeigung der
BcrSaiidSkartc » 10 Proz .

»klitsch . MetallaiMkP - Vßrband
Verualtmigsstelle Berlin .

Bom 1. April ab befindet sich unser Bureau

Engelnker 15 I , linkS , im Gcwcrkschaftshauö .

Telephon : Amt VII, 353 .

. TeS . Umzuges halber bleib ! der Arbeitsnachweis Freitag , den

30 , S o n n r b e n d / den 31. Mär ; und Montag , den 2. April

DM - geschlossen . - ME
DaS Bureau ist während dieser Tage nur für die dringendste » Gc»

schäfte geöffnet .
Die Ortsvcrsyaltung .

verband der an Do�btarliettungs-Maschlnen
besäjästlgten Ardetter Berlins n . Umg.

Donnerstag » 29 . März , abends SV- ' Uhr , tu Stccherts Lokal ,
AndreaSstr . 31 :

Zllttzerordentliche

Mitglieder - Versammlung .
T n g c s - O r d n n n g :

1. Wahl von neun Mitgliedern zur ?lchizehiier - Koiii »lisston für die
Branche der Fräsereien und HolzbcarbeiUiligö - Fabriken .

2. VerbaiidSangelegcnheiteii .

_
Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
Hin Mag , heil 30. Marz, abeiids Uhr,

im Böhmischen Brauhaus , Landsberger Allee 11.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Rcichstags - Abgeordneten Hesenarv über : Unsere
Ztclluiig zur Wareiihauösteucr . 2. Freie Aussprache . 206b

Alle im Haiidclögcwerbe Angestellten sind zu . dieser Verfammliiiig ein -
geladen .

_ Die Agitatlonskoniiiiissioii . �

Orts - KvankrttkÄlse

für das Genierbe der Tischler und Piaiiasorte - Arbeiter .
Den Herren Arbeitgebern , welche das Tischlergeiverbe Hand -

lverksmäjzig betreiben und bei welchen ein Zweifel über die

Zugehörigkeit zur Zwangs - Jnnung nicht besteht , zur gefälligen
Keiintnisnahnie . daß dieselben alle bis jetzt bei unsrer Äasfo
»ersicherten Personen mit dem 31 . März 1300 von uns ab¬

zumelden und nach der Jnnungs - Krankenkasse anzumelden
haben .

Diejenigen Herren Arbeitgeber . welche das Gewerbe

fabrikmäßig betreiben , sind von der Zugehörigkeit zur Zwangs -
Innung befreit und haben nach wie vor bei unsrer Kasse zu
melden .

Die Mitglieder unsrer Kasse , welche zu gleicher Zeit Mit -

glicd einer freien Hilfskasse sind , machen wir darauf auf -
merksam , daß dieselben freiwillige Mitglieder unsrer Kasse
bleiben können und nicht verpflichtet sind , der JnnungS -
Krankenkasse beizutreten .

Ferner können diejenigen freiwillige Mitglieder unsrer

Kasse bleiben , welche vor dem 1. Dezember 1881 Mitglied der

Kasse waren niid derselben ununterbrochen angehört haben .
Die Amneldung alS freiwilliges Mitglied muß innerhalb

einer Woche nach Aenderung des Verficheruimsverhältnisses
erfolgen . 1086 Der Vorstand .

IWSSIT ITest - Ssale ,
mlCM Hasenheide 13, 14 , 15 .

Im »eiic » Fesisaal , Eingong Hasenheide 13, jeden Soinitog : Clr .
Instrniucntnl - Konzert . Anfang ö Uhr . Enirce 30 Pf. , Vorverkauf
25 Pf . — Nach dem Konzert Dannieriinzieiien k — In den Nr. 14 imb
15 belegenen Sälen jeden Sonntag : tilrasser Bali ! Anfang 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . — Empfehle meine geslimten Säle Veretncn und Gesellschaftcu
zu Versaiumliiiigni und Festlichkeiten . — Die Osterfetcrtage sind noch zu
Matiiiceö zu vergeben . [ 34488 *] Max Kllcni .

Großer öffentlicher Vortrag
fiir Dauteu » tud Herren

im „ KöSliuer Hof " , Berlin dl . , Kööliucrstraste 8

Zreitag , deil 39 . Marz cr . ,
abends 8V1 Uhr , spricht

Hopp IS . Voilpofop der Naturheilkunde
über 1006

Schmöckwitz, Gasthaus zur Palme, S "
Inh. : Hermann Peter , 7«7°Amt�"7Ü"°. Z9

Empsehlc mein allbekanntes , herrlich aik Wald und Wasser be-
lcgcnes Lokal de » geehrten Vereinen und Gesellschaften zu ÄiiSstiigcit

Ausipamiuug und Dampferslcgc , Kegelbahnen , grostc Kafjeelüche .
Gute Küche u. bestgepsiegte Biere u. andere Getränke zu solid . Preisen .

W? " KiuÄer - Krankheiteu
Masern , Scharlach , Diphthcritis , Kcnchhuftc » .

Enistehung und Heilung durch die Naturheilkunde .
Besonders wichtig für Eltern . Entree SO Ps .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Die Einbcrufcrin .

WKZWi s ' 4 liietlWe 11 :

Voi # tl # ag [ Männer und Frauen
über :

Lungen - , Magen - nnd Herzleiden
vom prakt Nalurheilkundigeil tilrii ndniaiin . Demoiistr . au gr. Lichtbildern .
Berliner Berel » für Aaturhcilvcrfahrcu . Geschäftsstelle im Kurbad ,

Köpiiickerstr . 72, Nähe Brückeupr . Sprcchst . 11 —2 , 8 —8, Soimt . 11 —12 .

Prima harte 137868 «
a Pfd . llOPsg .

Schlackwurst * * % 8ä
Schiukcmv . , prima hart ,
Zwiebelleberw . , Hall .
Rotwurst , Thüringer

"
bci� Pfd .

Isstvvu , reiuschm .
bei 5 Pfd .

Ämtiififfiiitcii , Ä.

95
50
50
03
62
53
50

90

J. Slrienling , SÄ

ja 11� T a » » i W0 » llis auf ihre Gesundheit achten , sollten an Stelle
- " - k IE * II « ,jes sehüdlichon Bohnenkaffees Kathreiners Malz¬
kaffee trinken , oder doch zum mindesten den Kaffee zur Hälfte mit

Kathroincr mischen . *



Anzeige
Die Auflösung des Htagsz - in A . Lubasch muß in diesem Jahre beendet sein . Die noch vorhandenen großen Kagerbeßände

werde » demnach zu außerordentlich billigen Dreisen verkauft .

Kleiderstoffe , Seidenstoffe

Sammete , Plftsclie

Fertige Wäsehe jeder Art

Seltiirzen , Unterröcke

Ueluen - n , Banmwollnaren

1 Konfektionierte Weisswaren

Stickereien , Posamentierwaren

Sämtliche Artikel zur

Sclinciderei

Tricotageu , Strümpfe
llandselmlie

Hans - und Küehengerüte
Holzwaren

Galanterie - und Lederwaren

Gardinen © Teppiche© Portieren 0 Tischdecken

i »

S
S

kAtAAd

« Nnr in den Vormittagsstnnden
| Stores ( darunter bdiuden sicli hochelegante Stücke zu I IVBk >

| und fj50 ) zum Verkauf ausgelegt .

wird bis auf weiteres |
ein Posten einzelner p

CO
CJ1

Hochfein deJionertc Tafelservice , echt Porzellan , sowie einzelne Gebrauchs - und Lnxnsporzellane in feinster Ausführung .

Ein Posten geschliffener WaüiseF - 9 Wein - und Saftkaralfen , sowie einzelne

geschliffene Weingläser echt KrystalL

Magazin Ä. Lnbasch .
MAGGI

Frühstücks ' Suppen
Gemüse > und Kraftsuppen

Bouillon - Kapseln

Suppen - Würze _
stets vorrätig bei H. Staronsky , NW. Beusselstr . 57a .

Arbeits - Bekleidunci
für Mcchiiinler , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Frileure .

En gros — Detail . 35721 . *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangcl - Strassc 17 , Ecke Manteuffel - Strasse .

— m — A. L. MOHRsche neue Margarine

» Möhra «
ist die einzige Sorte Margarine , welche grossem Zusatz von
Kigelb und Rahm enthält und daher vollständig so wohl¬
schmeckend ist und genau so hräunt und duftet beim Braten , wie
feinste Naturhutter . Ein vergleichender Brat versuch mit Konkurrenz -
Margarine und mit Butter wird die Vorzöge unsrer „ MÖHRA "

bestätigen . 12/20 *
Belm Einkauf von . . MÖHRA " achte man gefl . darauf , dass der Name

„ MÖHRA " an jedem KUbel sichtbar ist .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . I M.
Kalinarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Sprcchst . 9- 7.

BUlKkttl auf Teilzahl . Oranienstr . 131.
IVB I # Cr | Coulante U £ M 1 p\ i/pnt Beamte »"

Zahl - Vetz . " - w Wl . ieWBni . ohne Anzahl .

Möbel • Offerte !

strafte
g

Wegen Aufgabe werden kransuictstr . SS . bei der Lranicnbnrgcr -

AmmerM« nMmigeil,sW >e
fiillflllf Städte Ält . ÄÄ bedentend

unter beut Selbfttostenpreis verkauft ! *

Wein
zum Ansschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , •

ausgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lOLtr . M. 7, —, 100 Ltr . 65, —, Oshoft M. 1 ) 40, —

Eugen Meumann & Co. , �11 ™» ° � ' ! � . v, 957s .

w s 2 ™%: a Kleine Anzeiaen . W«-
Wort feie , Worte mit mehr als m � � � Ä A Ä VMv � ä W BT fa de

W * 6 Buc/istaöen zählen doppelt , AWW > JBL Am W b

A* * für die nächste
Anzeigen Kummer teerden

in den Anna hmes teilen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Beutkstr,3
bis 4 Uhr angenommen .

rden
lin

M

Verkäufe .

Zliisänger » Existeuy Verlause weg
zugshaiver flcnicS Speisercstauraut .
ulähercs Neiie Grüiistrnbe 12. jt02ii

GardinenhanS Grobe Frankfurter
strafte 9, parterre . LOlv

Elegante vorjährige Herrenhosen
feiiiftc Stope 9 —12 Mark . Verlans
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermanja , Unter denLindeu LI II .

Sofa billig . Schulze ,
strafte 107, vorn IV .

Bergmann -
180b

Mahagonic - Muschel - Spiegel ,
Schreibtisch , Muschel - Kleidcrspind ,
Tascheniosa , Spiegelspind , Küchen -
svind verkauft Anklauierstrafte 20,
Keller . 10M *

Nusibaumiiiobel . ganze Wirtschast ,
auch einzeln , spoilbillig Zossener -
strafte 38, vorn II . rechts . IPIK "

Riiftbaammbbet , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Garten -
strafte 32a , I lint -j . [ t77 -

Möbel . bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Slllce 110, I, Ecke
Itäiiigsbergerstrafte . _

287it *

Möbel , große Auswahl , ans Teil -
Zahlung , empfiehlt unter conlanten
Bedingungen Kellcrmanu , Priuzen -
strafte 97. ( Kein Laden . ) _ 82/1 *

Möbelfabrik . Oranicnstrafte 2a .
Mischelspinde 27, Spiegelspindc 24,
ttiicheiispindc , Nnhebettc », Rohrlchn -
siiihlc 5. Aleiderspinde , Wäschespinvc ,
Aiiszugtiidic 15, Sänlcntruineaii ,
Muschelbettrn , Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95, Pancelsosa 75.
Vollständig « lrinrichtunge » aslerbiltigst .
irveiituell Tetlzahliing nntcr solidesten
Bedingungen� _ 79»t -

Halbrenner . neu . Schuld halber
angenommen , volle Garantie , spoil -
billig zu verkaufen Slalitzcrsir . 124 IV
rechts bei Schulz . Ibvb

Groftcr Möbelverkauf . Oranien -
strafte 73, zivischc » Morihplatz und
Alexaudriiielisirabx . Verlanf Hof in
uicincm vier Etage » hohen Fabrik -
gcbände . Groftartige Möbel - Aus -
stellniig . Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang . Meinen Knude » biete
ich grobe Vorteile durch ErspamiS
der Ladeiimiete , Einkauf gegen Bar .
Telbsiailfcrtigung der Polstermöbel
als Jlmungsiueister . Eoiilante Zah -
lungs - Bcdiiigiiligen zu auf Jahre
hinaus verieilten Raten . Beamten
bei kleiner Slnzahlung . Ich liefere
schon gediegene moderne Einrichtimgen
für 150, 200, 300, 400, hochelegante
von 500 bis 10 000 Marl . Muster¬
buch gratis . Brautleute , welche reell
und billig kaufen wollen , lüimcn sich
vertrauensvoll an uicinc feit zehn
Fahren bestehende Firma wenden

Viele Aiicrkciiiiungsfchreibe » von hier
und eufterhalb . Nußbaum und Maha -
gvui . Kleiderfpindc » , Vcrtikows 38,
Bettstelle mit Matrahe , Keilkisfe » 20,
französische Muschel - Bettstelle mit
Sprnngfedermatrahc , Kcillisscn 45,
Tnimenu 45, «jicheniptud 20, Koi »
mode 18, Spiegel 8, Diva » mit Sitz -
auszug 30, Stühle 3, Salongarni -
turcii 75, Plüschgarnituren 105. Viele
Garnituren neuester Fayous billig .
Paiirelsosa mit Salteltascheund Plüsch -
cinfasinng 85, geschnitztes Büffett 110,
engl . Schlafzimincr , hell , Nußbaum , mit
Mahagoni , chiie Salons und Speise -
Zimmer äußerst billig . Schreibtische
45 Mark . Biidierspinden , Luxus
möbel . Verliehen gewesene Möbel
aller Gattungen jetzt zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . Getaufte Möbel
werde » 3 Monate kostenfrei aufbewahrt
» nd durch eigene Gespanne in die
Wohmnig geliefert . _

8R *

Fahrrad , hochfein , 95 Marl
Euviystrafte 24, vorn 1 Treppe rechts .

Fahrräder . Teilzahlung , mäftige
Anzahlung . Lager vierhundert Fahr -
räder , einjährige Garantie , liefern
direkt Privaten . Gebrauchte Fahrräder
stets vorrätig . Imperial - Fahrrad
merke, Diesieubachstrafte 33. [ 95Jl *

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabritlager Gräfte Franlsurtcr -
strafte 9, parterre . 203b

Uhren , Goldwaren , Teilzahlung ,
Bestellungen brieflich , Louis Bogdt ,
Auguststrafte 92. 141b

Fahrrad verkauft Graft , Rückcrt -
strafte 12, Eharlottenburg . lst87 «

Fahrräder , zu kolofial billigen
Preisen , auch Teilzahlung , Fabrik
Oranieustrafte 33. 59K *

Nähmaschinen sämtlicher Snsteme
ohne Auzahluug , wöchentlich 1 Mark ,
fünfjährige Garantie . Postkarte ge-
nügt . Landsberger , Landsberger -
sträfte 35. Unterricht gratis , kein
Lade ». 175b

Nähmaschinen , liefere sofort jedes
System ohne Anzahlung , wöchentlich
eine Mark , sünssährige Garantie . Post -
karte Fritze , Rügcnerstraße 25, Näh -
iiiascbincn - Geschäft . _ 82,5 *

Strickmaschinen , beste , auch Teil -
Zahlung . Gustav Bredcrelt , Engel -
iiftr 20. 10/10 -

Bogel , gut eingcwöhM , guteS
Vogelfutter , Uteniilien empstchlt
Wcinaft , Wicncrstrafte 0. _ xllQ�

Feinste Tischbuttcr sowie allcSorten
Käic in stets bester Qualität und fcmc
Fleischwareu offeriert zu billigsten
Preisen H. Bettennann , Gürlttzer -
strafte 72, Lieferant des Rabatt - Svar -
Vereins Süd - Ost . fllOy

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grone Frantfurterftrafte S, parterre .

Bette » , Steppdecken , fpottbiilig ,
Pfandlechc . Neauderftrafte 0.

_ _

Teppiche , Gardinen , spottbillig ,
Pfandleihe Neandcrstrafte 0. [ 13/12 *

Remontoiruhren » Regulatvrc »,
spottbillig . Pfandleihe Neandenirafte 0.

Damenrad und Herrenrad dringend
verkäuflich Brückenallee 15, Nestau -
ration ( Bellevuedahnhof ) . [ 204h

Nähmaschinen . Langschiff , 55 Ml. ,
sowie alle andren Systeme , Specialftät
Schnelluähcr , rück- und vorwärts
nähend , Woche 1 Ml . ohne Anzahlung ,
5 Jähre Garantie . Bestellung durch
Postkarte . G. Messoiv , Kleine Alexander -
straft - 30. _ ( 208b

Obst - . Gemüse - und Räucherwaren -
Geschäft ist wegen Abreise nach Amerika
sofort billig zu verkaufe » Markgrasen -
strafte 95. _ [ 211b

Zwei Kinderwagen ganz billig
Wollinerstraße 20 , Seitenflügel I,
Drescher . 7145

Halbrenner verlauft billig Jtrüger ,
Ruppinerstrabe 34, 4 Treppen . 1145

Auswahl in Knabenanzügcn , Stoff -
resten , Sammet und Futtcriachen
billigst Soraiteriiräftc 30, pari . 215h

Nähmaschinen , Ringschiffchen ,
Langschiffchen , Ladentisch . Martha
Konopka , Zllexanderstrahe 3. 122/12

sermisedte inzeigen .

Elektrotechnik . 2. April praktischer
Abendlursus ; 4. April theoretischer
Abendkursus . Jackson , Mte Jakob -
strafte 24. _ 01b

Technikum Berlin . Holzmarkt -
strafte 73. Neuer Elellrotcchnikcr -
Abendkursus . ( Vorbereitung zu staat -
sicher Techniker - Prüfung . ) Dauer
18 Monate a 15 Marl . Prospekte
lostenlos . _ _ [ 828 *

MeycrlexikonS . Brockhaus , Brehm
und andre wiffenfchaftliche Bücher
kauft und beleiht Antiquariat Koch-
strafte 50 I. _ 86St *

Buchbinder - Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleincrt , IV. Bülow -
strahc 50, 2. Hof parterre . 2387b

Pfandscheine
Prinzenstrafte 03.

tauft Pfandleihe
908 *

Möbel , alte , SchtaffosaS laust
Lazarus , Anklamerstraßc 20. [ 1V7K*

Veranlwortlicher Redaclcur : Paul John in Berlin . Für den Jnseralcnleil verantwortlich : Tb . Glocke tu Berlin . Dnick und Verlag von Max Babing i » Berlin .
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Die Beaustanduttg der Zwickschen Wahl
im fünften Berliner Neich - Ztags - Wahlkreisc macht der „ Vossischen
Zeitung " heute schon Kopfschmerzen , die sich auch begreifen
lassen , denn wenn die unter Punkt 10 des Protestes behauptete
Thatsache sich als richtig erweist , so ist die notwendige » nd un -

abwcisliche Folge , dast die Wahl kassiert wird . „ Und um ihre Angst
zu bannen " , schreibt die alte , für ihren geliebten Zwick so bekümmerte

Tante , jetzt schon einen großen Leitartikel mit den kleinlichsten AuS
fällen gegen die socialdemokratischen Protestcrheber . Sie macht es
den Protesterhebern zum Vorwurf , daß diese geltend gemacht hätten ,

„ daß Almosencmpfängcr und Hospitalitcn ihr Wahlrecht anS -

geübt haben , während sie sdic Socialdemokratie ) in der städtischen
Verwaltung die Ausschließung der Personen vom Wahlrecht , die
in ein öst ' entlichcS Krankenhaus aufgenommen wurden und die
Kosten nicht erstattet haben , nicht scharf genug verurteilen kann . '

Das ist natürlich , um mit Herrn Engen Richter zu reden , freu
sinniges Geflnnkcr , denn die Protcsterheber sagen ausdrücklich :

„ Wir lehnen es ausdrücklich ab . die Thatsache zum
Protest zu benutzen , daß 42 als Hospitaliten und Almoscnempfänger
in den Listen bezeichnete Personen das Wahlrecht ausgeübt
haben . . . ES widerspricht aber unser m socialen
Empfinden , derartige Dinge , welche unzweifelhaft zur
Annulliening der Wahl führen müssen , zu bcnützen . "

Im Gegensatz zu den Protesterhebcrn hat aber die Wahl -
p r ü f u n g s - K o m m i s s i o n diese Thatsache für wichtig genug
angeschen , um sie unter Beweis zu stellen ; der Bericht sagt darüber
— die Tante Voß verschweigt das natürlich — :

„ Die Wahlprüfungs - Kommission vertrat bezüglich dieses Punkts
die Ausfassnng . daß die Meinnng der Protestcrheber für sie nicht
maßgebend sein könne ; ivenn solche Unregelmäßigkeiten wie die

Thatsache , daß Almosenempfänger entgegen dem Wortlaut des

Wahlgesetzes an der Abstimmung teilgenommen haben , in positiver
Behauptung zu ihrer Kenntnis gelange , so sei es ihre Pflicht
deren Richtigkeit zu prüfen . "

Vielleicht sieht aber auch die „Voss . Ztg . " ein , daß eS etwas
andres ist , eine bestehende gesetzliche Bestimmung als ungerecht » nd

widersinnig zu bekämpfen , ihre Beseitigung anzustreben , und wieder
etwas andres , die Verletzung einer solchen von unsrcn Gegnern
gegen uns geschaffenen und nun einmal zu Recht bestehenden Be -
stimnmng nicht auch noch widerspruchslos gegen sich wirken zu
lassen . Das Bibelwort : „ Womit Du gesündigt , damit wirst Du
bestraft werden " , wird der gutgläubigen „ Vossin " nicht ganz un -
bekannt sein !

Mehr als eine Spalte Raum verschwendet die „Voss . Ztg . " dafür .
olle die Punkte des WahlprotesieS eingehend zu erörtern , die nach
der Auffassung der Wahlprüfungs - Kommission entweder nicht als er -
hcblich anzusehen waren , oder die durch Einsicht in die Wahlakten
ihre Widerlegung gefunden haben ; und mit der ihrer greisenhaften
Ruhe so wohl anstehenden sittlichen Entrüstung klagt sie ivehinntS -
voll , daß man „ dem socialdemokratischen Wahlkomitee den Vorwurf
der Leichtfertigkeit nicht ersparen kann " .

O Du ahnungsvoller Engel ! Wenn die socialdemokratischen
Prolesterhcbcr vor Abfassung ihres Protestes hätten Einblick in die
Wählerliste nehmen können , hätten sie natürlich diese Behauptungen
nicht mehr zu erheben brauchen . Da aber die Protcstcrhcbcr diese
Kontrolle nicht ausüben konnten , nehmen sie alle jene
Punkte auf , die nach allgemeiner Auffaffung als Verstöße gegen
Wahlgesetz oder - Reglement anzusehen waren , sotveit sie ihnen in
glaubhafter Weise mitgeteilt wurden ; für letztere Thatsache
aber ist der Umstand Beweis genug , daß sie für fast
alle Punkte Zeugen angeben konnten . DaS ist ja gerade
die Aufgabe der Wahlprüfungs - Kommission , die Protest -
behauptung auf ihre Richtigkeit zu untersuchen
und , soweit dies nicht aus den Wahlakten möglich ist . mittels
der Staats - und Gemeindebehörden die Wahrheit festzustellen . Daß
nicht alle Protestbchauptimgen bis auf die letzte Einzelheit richtig
sind , ist eine so alle Binsenwahrheit und trifft für die Proteste
aller Parteien ohne Unterschied zu . daß sogar
die . Vossische Zeitung " es wissen könnte . Man geht wohl
auch nicht fehl , wenn man annimmt , die „Vossische Zeitung " wisse
daS so gut wie wir . sie paradiere nur mit ihrer unschuldsvollen Un -
wissenhcit , um über den klarsten und verhängnisvollsten Punkt des
Wahlprotests ihre Leser hinwegzulrösten , nämlich Punkt 10 : daß im
412 . Wahlbezirk die Wahlhandlung nicht nach den Vorschriften
des tz 12 des Wahlrcglements eröffnet tvorden sei . Welche
von den in der Wahlprüfungs - Kommission erörterten Möglichkeiten
bezüglich der Auffassung der Protestbehauptnng hier zutrifft : ob an
Stelle de ? Vorstehers dessen Stellvertreter die Wahlhandlung eröffnet

hat , ob die vorgeschriebene Verpflichtung an Eidcsstatt unterlassen
wurde , oder ob weder der Wahlvorsteher noch dessen Stellvertreter
die Wahlhandlung eröffnet hat — all ' das wird ja das von der

Kommission beschlossene Beweisvcrfahren klarstellen , dem das Plenum
wohl kaum seine Zustimmung versagen wird . Die Thatsache
scheint aber heute schon festzustehen , daß das von den Mit -

gliedern des Wahlvorstandes unterschriebene Wahl - Proto -
k o l l nicht richtig ist . Denn in der letzten frei -

sinnigen Bezirks - Versammlung des 5. Wahlkreises ist von

berufenster Seite — Herr Dr . Zwick wird das der „Vossischen Ztg . "
gewiß gerne bestätigen — öffentlich konstatiert worden ,
daß nach einem Brief des Wahlvorstehers ( Herr Karl Ehren -
berg , Armenkommisstons - Vorsteher - Stcllvertretcrs weder dieser noch
sein Stellvertreter die Wahlhandlung eröffnet haben .

Damit steht und fällt die ganze Wahl , denn die Wahlprüfungs -
Kommission sagt darüber in ihrem Bericht :

„ Dieser Verstoß würde jedenfalls wesentlich sein ,
was bezüglich der Unterlassung der Verpflichtung zweifelhaft sein
könne . "

Es ist daher nur ein schlechter Trost , wenn die „Voss . Zeitung "
darüber philosophiert , daß Herr Zwick noch immer S — man denke :

sechs — Stimmen Mehrheit besitze ( Stolz lieb ' ich meinen

Spanier I) , wenn auch alle andren Protestpnnkte , welche
die Wahlprüfungs - Kommission als erheblich unter Beweis

gestellt hat . sich als richtig herausstellen sollten . Ganz

richtig : aber die Entscheidung liegt im Punkt 10 ; denn ini

412 . Wahlbezirk hat Zwick 330 . Schmidt nur 131 Stimmen erhalten

Fällt dieser Bezirk außer Betracht — was bei Bestätigung der

Protestbehauptung zuträfe — so, würde die Wahl für ungültig er -

klärt werden und der 5. Wahlkreis müßte in Kürze eine Ersatzwahl
vornehmen .

Warten wir also ruhig das Ergebnis des Beiveisverfahrens ab ,
das ja infolge der Beschlnßunfähigkeit des Reichstags erst nach den

Ostcrferien beschlossen werden kann ; vorläufig freuen wir uns aber

immerhin der Angst und des schlechten Gewissens der alten Tante !

Nmmnmmlss .

Der Pctitionö - Ausschuß der Stadtverordncten - Vcrsammlung
verhandelte in seiner am Dienstag abgehaltenen Sitzung u. a. über
eine Petition von Anwohnern der Rosenthalcrstraße wegen Beseitigung
des S t r a ß c n h a n d e l s. Die Petenten wünschen diese Beseitigung ,
weil durch die langen Reihen der aufgestellten Wagen der Verkehr erheb -
lich beeinträchtigt , und die Straße verunreinigt werde , und weil ferner an
Tagen , wo das Geschäft gut gehe , „ der Fusel in Strömen fließe " .
Ferner wünschen die Petenten , daß die Konkurrenz , die der Straßen -
Handel den ansässigen Geschäftsinhabern bereite , durch das Verbot

beseitigt werde . Der Berichterstatter für diese Petition , Stadtv .
Heimann , beantragte Ucbergang zur Tagesordnung , da es nicht
Aufgabe der städtischen Behörden sein könne , auf diese Art in
das Ertvcrbslebcn einzugreifen . Für die Anfrechterhaltung des Ver -
kehrs zu sorgen , sei Sache der Polizei , an die sich die Petenten wenden
müßten . Entgegen seinen früheren Entschließungen bei derartigen
Petitionen beschloß der Ausschuß , die Petition dein Magistrat in -
sotveit zur Berücksichtigung zu überweisen , als cS sich um den Antrag
auf Beseitigung der Verkchrsstörnngcn handele . Eine weitere
Petition des Komitees für das M ä r z d e n k m a l , auf dem Friedhof
der Märzgefallenen im Friedrichshain eine Gedenktafel mit
den Namen der im Kampfe gefallenen und dort begrabenen Bürger
aufzustellen , wird vertagt , weil erst die Vorschläge der Park -
Deputation für Instandsetzung des Friedhofs abgeivartct werden
sollen .

Die von den Gcmcindcbcliördcu erfolgte Festsetzung neuer
Baufluchtlinien vor den Grundstücken B r c i t e st r a ß e 20 und 20i>.
hat nicht die ortspolizeilichc Zustimmung erhalten . Das Polizei -
Präsidium hat sich dahin geäußert , daß ihm die Fahrdammbreite von
8,6 Meter am Ausgange der Roßstraßc nicht ausreichend erscheine ,
um die Genehmigung zu einer die Roßstraßc mit dem Köllnische »
Fischinarkt verbindenden Straßenbabir erteilen zu können , und

empfiehlt deshalb eine Abstumpfung an dem Eckgrnndstück Köllnischcr
Fischmarkt 4 oder eine Zurücklegung der geplanten Fluchtlinie zur
Verbreiterung des Fahrdamms . Mit Rücksicht hierauf hat der

Magistrat , um die Genehmigung für die so äußerst wichtige Geleise -
Verbindung zu erhalten , beschlossen , dem Fahrdamm überall , auch
anf der Kreuzung der Gcrtrnndtcn - , Breiten - und Roßstraßc zwischen
der verlängert gedachten Bordkante eine Breite von 11 Meter z »
geben , ' während der Bürgcrstcig vor dem Grundstück Breitestraße 20a
eine Breite von 4,5 Nieter erhält .

Lolmlus .

Im FriedrichShain .
Zu einer Bcsichtigimg des Friedhofs der Märzgefallenen ist gestern

nachmittag 40s Uhr die städtische Parkdeputation unter Vorsitz
des Stadtrats S t r u w e und im Beisein des städtischen Gartenban -
direktors Mächtig znsanimcngetretcn . Die Parkdcputation einigte
sich nach erfolgter Besichtigung der historischen Stätte auf folgende
Beschlüsse : Der Friedhof ist mit einer lebenden Hecke zu um -

geben , die Gräber sind mit massiven Steinplatten ein -

zufassen , die Wege mit buntem Mosaikpflastcr zu belegen .
Ferner wurde beschlossen , von der Aufrichtung der Gräber abzusehen
und so der Ruhestätte den Charakter des Massengrabes zu erhalten .
Auch soll der Friedhof weiter mit immergrünen Boskctts würdig her -

gerichtet werden . Ter Eingang soll verändert und mit einem

schmiedeeisernen Thor versehen werden , vor dem Eingang tvird
ein freier Platz angelegt derart , daß der Besucher sofort einen Ucber -
blick über den Friedhof erhält .

Tie Parkdcputation beschlaß ferner mit Stimmenmehrheit , den

Magistrat aufzufordern , zur Aufstellung einer einfachen Tafel , auf
der die Namen der gefallenen Kämpfer verzeichneten stehen sollen ,

seine Zustimmung zu geben . Zum Schluß sprach die Parkdepntation
den Wunsch aus , daß unverzüglich mit den Arbeiten anf dem Fried -
hose begonnen tverde . Somit scheint es . daß ans der historischen
Ruhestätte endlich der Zustand gröbster Verwahrlosung
beseitigt wird , vorausgesetzt , daß Magistrat und Polizei , trotz
der Kaiscrivortc . mit denen Bnrgcrmeisicr Kirschncr bei seiner Be

stätignng am 23. Dezember v. I . beglückt wurde , diesem Werke der

Pietät nicht neue Schivicrigkeiten in denjWeg legen . Bemerkt sei , daß die

Kränze , welche den Toten am 18. März dargebracht wurden , gestern noch
sehr gut erhalten tvaren ; auch ehrt die Berliner Bevölkerung daS
Andenken der Freiheitskämpfer in diesen Tagen immer noch durch
starken Besuch des Friedhofs . _

Tierschutz — Mcnschcnschutz .

In bürgerlichen Blättern tvird und ztvar nach unsrer
Meinung mit Recht ein ivunderlich scheinendes Urteil kritisiert , das
von der ztvölften Abteilung des Schöffengerichts am . Land -
gericht II dieser Tage zum besten gegeben tvorden ist .

Dieses Gericht verurteilte einen ivegen Tierquälerei Angezeigten
zu sechs Marl Strafe , event . 2 Tage Gefängnis und den An -
zeiger , der sich zu einer etwas drastischen Bemerkung dem An -
geklagten gegenüber hatte hinreißen lassen , zu fünfzig Mark .
event . zehn TagenGefängnis . Das Urteil wurde folgender -
maßen begründet :

Zu einer Kompensation der beiderseitigen Beleidigungen lag
kein Anlaß vor . Bielinchr erschien mit Rücksicht anf das
Treiben der sogenannte » T i e r s ch u tz v e r e i n e (!>
und ihrer Mitglieder , sich fortgesetzt um fremde An -
gelegenheiten zu kümmern , die sie nichts an -
gehen (I), und bei dem Bildungsgrade des Angeklagten , der ihn
vor der Ausschreitung hätte bewahren sollen , die erkannte Strafe
angemessen .

In diesem Urteil wird allerdings das segensreiche Wirken der
Ticrschutzvercine in einer Weise verkannt , ivie es wenigstens in Berlin
nicht alle Tage vorkommt . Und doch steckt in dem Urteil eine , ivir
möchten sagen , herzerfrischende Konsequenz . Der gelehrte
Richter und die beiden ungelchrten Schöffen , die sich seiner Vater -
schaft rühmen können , haben ganz offenbar zunächst ans der heutigen
Unsicherheit des M e n s ch e n s ch u tz e S das Nöthige gefolgert und
sich gesagt , daß das Tier kein Recht hat , sich vor Gericht etwas
Besseres zu dünken als der Mensch in dem Fall , wo er in der
Gestalt eines Arbeiters in die Erscheinung tritt .

Das Wort voni „ Treiben der Tierschutzvereine " , die sich „ um
fremde Angelegenheiten nicht kümmern sollen " , findet ferner seit
Menschengedenken im geeinten Deutschen Reich Anwendung auf die
dem A r b e i t e r s ch u tz d i e n e n d e n O r g a n i s a t i o n e n. In
diesem Wort offenbart sich aber derselbe Geist , der den Minister
belvcgt . den F a b r i k i n s p e I t o r e n zu verbieten , sich mit den

Arbeiterorganisationen in Verbindung zu setzen , welche
auf Mißstände in Fabriken aufmerksam machen möchten , derselbe
Geist , der diesen Organisationen alle erdenklichen Hindernisse bereitet ,
derselbe Geist , der im deutschen R i ch t e r st a n d verkörpert , den

Zeitungen , welche Mißstände zur Spräche bringen , den Schutz des Z 193

versagt , der Geist , der zum Lcidivesen der Fabrikinspektoren und
andrer wohlmeinender Leute den U n t e r n e h n, e r , welcher aus

Habgier die Arbeitcrschutz - Bestimmungen übertritt , mit wenigen
Mark Geldstrafe davonkommen läßt , den Zeitnngs -
Redactcur aber , der einen solche » Unternehmer bei Aufdeckung
seiner Schandthatcn beleidigt , möglichst fühlbar be -

st r a f t.

Kurz , eS ist der p r e u ß i s ch - st a a t S e r h a l t e n d e Geist .
der aus dem Urteil spricht . Dieser auf krampfhaften Schutz

des Individualismus hinzielende Geist hat in unsrer . immer

inchr in der socialistischen Dcnknngswcise aufgehenden Zeit
zwar intellektuell längst abgewirischastct , aber ?r wird doch
von allen an der Erhaltung der heutigen Ordnung interessierten
Schichten , von allen heute im Fett schwinnnenden Personen für
unerläßlich gehalten . Es ist daher höchst inkonsequent , wenn

bürgerlich - staatserhaltendc Blätter das Schöffcngerichts - Urtcil als so
etwas Unerhörtes hinstellen . Das Urteil gegen die Tierschutz -
vereine ist im Sinn des Ordnungsklüngels durchaus st a al S -

erhaltend . _

Für Renten - Empfänger . Von der Speditions - Speicherci -
und Kellerei - BcrnfSgenossenschaft erhalte » ivir folgende Zuschrift :

Die mißverständliche Auffaffung einer Verfügung seitens vieler Post -
bcamtcn verursacht zahlreichen Jlcntcnempfängcrnder Unfallversicherung

unliebsame Laufereien und Korrespondenz . Wir teilen daher alle »

denjenigen , welche von der Unfallversicherung eine Rente

beziehen , mit , daß die bisherigen QuittungSformulare auch fernerhin

Gültigkeit haben .

Die Paketfahrt - Gesellfchaft bat bereits mit der Abrüstung
begonnen und eine Anzahl ihrer Briefkästen von den Straßen cnt -

fcrnt . Gestern schloß die Gesellschaft die Gcldannahme , so daß die

Ncichs - Postverwaltung in diesem Zweige schon heute eine erhebliche
Belastung erfährt . Demgemäß wird von heute ab die Zahl der

Geldbricfträgcr vermehrt werden , und zwar soll dieses Personal je
nach der Große der Postämter um ztvci bis fünf Mann verstärkt
werden . Das neue Bricfsorticramt der RcichSpost , welches in Rück¬

sicht anf die am 1. April eintretende stärkere Belastung eingerichtet
werden ninßte , ist schon gestern in Betrieb genommen worden . Es

befindet sich in dem Knnfhansc Brandenburg in der Reuen Friedrich -
straße und hat einen Flächenraum von 600 Quadratmeter » . Nach

Fertigstellung des ErtveitcrungSbaueS des Hauptpostamts wird das
S» rticramt nach der Spandancrstraße verlegt werden .

Rektor Dröge von der 63. Mädchen - Gemeindeschnle in der

Gipsstraße , der wegen seiner Beziehungen zu der Lehrerin Eggcr

gen . Hnbcrmann kürzlich im DiSciplinarvcrfahrcu zur Amts -

entsetznng unter Bclaffimg feines halben Gehalts verurteilt wurde ,

scheidet am 1. April endgültig ans seiner bisherige » Stellung ans .

Sein Nachfolger wird Rektor Gnhlkc von der 202 . Gemeindeschnle
in der Ravensstraße . Herr Dröge gilt bis zur Erledigung der von
der Schnlbchörde gegen das Disciplinarnrtcil eingelegten Berufung
als an die 57. Knaben - Gemcindcschnle in der Brandcnburgstraße ver -

setzt , bleibt aber selbstverständlich auch hier suspendiert .

Dir Kochanstalt und Schmclzkiiche auf dem Schlachthofe
wird , wie die „ Allgemeine Flcischcrzcitung " mitteilt , ferner nicht mehr
verpachtet , sondern vom I. April ab von der Schlachtvieh - Bcrsichernng
der vereinigten Viehkommissionäre selbst verwaltet werden . Das

Polizeipräsidium hat zu diesem Beschluß seine Znstimmiing erteilt .

Zum Morde i » Eichwaldc . Den Mord an der Schifferfrau
G r a ß n i ck begangen zu haben , sind n. a. der Tischler Günther
ans Gosen und der Schlächter Gensicke anS Köpenick verdächtig ,
zwei junge Menschen im Alter von 23 Jahren . Man hat sie in den

Tagen nach der Blntthat mit Kratzwnndcn an den Händen und im

Gesicht gesehen , dann aber ihre Spur verloren . �Sie sollen graue
Anzüge und eben solche Mützen tragen . Günther ist ein kleiner unter -

letzter Man » , während Gensicke über mittelgroß und schlank ist . Ein

Steckbrief ist hinter beide noch nicht erlassen , iveil cS noch sehr fraglich
ist , ob die Bcrdachtsgriindc auch begründet sind . Außer diesen beiden
Arbeitern sind noch einige andre Personen in Verdacht geraten ,
festgenommen und verhört worden . Die Gendarmerie in den Kreisen
Niederbarnim und Teltow fahndet anf alle verdächtigen Personen ,
und ivcr betroffen wird , ohne sich genügend ansivcisen zu können
oder sich durch sein Benehmen und Verhalten verdächtigt , kann

sicher sein , sofort von der Gendarmerie beobachtet und vernommen

zu ivcrdcn . In den letzten Tagen sind schon ein Dutzend solcher
Personen verhört worden . Die Untcrsnehnng wird vom Land -

gericht II in Berlin nnd dein Amtsgericht in Köpenick geführt . Die

hiesige Kriminalpolizei hat mit der Untersuchung unmittelbar nichts

zu thun . Das schließt nicht aus , daß auch hier in Berlin nach den
Mördern gefahndet wird nnd Personen , die verdächtigt sind , fest -

gestellt werden .
Ein bestimmter Verdacht richtete sich auch gegen zwei Lenke ans

Gosen , einen LandivirtSsohn K. nnd einen früheren Schlächter G.
Anf beide passen die Beschreibungen , die man von den verdächtigen

Persönlichkeiten erhalten hat . G. hatte sich mittlerweile auf einen

Kahn verdungen und >var nach Hankels - Ablage gefahren . Als
er gestern von dort zurückkehrte , wurde er einem eingehende » Verhör
unterzogen , ebenso K,. den man vom Felde heimholte . Beide bestreiten
entschieden , mit der Blntthat etwas zu schaffen zu haben . Da auch
eine Hanssnckmng keine Kleidungsstücke zu Tage förderte , wie man
sie an verdächtigen Personen gesehen haben will , so scheint auch
dieser Verdacht unbegründet zu sein . Tie jungen Leute ivurden
daher nacki dem Verhör wieder entlassen . Als Zeugen werden noch
zwei Kutscher , ein junger nnd ein alter Mann , gesucht , die um die

Zeit des Mords mit zwei leeren zwcispännigen Möbcllvage » über
die Chaussee fuhren , nnd zwar nach KönigSwnstcrhanse » zu. Die

gerichlSärztliche Leichenöffnung hat auch gestern noch nicht statt -
gefunden .

Kci » Thcatcrkrach . Zu der einem hiesigen Blatt entnommenen

Mitteilung über die Verhältnisse des Friedrich Wilhclmstädtischcn
Theaters schreibt uns Herr Direktor S a m st : Unter dem Stichwort
„ein Theatcrkrach " veröffentlichten Sie eine Notiz , inhalts deren ich
das Friedrich Wilhelmstädtische ThecRer wahrscheinlich bald ivcrde ver - ,
lassen muffen , da ich die am I . März fällig gcivcscne Miete an Herrn
Fritzsche nick » bezahlt habe und die Exurissioiisklage gegen mich bereits
schivebc. Diese Behauptung ist unwahr und beruht auf bösivilliger
Erfindung . Da ich nicht ain 1. März die Miete zu zahlen habe , so
kann von einem Exmissionsrechte des Thcater - Eigentümers gegen
mich absolut keine Rede sein . Ich gebe allerdings die Pacht des

Fricdrich - Wilhelmstädtischcn Theaters am 1. September d. I . anf .
nachdem ich ein entsprechendes Abkommen mit Herrn Fritzsche vor

längerer Zeit getroffen habe .
Alle weiteren Schritte behalte ich mir vor .

Durch einen Schuft in die Brust versuchte sich gestern . Mittwoch -
nachmittag , ein 23 Jahre alter Student der Medizin und Zahnhcil -
künde , Zuschlag , aus der Chansseestraße , bei einem Freunde zu töten .
Der junge Mann besuchte diesen Freund um 30s Uhr in seiner
Wohnung in der Auguststraßc und klagte ihm , daß er am Dienstag
im Streit mit einem Amerikaner an seiner Ehre schwer verletzt
worden sei. Als der Freund ihn eine » Augenblick allein ließ , zog er
einen Revolver ans der Tasche und schoß sich eine Kugel in die linke
Brust . Schwer verletzt wurde er mit einem Koppschen Rettungs -
wagen in ein Krankenhaus gebracht .

Eine Arbeiterin im Fabrikbctriebe Perstümnielt . Ein
entsetzlicher Betriebsunfall in der Blcchcmballage - Fabrik von
Hans Adolph Meyer am Luisen - llfer 47 hat das LebenSgliick der
siebzehnjährigen Arbeiterin Wally Behling für immer zerstört .
DaS junge Mädchen , das Rntiborstr . 16 bei seinen Eltern wohnt ,
wurde anr Montagvormittag in der Fabrik als Packer in eingestellt .
Bereits am Dienstag , nach eintägiger Beschäftigung , beauftragte der
Meister die im Fabrikbetriebe völlig unerfahrene Arbeiterin , an der
Stanzmaschine zu arbeiten . Die Arbeit an dieser Maschine ist in hohem
Maße gefährlich nnd die Arbeiterinnen der Fabrik , die in den Be -
trieb cingeiveiht sind , weigern sich konsequent , an dieser Maschine
zu arbeiten . Wally Behling kam ahnungslos dem Befehl des
Meisters , an der Menschenfalle zu hantieren , nach , und kaum war
eine Stunde vergangen , als das sicher vorauszusehende Unglück ein -
trat . Dem Mädchen wurden zwei Finger und der Daumen der



linken Hand glatt abgeschnitten . Die Kollegen und Kolleginnen der
Verletzten suchten so gut es ging Hilfe zu leisten , doch wurde dies Werk
dadurch in hohem Maß erschwert , dah kein Verbandskasten aiifziifindcn
ivar . ES ivurde erst Berbandsivattc von auherhalb geholt ; und nachdem
die Hand iiotdürstig verbunden ivar , ging eine Kollegin mit der
Unglücklichen die Fabriktrcppc hinunter . Eine Weile mußte Wally
Behling noch vor dem Fabrikthor stehen , bis dann endlich eine
Droschke kam , in der die Anne nach der Unfallstation gebracht wurde .
Während des ganzen entsetzlichen Vorgangs ließ sich ivcdcr der
Unternehmer noch der Meister an der UngliickSstclle sehen , und als
der hart mitgenommene Vater des Mädchens gestern dem Prinzipal
wegen der leichtfertig im Betrieb herbeigeführten Vcrkrnppclnng des
Kindes Vorivürfe machte , meinte der Herr mit Gelassenheit , daß ihn
doch an der Geschichte keine Schuld treffe .

Bei der Arbeit vom Tode überrascht wurde vorgestern abend
die noch nicht lk Jahre alte Silberp olicrcrin Elisabeth Hohcrz ans
der Wiese » str . 20 , die bei Fürst ». Eie in der Chansscestr . 53 bc -
lchäftigt ivar . Das junge Mädchen , das bis dahin niemals krank
gewesen war , wurde plvtzlich von Krämpfe » befallen . Mau gab sich
alle erdenkliche Mühe , ihr beizustehen ; sie starb aber schon nach kurzer
Zeit unter den Händen eines Arztes . Als die herbeigerufene Mutter ,
eine Wiiivc , ankam , war sie bereits tot . Die Leiche itmrdc von der
Revierpolizei beschlagnahmt und nach dem Schauhanse gebracht .

In Postbcamtcnkrciscil ist man allgemein der Ansicht , daß die
Vorbereitungen zur Bewältigung dcS Poslvcrkchrs in Berlin dein
Bedürfnis nicht genügen werden . Dem Zuwachs von jährlich
45 Millionen Briefsendunge », dcr� den gesamten OrtS - Bricfvcrkchr
der Post bedeutend übersteigt , entspricht die Vermehrung des Per -
s o n a l s in keiner Weise . Die übernommenen 350 —400 Besteller
der Paketfahrt sind zwar eingearbeitet , da aber die Mchrrinstellung
von privaten Anivärtern verhältnismäßig mir in geringem Umfange
erfolgt , so wird am 1. April ivohl nicht allcS klappen . Dazukommt
noch der Mangel an Beamten , dessen Ursache in der zivei -
jährigen Sperrung der mittleren und höheren Postlaufbahn liegt .
Selbst die Verwaltung scheint auf eine glatte Abivicklung nicht
so ganz sicher zu rechnen , denn in einer allgemeinen Verfügung , die
auch an die Post - Vertranciisärzte zur Richtschnur gegeben
ist , stellt sie aus Anlas ; dcS Bcamrcum . nngcls scharfe Be -
schrank u n g des Kur - und Erholungsurlaubs » in
Aussicht .

Im Cirknö Busch ist am ll . April die letzte Vorstellung in
dieser Saison . Die Gesellschaft geht nach Wien .

Theater . DnS Schiller - Theater bringt heute die erste Auf -
iiihrnng von „ Hwrich Lonne » " , bürgerliches Trauerspiel in 3 Aufzügen von
Erich Ä- chlailier , in solgcuder Besetzung der Hauptrollen : Hinrich Lonne » :

trdinand Angort ; Witwe Lornsen : Agucö Werner ; Auua Hansen .
arianne Wulf ; Der alte Hause » : Leopold Thurucr ; Jaöpcr Sicvert :

Max Pategg ; Pastor Jvcrseu : Julius Eichen . - DaS Thalia - Theater
begeht am Sonnabend die 100. Anffühmng der Anöstattnngsposse „ J » i
Hiimnelhof " . Ende April geht das Eiisenible auf ein Gastspiel nach Hain -
bürg und Hannover .

Der Unterricht in der Fachschule für Schuhmacher beginnt ani
Sonntag , den 1. April , vormittags von 0 —1Ä Uhr und Dtcnstagabcnd von
7 —10 Uhr in der Albrechtstr . 20 für die technischen Klaffen , In der tech¬
nischen Klasse für Schuhfabrilation beginnt der Unterricht am iviontag , de »
2. April mid Donnerstag , den ö. April , abendS von 7 - 10 Uhr , im Schul -
Hause Niederwallstr . ti/7 . Der Umerricht im Lesen , Schreibe » , Rechne »,
Zeichne » und tu der Bltchführuiig beginnt cbensalts daselbst Montag ,
den 2. April und Donnerstag , den ö. April , abends von

.

. . . . . .

.
8 Vi Uhr .

Meldungen zur Aufnahme für de » technischen Unterricht werde » am
Sonntag , den 1. April , vormittags 9 Uhr , in der Aula des SchiilhailscS
Albrechtstr . 20 und Dienstagabend 7 Ubr ebendaselbst entgegengenoimne ».
Für den Unterricht in der Schästc - Fabriiatio », im Lesen , Schreiben , Rechne »,
Zeichne » und in der Buchführung stnd am Montag , den 2. April » nd
Donnerstag , den 5. April , Anmeldungen zu machen . Auch nimmt der
lliiterzeichncle Meldungen sonst jederzeit entgegen . L. Schnuiaiin , Dirigent ,
Wörtherstr . 4ö.

A » S den Nachbarorten .
Bei der gestrigen Gcincindcratö ' Ttichwahl kn Ncinickcn -

dorf haben nnsre Parteigenossen einen schönen Sieg errungen .
Unser Kandidat , Bäckermeister Adolf Langer ist mit 219 Stimmen

gegen 138 gegnerische Stimmen gewählt worden . Bei der Haupt «
Wahl fielen auf Langer 129 Stimnicit , auf die beiden Gegner
95 und 79 ( Stimmen . Auch hier war die im Abgeordnetenhause gc -
äußerte Furcht des jetzigen PolizeiministerS vor dem Eindringen der
Socialdemokratie in die Gcmcidevcrtrctung den Parteigenossen ein
Ansporn zu kräftiger Agitation .

Lauftvitz . Seit einiger Zeit steht den Parteigenossen unsrcS
OrtcS der Saal des Herrn Löivendorf für Bersnmmluugc » zur Per -
sügliiig . Damit ist für die Arbeiterklasse , die in Lankivitz ziemlich
stark vertreten ist , der Zeitpunkt aekonnnen , durch Gründung und
Ausbau einer eigenen politischen Orgniiisatiou für die sveialistischen
Ideen neue Kämpfer zu iverbcn und dadurch die Lecwirllichuug des
socialdemokratifcheil Programms zu fördern . Zu diesem Zweck findet
am Freitag , den 39 . März , abends 7>/ü U l )jf , eine öffent¬
liche Vcrsam m l u n g statt , in welcher Dr . Schütte sprechen
lvird . Es ergeht hiermit an die Arbeiterschaft von Lantivitz die Auf -
forderung zum regen Bestich . Wegen der , berüchtigte » Polizeistunde
ist pünktlicher Anfang der Versammlung geboten .

Die Gemeindesteuern für Charlottenburg sind wie folgt fest -
gesetzt : a> Personen mit einem Einkommen von nicht mehr als 990 M.
werden von der Pflicht , im EtatSjahr 1999 Gemrindr - Einkommeu -
ftcuer zu zahlen , entbunden ; b) die Geinciiidc - Eiiikommeilstcuer lammt
in Höhe eines Zuschlags von 97 Proz . der StaatS - Eiiikommensteucr zur
Erhebung ; o) die Gcmeindc - Grimdstcner ist in Höhe von 2,27 Proz . dcZ
gemeinen Werts der bcbanten und nenbebauten Grundstücke und
d> die Gemeinde - Gewerbesteuer in Höhe eines Zuschlags von 97 Proz .
der staatlich veranlagten Gewerbesteuer , indes zu ' cj und d) mit
der Maßgabe zu erheben , daß der Ertrag beider Stenern zusammen
einem Satz von 145,5 Proz . der staatlich veranlagten Realste » « »
gleichkommt ; e) die Vctriebsstenct wird in Höhe von 199 Proz . der
festgesetzten Betriebssteuer erhoben , f ) die nach dem Maßstäbe des
Gebäude - Nntzuiigswertö zu erhebende KanalifationSgebühr ist ans
1 Proz . festgesetzt ; g) die Umsatzsteuer für bebaute und unbebaute
Ernndstücke beträgt 1/2 Proz .

Ncn - Weistcnsce . Der Hanshaltsctat der Gemeinde stellt sich
für 1999/91 auf 794 999 M. Die Gcmeindcverivaltung erfordert
gegen das Vorjahr ein Mehr von 8492 M. , die Armenverwaltung
ebenfalls mehr 3992 M. , der Mehrbedarf für die Schnlverlvaltimg
beträgt LI 913 M. An Steuern sind bei denselben Steucrzuschlägeu
wie im Vorjahr ( 175 Proz . zur Einkommensteuer . 2821/ * Proz . zur
Gewerbesteuer ) die Mehreinnahme auf 19 727 M. angegeben . Zu
den Armenkosten leistet die Provinzialverivaltung in diesem Jahre
einen Zuschuß von 9599 M. , der Beitrag des Staats zur Schul -
Verwaltung beträgt znsammen mit den geleisteten tviderruflichen
Staatsbeihilfeil 98 992 M. , gegen das Vorjahr mehr 6472 M.

Die Gehälter der Geniciudcbeamten werden im Verhältnis �u den

steigenden Ausgaben für Wohnung und die sonstigen Lebensbedürfnisse
als zu gering bemessen angegeben . Trotz dieses Eiiigeständinffcs
ist die erbetene Gewährung von Wohnungsgeld , sowie die

beantragte Erhöhimg der Gehälter der andren Unterbeamte »
und der Nachtwächter nicht in Berechnung gezogen . Die

Vertretung wird das Versäumte nachholen müssen . Ebenso
erscheinen die Summen zur Beschaffung von Lehrmitteln
( 1959 M. ) , sowie der Zuschuß der Gemeinde zur Fortbildungsschule
( 261 M. ) alö so gering bemessen , daß das so oft zur Schau ge -
trngene Wohlwollen für Bildungsanstalteu in eigentümlichem Licht
erscheint . Das Vermöge » der Gemeinde beträgt 8 838 461 M. , die

Schulden 2 247 224 M. , so daß ein reines Vermögen von 1641237 M.
verbleibt .

Der Teltower Kreistag trat gestern unter Vorsitz des Land -
rats v. Stubenrauch zu einer wichtigen Sitzung zusammen , deren

Hauptaufgabe die Feststellung des ElatS pro 1999/1991 war . Der

neue Etat schließt mit der Aufstellung des KrcisausschiisscS in
Einnahme und Ausgabe mit 1 635 129 M. ab , das sind
2 495 189 M. weniger wie im Vorjahre , Ivo die ' Aus -
cinandcrsctznngen mil den neuen Städten Schönebcrg und
Rixdors allein 2 975 999 M. außerordentliche Einnahmen
gebraclit hatten . Er ist aber auch nocb niedriger wie
der des Jahres 1898 , der mit 1681 139 M. ' abschloß .
Die fortdauernden Ausgaben erhöhten sich etivas gegen das Vorjahr
und zwar von 1 155 399 auf 1394 499 M. infolge der gesteigerten
Leistungen an die Provinz 177 999 M. mehr wie im Vorjahr ) und
der vermehrten Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke (tt - 79869 M ).
die notwendig geworden sind durch das Krankenhaus in Lichtcrfelde ,
das voraussichtlich am 1. Juni in Bcimtzimg genommen werde »
wird . Die Gesamtsumme der außerordentlichen Ausgaben beträgt
249 729 M. , davon entfallen allein 134 699 M. auf Erweite¬
rungen und Verbesserungen der Kreis - Krankenhäuser . Zur
Deckung all ' dieser Ausgaben bat die KrciSbcstciieriing
1 243 176 M. , d. h. 232 599 M. mcbr wie im Vorjahr aufzubringen .
Infolgedessen sollen der Einkommcnstener - Zuschlag wie a » ch der Zu -
schlag zur Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer erhöht werden und
zwar von 33>/ » ans 36 Proz . Vom Staat und der Provinz erhält
der Kreis 33 316 Pt . , aus Grund - und Kapitalvermögen vereinnahmt
1 869 295 M„ die Jagdschein - Einnahmen sind mit 18 599 M. in den
Etat eingesetzt . Die Deckung der einmaligen Ausgaben für Chaussee -
und Kra ' nkcnhaus - Bautc » soll aus Anleihen geschehen .

Wege » Unterschlagung von Ticnstgcldcru wurde vom
Potsdamer Kriegsgericht der Brigadeschreiber der zweiten Cavalleric -
Brigade , Sergeant Gerlach vom dritten Garde - Ulaiicn - Regiment . zn
acht Wochen FesliingsgefängiiiS und Degradation verurteilt . G. hatte
vor einigen Wochen , um Spielschuidcu bezahlen zu kömicu , Dienst -
gelber im Betrage von 499 M. , darunter sogar einen Teil des Solds
seines Vorgesetzten , unterschlagen .

Govufzks - jBeikung »
Im Militärbcfrciungö - Prozcst zn Elberfeld erregte am

Dienstag die Aussage des Agenten W e si c r m a u n - Elberfeld
großes Aufsehen . Dieser Zeuge bekundete : Ich verkehre viel in
den Gasthäusern von Ott und Korbach . Daß Strncksberg sich mit
Frcimacherci beschäftigt , habe ich erst später erfahren . Eines Tages
nahm mich Korbach in sci » Privatzimmer und sagte zu mir : » Was
ich Ihnen jetzt sage , bleibt unter uns . Wenn Sie es weiter
erzählen , dann bestreite ich es und beschwöre , daß Sie gelogen
haben . Sic kommen doch überall umher und lernen viele Militär -
Pflichtige junge Leute kennen , die gern vom Militär
freikomme » wollen . Wenn Sie junge Leute kennen lernen , die
dienen sollen und nicht gern wollen , so bringen Sie sie mit mir
in Verbindung . Ich weiß Mittel und Wege , um sie vom Militär frei
z n b e k o m m e n. Dabei ist ein schönes Sliick Geld zu verdiene ». "
( Große allgemeine Bcivegimg . ) Ich war über diese Bemerkung der -
artig bestürzt , daß ich gar nicht wußte , was ich dazu sagen sollte . Ich
ivollte zunächst sofort Anzeige machen , aber ich mochte nicht de »
Temmziantc » mache » . Daß ich hier stehe , verdanke ich höchstlvnhr -
scheinlich einer am Biertisch getbancn Aenßernng . als ich die Zeugen -
aussage Korbachs in den Zeitungen las . ( Große allgemeine Bc -

wegnng . ) — P r ä s i d e n t : Ist das die volle Wahrheit ? —

Zeuge : Die volle Wahrheit . — Die Aussage des Zeugen wird
protokolliert . — W e st e r m a n n bemerkt auf Befragen des
Präsidenten : Als ich die Aussage Karbachs in einem hiesigen
Slestaurant in den Zeitungen las , da sagte ich : Korbach gehört
auch auf die A u k l a g e b a n k. — Verteidiger Rechtönnw . K r a y :
Haben Sie die Unterredung mit Korbad ) jemand mitgeteilt ? —

Zeuge : Jawohl , ich war . als ich nach Hanse kam . so bestürzt .
daß incinc Frau eS mir sofort anmerkte und mich fragte , ivaS mir
passiert fei . Ich habe darauf meiner Frau den Vorfall sofort erzählt .
Außerdem begegnete mir nach der Unterredung der Kansinann Paul
Dümmler jn ». Hierselbst . Auch dieser merkte mir meine Bestürzung
an und fragte mijh , was mir passiert sei . Es ist möglich , daß ich
diesem ebenfalls von dem Vorfall Mitleikniig gemacht habe . —
Einen großen Teil der Sitzung füllt die Verhandlung des »Falls
P e t r h

" aus .

Tie Wahrnehmung der Nnfgaben cineö freiwilligen Strctk -
Postens hat dem Snttlcrgescllen Alberl Schneider eine Anklage wegen
Bedrohung und wegen versuchter Abhaltung eines Arbeits -
willigen von der Arbeit bei cinrm nnsgcbrvchcncn Streik zugezogen .
Er stand deshalb gestern vor der achten Strafkammer des Land -

gcricbts l . Im Januar war in der Ledcrwareufabrik von Bitter in
der DreSdenerstraße ein Streik ausgebrochen , an dem der Angeklagte
selbst nicht beteiligt war . Er stellte sich aber den St ' reikcndcn zur Verfügung
» nd versah sein freiwillig übernommenes Amt mit Pflichtbewußtsein .
Der Arbeiter Puhlniaiui hatte bedauerlicherweise in der Fabrik
Arbeit angenommen . Als er am 13. Januar zur Arbeit ging ,
mußte er bei dem Angeklagten vorbei : dieser wollte ihn ansprechen ,
und als Puhlmann daraus in keiner Weise eingehen ivollte , rief ihm
der Angeklagte nach : „ Wir treffen uns noch . Du Schuft , wir werden uns
noch abfinden , wenn ich Dich kriege , drehe ich Dir das Genick
um !" Staatsanwalt Dr . Kleine hielt den Thatbestand der An -

klage für erwiesen und beantragte vier Monate Gefängnis .
Der Gerichtshof war mit dem

'
Rechtsanwalt Wolfgang Heine der

Ansicht , daß nur Bedrohung mit eniem Verbrechen vorliege , da der

Angeklagte gar nicht dazu gekommen sei . den Pohlmaim zur Be -

teilignng am Streik anfznfordern und er nur ans Acrger die

Schimpfworte gebraucht habe . Infolgedessen wurde nur auf 59 M.

Geldstrafe erkannt .

Prozeß Sternberg . Der heute vor der neunten Strafkammer
de ? Landgerichts I beginnende Prozeß gegen den Bankdirektor

August Sternberg wird in seiner ganzen Ausdehiimig unter
Ansi ' chlnß der Oeffentlichkcit verhandelt werden . Bei dem umfangreichen
Zeugcnapparat . der i » Bewegung gesetzt wird , findet die Verhandlung
im kleinen Schwurgerichtsjanl statt . Es sind 75 Zeugen vor -
geladen und von selten des Angeklagte » werden noch immer neue

Entlastungszeugen vorgeladen , so daß die Verhandlung voraus¬

sichtlich nichrere Tage dauern wird . Den Vorsitz führt Landgerichts «
Direktor Weinmann , der übrigens demnächst an da » Civilgericht
geht , die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Nomen , die Vcr -

teidignng liegt in den Händen der Justizräte Dr . S e l l o, Klein -

h o l' z und Rechtsanwalt Dr . H e i n c m a n it .

Wege « eines in der königliche » Münze begangene » Dieb -

stahlS bczw . Hehlerei hatten sich gestern der Arbeiter R u d. Schenk
und dessen Schwester , die Handelsfran Ida Vitt n er zu Spandau
bor der achten Strafkammer des Landgerichts 1 zu verantworten .
Bei dein Uhrmacher Fielitz in Spandau erschien eineS TageS Frau
Bittiicr und bot ihm ein geschmolzenes Stück Gold zum Kauf an .
Er bot einen Preis , der der Angeklagten viel zu gering erschien ,
sie erklärte wiederholt , daß es bestes feinstes Gold sei , und
es kam ein Verkauf nicht zu stände . Herrn Fielitz kam die Sache
verdächtig vor und er machte dem Polizeikommissar Marcus Mit -

teilung . Dieser stellte fest , daß der Angeklagte Schenk , der bei seiner

Schwester wohnte , Arbeiter in der königlichen Münze gewesen und
von dort im Dezember entlasse » worden war . B « einer
in der Wohnung der Angeklagten abgehaltenen HnuSsiichung
wurden mehrere Stücke umaeichmolzenen Münzgoldcs im
Werte von 143 Mark , ferner kleinere Silber - und Metallstücke
von nnbedeutendcrem Werte vorgefunden . Der Angeklagte war ge -
ständig , das Gold nach und nach aus der Münze entwendet zu
haben . Er war gegen einen Tagelohn von 3 M. in der kgl . Münze
beschäftigt und behauptet , daß er aus Not zn den Vcruntrennngen
getrieben worden sei . Er habe sich in seinem Dienste
beim Schmelzen von Metall den Fuß verbrannt und bei -

nahe zwei Jahre große Ausgaben für ärztliche Behandlung
gehabt . Er habe gegen die Müuzdirektiou den Klageweg beschreiten
müssen . Die Angeklagte Bittner , die in Spandau einen Marltstand
hat . bestritt , gewußt zu haben , daß das Gold aus der königlichen
Münze herstammte , und will lediglich auf Ersuchen ihres Bruders
bei dem Uhrmacher sich erkundigt haben , welchen Wer ! das Stückchen

Gold wohl habe . — Der Staatsanwalt hob als erschwerend hervor .
daß den Arbeitern in der königlichen Münze der Natur
der Sache nach ein ganz außergewöhnliches Vertrauen entgegen -
gebracht werden iniiffe . Er beantragte gegen Schenk sechs
Monate , gegen Frau Bittner einen Monat Gesäiignis . Der
Gerichtshof verurteilte den Angeklagten Schenk zu 6 Monaten

Gefängnis nntcr Anrechnung von 6 Wochen , Frau Bittner zu zwei
Wochen Gefängnis .

Ter § 5 der Städte - Ordmmg von 1853 enthält gleich den
andren Städte - Ordnungen Preußens die Bcstimuiuug : Jeder selbst -
ständige Preuße erwirbt das Bürgerrecht , wenn er seit einem

Jahr Einwohner des Stadtbezirks ist und zur Stadtgemeinde gc -
hört . ' Außerdem müssen eine Reihe andrer Bedingungen erfüllt sein .
Um die Auslegung der angeführten Bestimmung handelte es sich bei
einem Rechtsstreit , den jetzt das Ober - VcrwailuiigSgcricht erledigt
hat . Der Oberiiigeiiiciir Müller in Mcydrich hatte die

preußische Staatszuge Hörigkeit erst kurz vor der

Berichtigung der Genicindewählerliste für Mcydrich erworben . Er wurde

deshalb nicht in die Wählerliste aufgenommen , obwohl cr länger
als ein Jahr in der Stadt wohnte und auch alle übrigen Be -

dingnngen für das Bürgerrecht bei ihm vorhanden waren . Magistrat
und Sladtverordiieten - Verfaminkung waren der Meinung , daß der Z 5
der Slädtc - Ordnnug verlange , die Betreffenden sollten auch seit
einem Jahre Preuße n sein . Das Obcr - VerwnltungSgericht
erklärte dies jedoch nicht für notwendig und verurteilte die Stadt -

vervrdnctc ' . i - Vcrsammlnng , Müller in die Wählerliste aufzimehmen .
Das Gericht ging davon ans , daß der § 5 mir die preußische
Staatszngehörigkeit überhaupt verlange und daß die Fristbestimmung
für den Änfciithalt am Orte nicht auf sie mitznbczichen sei .

WevMiMtos « -
Zum Mord in Könitz wird gemeldet : Die Belohnung , die auf

die Ergreifung des Mörders dcS Obertertianers Winter ausgesetzt
wurde , ist ans 2299 M. erhöht worden . Der Bürgermeister Deoitucs
warnt vor weiterer Beuuriihiguug jüdischer Bewohner , die

besonders durch halbwüchsige Burschen verübt werden , und vor Be -

schädigmig jüdischer Wohnungen , weil der Schaden von der Stadt -

gemeinde ersetzt und solche Thaten auch schwer geahndet �werden
müssen . Die Aufregung in der Bevölkerung wächst . Ter nächtliche
Polizeidienst durch Gendarmen ist verftärlt worden .

Brand eines Stahlwerks . Gestern nacht zerstörte ein

Schadcafencr die Adjnstage des Friede nshüttcr Stahlwerks .
Der Schaden ist durch Versicherung voll gedeckt . Bis zur Wieder -

Herstellung der Gebäude » nd Einrichkiugeu soll die Lieferung von

Cisciibahnmaterial ruhen , ein irgendwie ucmicuswertcr Verlust wird
aber daraus nicht crwachscn , weil für die Walzwerke Ersatz in andrer

lohnender Arbeit sofort zn beschaffen ist .

Tynamitexplosio » . Auf dem Kohlcnschacht . Frischauf " bei

Raschnn wurden , wie man ans Zwickau berichtet , durch eine Dynamit -
explosion fünf Bergarbeiter schwer und sieben leicht verletzt . An dem

Aufkommen der Schwerverletzten wird gezweifelt . Sämtliche Vcr -

imglückten sind Familienväter .

Siebzehn Frauen anS Mannheim wurden am Dienstag
von der dortigen Strafkammer wegen Verbrechens wider das keimende

Leben zu Strafen von vier Jahren Zuchthaus bis zwei Monaten

Gefängnis verurteilt .

Ncspcklwidrigkeit ciueS Wildschweins . Ter Herzog von
Orleans ist auf einer Jagd vo » einem Wildschwein angegriffen
und mit den Hauern nicht unerheblich am Bein verletzt worden .

Er liegt lrnnk auf seiner Besitzung in Villa Mnnrich in Sevilla
danieder . _

Eingegangene Trnrkschrifteu .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dtctz ' Verlag ) ist soeben daS

26. Heft des 1$. Jahrgangs erschiene ». Ans dein Inhalt hebe » wir hervor :
Die Obstrnktton der Linie ». - Schippet , Brentano und die Flotten -
vorläge . Von K. «mitSty . ( Schluß . ) - Der KapltaltSnm » » nd der Krieg
i » Südafrika . Von Kcir Hardie . — Disciplni in Strafanstalten . Bon
Hans Lciiff . II . — Berliner Theater . — Revue der Revue » . — Litterarych «
Rundicha « : Dr . Albrccht Wirlh , DaS WaStNl » der Vereinigten Staaten
von Amerika und ihre anSwärtige Politik . - Notizen : Zur Entwicklung
des deutsche » Eisenbahnwesens . Der Kreislauf von Prosperität und
Depreiston .

Von der »Gleichheit " , Zcilschrist sür die Jntercsscn der Arbelteriiincli
( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeben die Nr. 7 dcö ly. Jahrgangs erlchicncn .
Au » dem Inhalt dieser Zinrnmer heben wir hervor : Um Freiheit und
Kultur . — Der Arbeitgeber - Paragraph der lox Helnze . Von Brutus . —

Die Ulttersuchung weiblicher Äesangenen . — Wesen » nd EntwickliMg der
Konstiuigeiiosienschaft . Bon Adele Gerhard . /Schlnff . ) — An » der Bewegung .
Notizen tttl von Lilh Braun und Klara Zetltn : AibcilShcdiiigimgen der Ar -
boitertnueu . — Franenbcwegiiiig .

Da » Berctnsrecht nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch . Bon

Rechtsanwalt Hciiiymami . Wiesbaden . Heinrich Staadt . Preis 73 Pf .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jnristifche Sprechstunde findct Montag . TIenStaz und
Freiing Von 6 —8 Uhr abends statt .

Sl . C. 46 . Fritz Renler wurde im Herbst 1833 in Berlin ver -
Haftel , nach dreijähriger Uillcrsuchungöhast zum Tode verurteilt , dann aber

zu drciffigjährigcr FestiingSstrase „begnadigt " .
B. in Kassel . Sie haben unaiifmerksain gelesen . Auch Ihre zweite

Anfrage ist unter „ B. tu Kastel " im „ BonvärtS " 1. Beilage vorn 24. März
beantwortet .

Streitende Stammgäste , Rügencrstr . 1000 . Der Familienname
stammt von der Stammburg der FainIIte Zollern oder Hoheiizolleni tn
Schwaben . Als erste unter diesem Name aiiftreteiide Familienmitglieder
werden B u r ch a r d und W e z c l von Z o l r e genannt , die 1061 ihren
Tod fanden . — Usx ist lein Name , sondern das louinischs Wort für
König .

Ernst M . Schriftliche Lntwortszn erteilen lehnen wir ab. Ein Rechts -
anwall hat für eine Verteidigung vor dein Schwurgericht Nir den ersten Tag
der Verteidigung 40, siir jeden iolgcnden Tag 20 M. z» beanspruchen , wenn
nicht ein höheres Honorar schriftlich vereinbart ist. — Hermann 0. Armen -
reckt kvmUeii Sic deshalb nicht erwirken , well eine Ehescheidungsklage aus -

sichtSloS iväre , da kein gesetzlicher Grund zur Ehescheidung Ihnen zur Seite

zu stehen scheint . Sprechen Sie eventuell in der Sprechstunde vor .
— <>>. P . 200 . Leider würden Sie mit einer Klage nicht durchdringen ,
weil Ihnen nicht ausdrücklich Garantie geleistet ist und die gelauste Ware
eine alte mar . - G. 471 . 1. Zwclfelloö ist Ihr Anspruch berechttgt . Ter
mündliche Vertrag genügte . Die gesetzliche Kündigungsfrist findet auf die -

jenigen Fälle keine Anwendung , in denen der Vertrag , wie tu Ihrem Fall ,
auf eine bestimmte Zeit ( Tauer des Baus ) vereinbart ist. 2. Mit
dem Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch etwa 6 Mark .
G. M . In Ihrem Fall wird nichts zurückgezahlt . — Anna F . Haben
Sie einen Honorarschein unterschrieben , so müssen Sie leider zahlen .
oder würde » wenigstens , wen » der Rechtsanwalt klagt , zur
Zahlung verurteilt werden . - Paul Braun , M . 7. Sie können
die Erfindung zur Patentierung beim Patentanit anmelden . Sie
thmr gut , die Anmeldung selbst im Patentamt , wo Ihnen
Auslnnst erteilt wird , anzumelden , oder gelegentlich in der juristischen
Sprechstunde vorzusprechen . — I . K. 7. 1. Ist die Wohnung , wie Sie
schildern , nnbranchbar , so haben Sie daS Recht , vom Mietsvertrag zurück -
zutreten und Schadensersatz zn verlangen . 2. Eine besondere Sorte Per -
gament . — 2 Erichshof . Wiederholen Sie eventuell Ihre Auftage . —

TSUierungSfibersicht vom 28 . März 1000 , morgen » 8 Uhr .
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Wetter - Prognose siir TonnerStag . den SO . März 1000 .
Ziemlich trübe mit geringen Niederschlägen , schwachen nordivcstlichcu

Winden und wenig veränderter Temperatur .
Berliner W c t t c r b u r e a ».

Veraulwortlicher . Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .
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